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reue dem Führer !
And«ls Ach gegen Eaboieure und böswillige Kriliker . / Wie es früher war und wie es jehl iff.

Einzelheilen über das Unglück der „Dresden ". - Wie die Schalker siegle«. - Zahlreiche Anfälle .
DNB . Köln , 25 . Juni . Montag abend hielt der Stellvertreter des

Führers , Reichsminister Rudolf Hetz , von Köln aus übe ? all «
deutschen Sender seine Rede , die er gestern auf der wegen des schlech-
ten Wetters abgebrochenen Schlußkundgebung des Essener Gau -
Parteitages in Duisburg nicht halten konnte . Er führte u . a . aus :

Wenn gerade unter den Arbeitern die treuesten Anhänger Adolf
Hitlers stehen , so ist dies ein Beweis , daß es dem Führer gelang ,
das Wort wahr zu machen , welches sagt , daß Deutschland am reich-
sten sein wird , wenn Deutschlands ärmster Sohn auch dessen treuester
Soyn ist . Diese Tatsache bildet das Fundament zum Aufbau des
neuen Reiches , so wie der arbeitende Mensch an sich das Fundament
des Nationalsozialismus ist. Wenn trotz der Härte des Daseins -
lampfes und obwohl der Nationalsozialismus dem Arbeiter materiell
noch wenig gebe .i konnte , dieser innerlich beim Nationalsozialismus
steht , so beweist dies seinen gesunden Blick für die Wirklichkeit : für
das , was möglich ist beim Aufbau des Reiches und feiner an der
Grenze des Zusammenbruchs gewesenen Wirtschaft . Es beweist , daß
er verstanden hat . daß eine Gesundung nicht innerhalb eines Jahres
und weniger Monate sich für den Einzelnen erheblich auswirken
kann , daß wir vielmehr glücklich sein müssen , wenn in so kurzer Zeit
bereits Millionen von Volksgenossen wieder zu Arbeit und Brot ge-
kommen sind , während der Führer 4 Jahre Zeit sich ausbedungen
hat . die Arbeitslosigkeit ganz zu beheben .

Der Arbeiter weiß , daß er im Verzicht auf höheren Lohn sein
Opfer bringt zugunsten derjenigen , die an neugeschaffenen Arbeits¬
plätzen stehen . Gerade diejenigen die selbst arbeitslos waren , wissen ,
wie hoffnungslos der Tag ohne Arbeit verrinnt . Und sie wissen , was
es heißt wieder irgendwie mitschaffen zu können — und sei es auch
nur für Werte , die erst später uns oder unseren Kindern zugute
kommen

Arbeit ist Aufbau — Arbeitslosigkeit Verfall .
Ich kann nur wiederholen , was liy vor kurzem Arbeitskameraden

einer Grube an der Grenze Oberschlesiens zurief : Der Führer , der
einst in Euren eigenen Reihen arbeitend stand , kennt Euere Not am
besten . Der Führer ist Euer bester Kamerad ! Sein Streben gilt
Euch ! Er allein will und kann gemeinsam mit Euch die Besserung
Euerer Lebenshaltung erkämpfen - Das ist ein wesentliches Ziel fei.
nes Lebens und er wird es erreichen , wie seine anderen Ziele .

Wir haben dann und wann das Gefühl , daß hier oder dort
Saboteure am Werke sind. Gleich , hinter welcher Front sie sich ver -
bergen , ob in der Wirtschaft , ob in der Beamtenschaft oder sonst-
wo — wir werden sie eines Tages doch zu finden wissen ! Dann sol-
len sie den Nationalsozialismus kennen lernen ! Alles wird ver -
ziehen , nur nicht das Vergehen am eigenen Volke !

Und weil der Nationalsozialismus das Vergehen am Volke nicht
verzeiht , hat er mit der ihm eigenen Entschlossenheit auch den Kampf
gegen Die Art von Saboteuren aufgenommen , die heute glauben ,
durch böswillige Kritik und Kritisiererei der nationalsozialistischen
Aufbauarbeit Schaden zufügen zu können .

Wir wollen uns doch einmal vergegenwärtigen ,
was in Deutschland früher war und was dem gegenüber

heute ist.
Vor der Machtergreifung durch den Nationalsozialismus ver -

wirrren in Deutschland 30 Parteien das politische Leben mit dem
Erfolg , daß sich 30 Deutsche jeweils als politische Feinde gegenüber
standen .

Zwar rangen diese Parteien schon lange nicht mehr einzeln um
die Macht in Deutschland , sondern sie bekämpften 29 :1 die NSDAP .
Und wiederum 23 : 1 logen sie in das deutsche Volk jenen Haß , jenes
Mißtrauen , jene Feigheit hinein , die das Reich außenpolitisch wehr -
los gemacht und in die Abhängigkeit von jeder launischen Regung
des Völkerbundes oder einer fremden Regierung gebracht hatte

Was ist heute ? Nicht eine einzige Partei im alten Sinne regiert
mehr in Deutschland , sondern die nationalsozialistische Bewegung
Als Ausdruck des gesunden deutschen Menschenverstandes ist sie rich-
tuagggebend für alles politische Geschehen.

Einheitliche Ziele , für die heute die zusammengefaßte Kraft des
deutschen Volkes eingesetzt werden kann , werden erreicht durch das
Kommando eines Willens .

Deutschland ist außenpolitisch wieder in die Lage eines Staates' gekommen , der anfängt , eine Rolle zu spielen , wie sie eines großen
Volkes würdig ist. Wir Nationalsozialisten Häven oas Recht dankbar
und stolz darauf zu sein , daß es Adolf Hitler gelungen ist , dem
deuilchen Volk vor sich selbst und vor der Welt die Ehre wieder -
zugeben

Früher wurde auch die gute Absicht einer Reichsregierung un -
wirksam durch offene und stille Opposition der Länderreaierungen .
Heut « ist die Zentralmacht der nationalsozialistischen Regierung
selbstverständlich - ihwn Befehlen gehorcht das ganze Deuijchland .

Auf keinem Gebiet des öffentlichen Lebens : Kunst , Wirtschaft ,
Wissenschaft ^ in der Politik aller Schattierungen bis zur Sozial -
Politik herrjchte eine klare historische Linie . Weder für die einzelnen
Gebiete noch gar für ihren harmonischen Zusammenhang war Wille
und Ziel vorhanden . Kein schöpferischer Mensch in Deutschland
wußte , wofür er strebte , wofür er arbeitete und in welcher großen
Linie deutschen Schicksals er seine Ziele aufstecken konnte .

Erst als die wenigen ersten Kämpfer des Nationalsozialismus
für die deutsche Nation Wege in die Zukunft erkannten , erst da zog
wieder Sinn in das deutsche Geschehen.

Heute sieht der Künstler wieder die großen Pflichten , die er
seinem Volk gegenüber hat . Sein Schaffen wurzelt wieder in sei -
nem Volk , und er kann in dem beglückenden Wissen gestalten , daß
sein Wirken fruchtbar ist für Deutschland .

Wissenschaftler und Wirtschaftler , die einen Hauch verspürt
haben vom nationalsozialistischen Wesen , können sich wieder bewußt
sein , welches der Sinn ihrer Arbeit ist Es schlägt sich der einzelne
Mensch nicht mehr allein mit seinen privaten Sorgen herum . Er de-
battiert nicht mehr nur über die Dinge des politischen Alltags : Er
fühlt vielmehr sein Leben wieder auf größere Ziele eingestellt .

Der Führer hat dem Leben der Deutschen wieder einen Sinn
gegeben .

Was aber wäre geworden , hätte der Nationalsozialismus den
Kampf um die Macht nicht siegreich beenden können , hätte das

Schicksal den Führer nicht auserwählt , deutsche Wiederformung zur
Nation und deutsche Wiederbelebung zum Volk zu vollbringen ?

Was wäre geworden , hätte der Versuch des Auslandes , durch
wirtschaftlichen Boykott den Nationalsozialismus in Deutschland zu
vernichten , Erfolg gehabt ?

Wirklichkeit geworden wäre , was in den Plänen des Karl - Lieb -
knecht-Hauses vorgesehen war . Die Besten des Volkes hätten an
irgendeiner Gefängnismauer ihr Leben beendet ! Die Regierung in
Deutschland , soweit sich eine solche überhaupt hätte bilden können ,
wäre durch Beauftragte fremder Mächte gebildet worden . Zer -
schlagen wäre das Heer , zerschlagen wäre die Wirtschaft , die Lebens -
basis des Volkes . Die deutsche Jugend , deren hoffnungsvoller
Jedalismus heute unser ganzes Glück ist, wäre das Opfer einer
asiatischen Rebellion geworden . Wo heute in tausend Keimen
deutsches Leben wieder erwacht , schwelte letztes Feuer der Zerstö -

rung einer europäischen Kulturnation , das über ihre Grenzen
hinausfräße , um auch den Organismus der anderen Völker Europas
zu zerstören .

Als sichtbares Zeichen solchen Unterganges würden fremde
Heere auf deutschem Boden die Machtansprüche fremder Nationen
zum blutigen Austrag bringen . Das wäre nach unserem festen
Glauben Deutschlands Schicksal gewesen , hätte nicht am 30 - Januar
1333 Adolf Hitler die Zügel des Reiches übernommen .

Das deutsche Volk ist dabei , große Autobahnen zu bauen , die —
wie die Römerstraßen in unseren Tagen an die Römerzeit erinnern —
kommende Geschlechter nach Jahrhunderten an die Hitlerzeit er -
innern werden .

Das deutsche Volk ringt in Notjahren der Erde und dem Meer
neuen fruchtbaren Boden ab . Auf dem Gebiete der Technik müht
es sich ebenso führend in der Welt zu bleiben wie in Wissenschaft
und Kunst .

Durch sein Streben nach Erhaltung der Familie , nach rassischer
Sauberkeit , durch das Fernhalten fremden Blutes , und damit
fremden Geistes von der kommenden Generation will es wieder
Standardvolk des Menschentypes werden , den ihm Natur und Glaube
vorgezeichnet haben .

Wie lächerlich hebt sich all diesem gegenüber der Nörgler ab !
Er sieht etwas Großes , das er nicht begreift , und für dessen

Ausmaß er nicht aufnahmefähig ist. Eine vergangene Zeit hat
ihm die innere Größe genommen , die Voraussetzung ist für das
Begreifen des Geschehens in unseren Tagen .

Wir sprechen eine neue Sprache , wir denken in neuen Ge-
danken und handeln neue Taten : Seien wir nachsichtig mit denen ,
die das Schicksal zum Abseitsstehen , zum Nichtverstehen . zum Nicht -
können verdammt hat , und richten wir die Stoßkraft unseres ganzen
Kampfes gegen die , die aus Böswilligkeit nicht wollen ,

lFortsetzung siehe Seite 2.)

Kuzorra erzählt.
Die Westfalen sind slolz auf ihren Sieg.

m . Berlin , 25. Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Einem Mitarbeiter des Berliner „12 Uhr Mittag - Blatt "

ist es nach mancherlei Schwierigkeiten gelungen , am Abend des
Meisterschaftsspiels um die Deutsche Fußballmeisterschaft mit dem
Spielführer der siegreichen westfälschen Mannschaft zu sprechen . Man
traf sich in den Kroll -Festsälen und schon von weitem soll das West -
falenlied durch die stillen abendlichen Straßen des Berliner Tier -
gartenviertels geklungen haben . Nach langem Warten wurden die
stets neugierigen Presseleute dann endlich belohnt . In Begleitung
des Reichstrainers Nerz kam Kuzorra angehinkt . Er hat sich
von seinem Kollaps , den er am Spielende auf dem Platz erlitt ,
noch nicht ganz erholt . Aber es geht schon wieder , und er steht
Rede und Antwort :

„Wir haben gewonnen , weil wir nach einem Plan vorgegangen
sind , nach einem festen Plan , der das ganze Spielsystem beherrscht ,
und damit haben wir es endlich geschafft" , so erzählt der Spiel -
führer frisch darauf los .

Kuzorra ist noch seinen eigenen Worten mit einem Leistenbruch ,

an dem er seit einigen Wochen litt , zum Spiel angetreten . Mit
den größten Schmerzen hat er das Spiel durchgehalten . Aber er
wollte einen Sieg schaffen, und unter Aufbietung der letzten Kräfte
schoß er dann einige Sekunden vor Spielschluß das siegbringende
Tor .

Wenn er nicht angetreten wäre , so sagt Kuzorra , dann wäre
die ganze Mannschaft ausgefallen . Denn sie bilde ein einziges
festes Gefüge , das auseinandergerissen werde , wenn auch nur ein
Mann fehlt . Aber selbst als Nürnberg in Führung lag , habe er
keinen Gedanken an eine Niederlage gehabt , die doch auch Hätte
kommen können . Kuzorra vertraute von vornherein auf die großen
Reserven der Westsalen -Mannschaft , die ja außerordentlich gut ge-
spielt habe .

Jetzt wird sich die Mannschaft zunächst einmal Ruhe gönnen .
Denn die Leute sind abgekämpft , zum Teil sind sie aber schon wieder
in der Trainingsmannschaft zum Spiel um den Adolf Hitler -Pokal
vertreten . Kuzorra selbst wird zunächst ein Krankenhaus aufsuchen ,
um den Bruch beheben zu lassen .

Hoch klingt das Lied vom braven Mann :

Wie die „Dresden" sank.
Kapitän Möller berichtet Einzelheilen über das Unglück.

m . Berlin , 25 . Juni . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .1 Erst jetzt liegen eingehende Berichte über den Untergang
des Dampfers „Dresden " an der norwegischen Küste vor . Passagiere
und Mannschaften haben bei dieser Katastrophe nur das Allernot -
wendigste retten können . Fast das gesamte Gepäck ist in Verlust ge -
raten . Vom Norddeutschen Lloyd sind den Urlaubern zunächst je
100 Mark ausbezahlt worden , damit sie sich mit den notwendigen
Reis ^gegenständen nach ihrer Rückkehr in Bremerhaven ausrüsten
konnten . Allerhöchstes Lob und größte Bewunderung verdienen
Kapitän und Mannschaft der „Dresden "

, die ihr Letztes hergaben ,
um die Urlaubsreisenden in Sicherheit zu bringen .

Der „Deutsche " veröffentlicht einen sehr ausführlichen Bericht
über das Unglück . Er gecht davon aus , daß die „Dresden " am
Montag , dem 18 . Juni , mittags Bremerhaven verließ , daß am fol -
genden Tage Windstärke 8 herrschte und nach der Lotsenanweisung
die norwegische Küste befahren wurde . Um 10.10 Uhr am 13. Juni
lag rechts vom Schiff das Skudenß -Feuer . Um 13 .18 Uhr wurden

heftige Erschütterungen an der Backbordseite
bemerkt . Die Maschinen wurden gestoppt , die Schotten wurden
sofort geschlossen, danach kam das Schiff wieder frei und legte sich
sehr schnell nach Backbord , etwa 8 Grad auf die Seite . Die Ma -
schinen wurden um 13 .20 Uhr auf „langsam voraus " gerichtet , gleich
daraus auf „voll voraus " gesetzt. Die Schlagseite wurde
größer Es ergab sich , daß das Schiff in drei Räumen Wasser
inachte . Ebenso wurde auch aus der Maschine gemeldet , daß der
Kesselraum 1 stark , der Kesselraum 2 weniger stark Wasser machte .
Inzwischen wurde mit äußerster Kraftanstrengung weitergefahren ,
um unter der Insel Karmoe Schutz zu suchen. Es wurden SOS -
Signale gegeben . Der entgegenkommende Dampfer „Kong Hakan "
wurde verständigt und blieb bei der „Dresden " .

„Gleich darauf gab ich"
, so erklärte Kapitän M o e l l e r , „Boots -

alarm und Sammelrufe für die Fahrgäste . Von der Maschine kam
die Meldung , daß der Vorderkessel backbords außer Betrieb gesetzt

werden mußte , da das Wasser bereits bis an die Hochfeuer ge«
stiegen war . Die Schlagseite nahm lansam , aber stetig zu.

Im Schiffsrat wurde darauf beschlossen, an der Ostseitc der
Insel Karmoe das Schiff auf Grund zu setzen . Alles ging in
großer Ruhe , Disziplin und Ordnung vor sich , ohne jegliche Panik .

Kurz vor dem Auflaufen wurden an der Steuerbordseite mehrere
Boote mit Passagieren und Besatzung zu Wasser gelassen . Um
21 -15 Uhr legte der norwegische Dampser „Kronprinzessin Martha "
an Backbord längsseits an , um ebenfalls Passagiere und Mann -
schaft zu übernehmen - Um 21 .45 Uhr waren alle Passagiere und
Mannschaften mit Ausnahme des Deckpersonals und der Offiziere
von Bord gegangen , um 2 .45 Uhr war die Schlagseite 17 Grad und
wurde ständig größer . Hierauf wurde das Schiff verlassen . Ich ging
als Letzter von Bord . Stärker brechende Planken ließen auf bre -
chende Schotten schließen ."

Kapitän Peter Moeller teilte noch einige Einzelheiten mit ,
wonach die Schwimmwesten sofort an die Fahrgäste verteilt wurden -
Um 20.18 wurden die Frauen in die Boote beordert - Vom Boot VII ,
das mit Frauen besetzt war , fielen infolge eines Zusammenstoßes
einige Bootsinsassinnen ins Wasser . Rettungsringe wurden nach¬
geworfen .

Der Steward Bruns sprang aus 24 Meter Höhe ins Wasser und
leistete zwei Frauen solange Hilfe , bis sie ausgenommen werden
konnten . Der Steward Halenhofs und der Trimmer Ahlberg

retteten iz Frauen das Leben .
Insgesamt wurden 13 Boote zu Wasser gelassen . Die anderen
Boote wurden nicht mehr benötigt , da die „ Kronprinzessin Martha "
550 Passagiere und Mannschaften an Bord nahm - Besondere An -
erkennung muß auch den Heizern gezollt werden , die bis über die
Brust im Wasser standen und das Feuer unter dem Kessel löschten
und dadurch eine Explosion mit ihren unabsehbaren Folgen »er -
hüteten .
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Rudolf Setz spricht.
(Fortsetzung von Seite 1 .)

Niemals darf Kritik aus Straßen und Märkten allen Un »
berufenen in die Ohren geschrien werden zur Freude aller
Feinde des neuen Deutschlands . Jeder , der öffentlich oder am
Stammtisch Kritik übt , sei sich bewußt , daß er damit den Geg -
nern seines Volkes Beihilfe leistet und oft vielleicht nachsagt ,
was Agenten und Provokateure böswillig unter dem Volk ver -
breiten .

Um so mehr aber müssen wirkliche nationalsozialistische Füh -
rer dafür Sorge tragen , daß berechtigte Kritik dorthin durch -
dringt , wo die Möglichkeit besteht , Besserung zu schaffen .

Ich erwarte von den Führern des Nationalsozialis -
m»s , daß sie mit offenen Angen «nd offenen Ohren
durch den ihnen anvertrauten Befehlsbereich gehen
und alles , was der Kritik wert ist , u ^ d durch Kritik
geändert werden kann , nach oben melden , wobei sie
auch der nüchternen Selbstkritik nicht vergessen

mögen .
Ich bin mir bewußt : Bei jeder großen Massenbewegung

stellt sich hin und wieder her « us , daß ein Unterführer an einen
falschen Platz geraten ist . Selbstverständlich wird von uns dann
eingegriffen .

Demjenigen Parteigenossen aber , der eben wirklich an
irgendeinem Ort in Deutschland unter solch einem Unterführer
leidet , rufe ich zu : Vergiß nie , was aus Deutschland geworben
ist durch den Nationalsozialismus . Was ist die Last , die da und
dort ein nicht ganz zugänglicher Unterführer bedeutet gegen -
über der Last , die das Deutschland der Unehre und des Nieder -
gangs dir ausbürdete .

Mit Stolz sehen wir : Einer bleibt von aller Kritik stets
ansgeschlofien — das ist der Führer . Das kommt daher , daß
jeder fühlt und weiß : Er hatte immer recht « nd er wird immer
recht haben . In der kritiklosen Treue , in der Hingabe an den
Führer , die nach dem Warum im Einzelfalle nicht fragt , in der
stillschweigenden Ansführnng seiner Befehle liegt unser aller
Nationalsozialismus verankert . Wir glaube « daran , daß der
Führer einer höheren Berufung zur Gestaltung deutschen Schick-
sals folgt ! An diesem Glanben gibt es keine Kritik .

Wir wollen bei jedem Volksgenossen fürs erste immer vor -
aussetzen , daß er nur das Beste für Volk und Vaterland will .
Gleichgültig , ob er Parteigenosse ist oder nicht . Jeder der ehr -
ltch mithelfen will am Wiederaufbau , ist uns willkommen . Wir
verbitten uns aber die Kritik derjenigen , welche einst an Stel -
len standen , an denen sie hätten beweisen können , baß sie die
Probleme besser zu lösen verstehen als wir und die versagten
— die den Niedergang nicht aufzuhalten vermochten . Wenn
wir heute an die Lösung dieser großen Probleme gehen , kommt
es nicht aus die Kritik an , sondern auf die Mitarbeit .

Es gebe sich das Ausland nicht der trügerischen Hoffnung hin ,
die Stimmung in Deutschland hätte sich irgendwie geändert . Heute
genau so wie im November 1933 könnte die nationalsozialistische
Führung , wenn sie es für nötig hielte , das deutsche Volk befragen ,
ob Deutschland zum Nationalsozialismus steht oder nicht . Und un -
fere Gegner würden heute mindestens die gleiche Enttäuschung er-
leben , wie bei der damaligen Abstimmung , vor der sie ein klägliches
Ergebnis glaubten prophezeien zu können .

Mögen sich im übrigen die fremden Staaten , die unsere Gegner
sind , keiner Täuschung hingeben : Ihre Hoffnung, der Nationalsozia -
lismus könnte doch noch erledigt werden , ist ein gefährliches Hoffen ,und die Verwirklichung ihres Hoffens würde tödlich für sie selbst
fein . Ein Abtreten des Nationalsozialismus von der politischen
Bühne des deutschen Volkes würde nicht etwa Deutschland in er -
neute Abhängigkeit von allen Wünschen der betreffenden Regierung
bringen , sondern am Ende dieser Entwicklung stände ein europäisches
Chaos .

Daß weder „bewährte Konservative "
, noch „hoffnungsfrohe

Monarchisten "
, noch auf die Erfolge der Wühlmäuse bauende

Kommunisten Bedeutung gewinnen , davor soll uns unsere der -
zeitige Aktion sichern !

Zu einer besonderen Vorsicht möchte ich jene idealistischen
Leichtgläubigen unter meinen Parteigenossen mahnen , die manch -
mal in der Erinnerung an den Heroismus und die herrliche
Kamerabschaft in den Kampfzeiten der Bewegung , dazu neigen ,
sich Provokateuren zuzuwenden , die Volksgenossen gegeneinan -
der zu hetzen versuchen , und dieses verbrecherische Spiel mit dem
Ehrennamen einer „zweiten Revolution " bemänteln .

Die wahrhaften Führer der Bewegung werden nicht dulden ,
dah Mißbrauch mit jenen getrieben wird , die mit leidenschaft -
licher Hingabe am Gedanken der Revolution hängen , « « d denen
aus ihrer revowtiouä en Begeisterung heraus die Fortschritte
zur revolutionären Zielsetzung nicht schnell genug zu gehen
scheinen . Verantwortungsvolle wirkliche Nationalsozialisten
miigen verhindern , baß nnser Volk samt den wirklichen Revo -
lntionären schwersten « chaden leidet . Denn es müßte Schoden
leiden , wenn Phantasten mit Scheuklappen sich in Revolutions -
spielerei ergingen : Revolutionen in Staaten mit komplizierten
modernen Wirtschaften , an denen das Leben der Bölker hängt ,
können nicht nach Vorbildern ans dem 18. Jahrhundert oder
nach dem Muster der alljährlichen Revolntiönchen kleiner exo -
tischer Republiken gemacht werden .

Auch einst in jener Entwicklungszeit zur nationalsozialistischen
Revolution gab es genügend Parteigenossen , die in ihrem beschränk-
ten Verstand glaubten , es besser machen zu können , als der Fuhrer .
Sie alle wurden eines Tages belehrt . Sie alle mußten erkennen , daß
der Führer das Werkzeug war eines höheren Wollen , daß er un -
bewußt oder bewußt den richtigen Weg gegangen . Und so wie es
war , so ist es geblieben bis heute : Nur er allein kann vollenden ,
was er begonnen . Nur er allein kann uns geben , was wir alle er -
sehnen .

Vielleicht hält Adolf Hitler es für nötig , eines Tages die Ent -
Wicklung wieder mit revolutionären Mitteln weiterzutreiben . Immer

aber darf es nur eine durch ihn gesteuerte Revolution sein . Wir
stehen seines Befehls gewärtig — im Vertrauen , daß er seine alten
Revolutionäre ruft , wenn es nötig ist , und daß er weiß , wenn es
nötig ist Wir stehen in unerschütterlichem Glauben an ihn — gleich-
gültig , ob er nun nach Moraten oder Iahren ruft .

Der Befehl des Führer », dem wir Treue schworen , allein hat
Geltung . Wehe dem , der die Treue bricht im Glauben durch eine
Revolte der Revolution dienen zu können ! Armselig , die da glauben ,
auserwählt zu sein , durch agitatorisches Handeln von unten dem
Führer revolutionär helfen zu müssen . Adolf Hitler ist Revolutionär
größten Etil » und bleibt innerlich Revolutionär größten Stils . Er
braucht keine Krücken .

Adolf Hitler ist der große Stratege der Revolution . Er kennt
die Grenzen des mit den jeweiligen Mitteln und unter den jewei¬
ligen Umständen jeweils Erreichbaren . Er handelt nach eiskaltem

Abwägen — oft scheinbar nur dem Augenblicke dienend und doch
weit vorausschauend im Verfolg der ferneren Ziele der Revolution .

Wehe dem , der plump zwischen die feinen Fäden seiner strate -
zischen Pläne hineintrampelt im Wahne es schneller machen zu
können . Er ist ein Feind der Revolution — auch wenn er im
besten Glauben handelt . Nutznießer wären die Feinde der Revo -
lution , sei es im Zeichen der Reaktion , fei es im Zeichen des
Kommunismus .

. Die nationalsozialistische Revolution war nicht um ihrer selbst
willen nötig , sie war nötig , um der Taten willen , die aus ihr
geboren wurden und in Zukunft geboren werden !

An der Front ist der Nationalsozialismus entstanden , aus dem
Fronterleben wuchs unsere weltanschauliche Idee , die heute Deutsch-
land beherrscht . Das Blut der für sie gefallenen Kameraden hat die
Bewegung des Frontsoldaten Adolf Hitler geadelt , der Glaube an
ihn ist der Glaube an Euren Si «g , deutsch« Arbeiter !

Ich grüße den Führer als den Führer der Frontgeneratwn , den
ersten Soldaten der deutschen Revolution , den ersten Arbeiter der .
deutschen Revolution , den Betreuer des Reiches .

Bei unseren blauen Jungens.
Zu Gast in der Marineschule in Mürwik / Vom Kadetten zum Seeoffizier / Seefahrt ist not

DD . Flensburg , 2ß. Juni .
Die Marinestation der Ostsee hat für ein paar Tage zu

Gast geladen . Sie will , neuzeitlich und fortschrittlich , wie sie
allen Hemmnissen des Versailler Vertrages zum Trotze ge«
blieben ist, einen Einblick in ihr Arbeitsgebiet tun lassen . Bei
aller Liebe der „Landratten " zu unserer Marine ist dieses Ge¬
biet doch den meisten ein Buch mit sieben Siegeln geblieben .
Und die bedauerliche Tatsache , daß von unserer stolzen Flotte
nur wenige Panzerschiffe mittlerer Wasserverdrängung , kleine
Kreuzer meist älterer Bauart , Zerstörer , Torpedoboote und
Minensucher geblieben sind , daß wir ktzine Schisse über 10 000
Tonnen , keine U - Boote , keine Seeflugzeuge haben dürfen , ja ,
daß wir nicht einmal genügend Schiffe besitzen , um unsere Ge -
Wässer auch nur gegen eine einzige der Seegrohmächte zu ver -
teidigen , hat vielfach zu gänzlich falschen Vorstellungen über den
Aufgabenkreis geführt , der durch alle diese konstruierten Hemm -
nisse nicht nur .größer , sondern auch kostspieliger geworden ist .
Größer , weil jetzt die Aufgaben der uns versagten Formationen
von anderen , soweit möglich , mit übernommen werden müssen ,
kostspieliger , weil die Einzelbeschasfung immer teurer ist, als
die serienmäßige Erzeugung .

Nun , unsere Marine ist — das dars vielleicht schon vorweg -
genommen werden —■ trotz der härtesten Bedingungen , trotz aller
Einschränkungen , trotz unvorstellbarer Knappheit im Notwendig -
sten ihrer ruhmreichen Ueberlieferung treu geblieben .

Sie hat sich den unvergleichlichen , echte« Seemanns -
geist bewahrt , der sie einmal groß gemacht hat , der
mehr wert ist für die Geltung in der Welt als das

gewaltigste Material .
Wo immer die Vertreter unserer kleinen Flotte in der Welt
erschienen , da haben sie eben durch ihren hervorragenden Geist ,
durch ihr Auftreten und ihre Leistungen für Deutschland ge-
warben , unserem Namen Ehre und Ansehen verschafft .

Unweit des alten romantischen Flensburg reckt sich ein ge -
waltiger Backsteinbau gegen den Himmel , der Marienburg im
deutschen Osten zum Verwechseln ähnlich — die Marineschule in
Mürwik , die Fähnrichs - , Steuermauns - und Marinesportschule
in einem ist . Nach der infanteristischen Ausbildung der Ka -
detten und der auf dem Segelschulfchiff „Gorch Fock "

( die In
genieur - und Verwaltuugsdienst -Kadetten erhalten während die
ser Zeit praktische Ausbildung in Mürwik ) sowie der Njährmen
Auslandsreise , beziehen die inzwischen zu Fähnrichen Be -
förderten

die Marineschule , in der die theoretische Ausbildung
erfolgt .

Das Arbeitspensum kann sich sehen lassen , und man sagt nicht
zuviel , wenn man behauptet , daß den angehenden Seeoffizieren
wahrhaftig nichts geschenkt wirb . Die Unterrichtsfächer richten
sich nach dem gewählten Beruf . Die Seefähnriche z . B . stn -
dieren Navigation , Scemannschaft , Seetaktik , Seekriegsgeschichte ,
Maschinenkunde , Elektrotechnik , Mathematik , Chemie und vier
Sprachen , nämlich Englisch , Französisch , Spanisch und Jta -
lienisch, ' die Jngenieursähnriche : Technologie , Mechanik statt
Navigation und Scemannschaft, - die Zahlmeisterfähnriche : Ver -
waltungskunde . Rechts - und Wirtschaftskunde , Gelb -, Bank - und
Börsenwesen . Stenographie und Schreibmaschine . Selbstverständ -
lich sehlen die technischen Uebuugeu nicht , und einen großen
Raum nehmen außerdem die Leibesübungen , zu denen auch
Reiten gehört , ein . Hierzu kommen endlich noch wöchentliche
Vorträge durch ältere Offiziere , Professoren und Persönlich -
keiten des öffentlichen Lebens zur Ergänzung der allgemeinen
Ausbildung und endlich die praktische Ausbildung im Segeln ,
der Dampffahrkunde , dem Signaldienst und für die Ingenieur -
fähnriche an Maschinen , Motoren und elektrischen Maschinen .

Nach dem Bestehen der Seeoffizier -, Jngenienrosfizter - oder
Zahlmeister -Hauptprüfung folgen dann die Infanterie - , Ar -
tillerie - , Torpedo - , Nachrichten - und Sperrlehrgänge für die
Seefähnriche : Infanterie - , Werkstatt - und Kraftfahrlehrgäuge
für die Jngenienrfähnriche nnd die Ausbildung im praktischen
Verwaltungsdienst für die Zahlmeisterfähnriche . Alle Fähnriche
kommen dann ein Jahr auf die Flotte und

nach insgesamt 8N jähriger Ausbildungszeit erfolgt
endlich die Befördern » « zum Offizier .

Verkehrsunfälle in aller Well .
Am der Chaussee Wülfrath — Mettmann im Rheinland

ereignete sich nachts ein schweres Verkehrsunglück . Nach den bisheri -
gen Ermittlungen rannte ein Motorrad mit Beiwagen mit solcher
Wucht gegen einen aus entgegengesetzter Richtung kommenden Per -
sonenkrastwagen , daß der Kraftwagen ein Stück zurückgeschlagen
wurde , sich überschlug und mit den Rädern nach oben liegen blieb .
Das Motorrad wurde vollständig zertrümmert . Von den Insassen
des Personenkraftwagens wurden zwei Frauen schwer verletzt , ein
Mann kam mit leichteren Verletzungen davon . Der Motorradfahrer
und der Beifahrer trugen sehr schwere Verletzungen davon und fan -
den Aufnahme im Mettmanner Krankenhaus , wo der Motorrad -
fahrer nach einigen Stunden starb .

-u-
Am Sonntag abend verunglückte der Handelsattache der italie -

nilchen Gesandtschaft in Prag , Antonio Menotti Cor vi auf der
Straße Beneschau — Prag mit seinem Kraftwagen . Während
der raschen Fahrt verlor der Diplomat die Herrschaft über seinen
Wagen , der gegen einen Straßenbordstein fuhr und in den Graben
stürzte . Ein herbeigerufener Arzt konnte nur noch den Tod Corms
feststellen . Dr . Coroi war seit dem Jahre 1932 als Handelsattache
der Prager italienischen Gesandtschast zugeteilt .

#
Ein Z ug z us a m m e n st « ß , bei dem insgesamt 43 Personen

mehr oder weniger schwer verletzt wurden , ereignete sich am Sonn¬
tag kurz vor Mitternacht in der westlichen Bannmeile von Paris .
Kurz vor dem Bahnhof Hsuilles fuhr ein vollbesetzter Personenzug

auf einen leeren Güterzug auf , der infolge ungenügenden Dampf -
drucke ? auf der Strecke lag . Bei oem Zusammenstoß schoben sich einige
Wagen ineinander , andere sprangen aus den Schienen . Mehrere
Reisende , darunter drei mit schweren Schädel - und Beckenbrüchen ,
sind in das Krankenhaus von Nanterre eingeliefert worden . Andere
konnten nach Anlegung von Notverbänden weiter befördert werden .
Der Heizer des Personenzuges und dessen Maschinist befanden sich
unter den Schwerverletzten . Erst nach langen Bemühungen gelang
es , den Maschinisten , der zwischen zwei Eisenplatten eingeklemmt
war , aus seiner gefährlichen Lage zu befreien . Er ist später seinen
Verletzungen erlegen .

-u°
Aus Oran wird gemeldet , daß ein Autobus , in dem sich An -

gehörige eines französischen Flottengeschwaders befanden , mit einem
Lastkraftwagen zusammenstieß . Ein Matrose wurde auf der Stelle
getötet , acht andere schwer verletzt .

Bei einem Zusammenstoß von zwei Kraftwagen von
Evansville (Indiana ) wurden fünf Personen getötet und
fünf verletzt . Später raste ein weiterer Kraftwagen in die Menschen -
menge hinein , die sich an der Unfallstelle versammelt hatte und ver -
letzte drei Personen .

-!!>
Wie aus Patterson (Louisiana ) gemeldet wird , ist dort der

bekannte amerikanische Flieger James H , Wedell , der Inhaber
des Schnelligkeit - Weltrekords von 306 Meilen in der Stunde für
Landslugzeuge , während des Flugunterrichts aus 100 Metern Höhe
abgestürzt . Wedell war sofort tot . Sein Flugschüler wurde
schwer verletzt .

Die Kadetten des Sanitätswesens absolvieren nach der Schul »
schisftätigkeit ihr volles medizinisches Studium an der Universi¬
tät , wobei sie militärische Uebungen und praktischen Dienst in
den Marinelazaretten zu leisten haben . Sie werben während
des Stndiums zu Fähnrichen , nach Abschluß zu Assistenzärzten
besördert .

Der tägliche , rund ILstündige Dienst ist gewiß außerordentlich
anstrengend , aber das wohlabgewogene Maß von körperlicher und
geistiger Tätigkeit , die kluge Dosierung des umfassenden Lehrplanes
und nicht zuletzt das hervorragende Lehrpersonal mit dem Konter -
admiral von Trotha an der Spitze und endlich die wundervolle
Umgebung im schönsten Teile der Flensburger Förde mit dem Herr -
lichen Ausblick auf die See , die fast feierliche Abgeschiedenheit der
Marineschule , die darum auch das „Kloster am Meere " heißt , lassen
doch auch dieses Maximum an härtester Arbeit leichter werden .

Die Inneneinrichtung des unter Großadmiral von Tirpitz
erbauten Hauses

überrascht durch zweckmäßige Schönheit , Einheitlichkeit des Stiles ,
der sich auch in den kleinsten Möbel - und Gebrauchsgegenständen aus -
drückt . Wundervoll in ihrer schlichten Gediegenheit ist die Aula mit
dem Ehrensaal der Seeoffiziere , eine hervorragende Holzschnitzarbeit
aus hellem Holze , anheimelnd bei aller spartanischen Einfachheit
sind die Wohnräume . Die stimmungsvollsten Räume aber sind die
Messen , deren große , bunte Flügelfenster « inen Fernblick über da »

herrliche deutsche Land freigeben . Die Lehrsäle , die Modellräume
(auf allen Fluren stehen in Glaskästen Modellschiffe aller Art ) , die
Turnhalle , die Werkstätten fügen sich trefflich in das Gesamtbild ,
das nicht vollzählig wäre , gedächte man nicht der großen Sport -
kampfbahn , der Uebungsplätze , der Schwimmanstalt und des Boots -
Hafens mit zahlreichen Yachten un Bo -oten . Ueberall herrscht frohes
Leben . Mit frischem Gesang ziehen die schmucken , sonnengebräunten
Prachtgestalten zum Dienst,

'
mit frohen Liedern kommen sie wieder

heim . Und wenn es einmal besonders heiß herging , dann ver -
jagen fröhliche Spiele , eine Segelpartie auf der Förde oder lustige
Stunden im Kreise der Kameraden bei selbstgemachter , aber darum
nicht weniger schmissiger Hausmusik und vielfältige andere Unter -
Haltung — man glaubt gar nicht , wie vielseitig diese prächtige , ge -
sunde Jugend aus allen Teilen der deutschen Heimat ist — bald
alle Mühsal .

Nur schweren Herzens scheidet der Besucher von dieser Stätte -
Ein Blick umfängt noch einmal das mächtige Haus , das seinen
Bergfried in den wolkenverhangenen Himmel wuchtet , wandert über
das Grün der Anlagen hinab zur Förde , hinaus zur See . Mit
einigem Neid verläßt man die blauen Jungens der Marineschule
Mürwik . Aber auch mit der Ueberzeugung : „Seefahrt ist not !"

General Göring
bei den Deulschlandfliegern.

Mg . Berlin , 25. Juni . Im Kreis der Teilnehmer am Deutsch -
landflug , die gestern zur Feier der Preisverteilung im Marmorsaal
im Zoo versammelt waren , erschien gegen 12 .30 Uhr nachts Reichs -
luftfahrtminister General E ö r i n g in Begleitung seines Adjutanten ,
Major Bodenschatz . Reichsminister Göring , der von der großen
Frankentagung aus dem Hesselberg im Nachtflug von Nürnberg nach
Berlin zurückgekehrt war , bat die siegreiche Mannschaft der Flieger -
aruppe Hannover an seinen Tisch und hielt dann eine Ansprache ,
in der er die Leistungen der Deutschlandflieger mit großer Anerken -
nung würdigte . De : Schneid und der Kameradschaftssinn , die die
Teilnehmer oes Deutschlandfluges beeselt haben , ließen erkennen ,
daß der alte fliegerisch - Geist lebendig geblieben ist. Die vollbrachten
Leistungen erfüllten ihn mit stolzer Freude . Der jungen Generation ,
die sich begeistert dem Flugsport widmet , möge der sportliche Ehr -
geiz und oas Draufgängertum ^ das die Deutschlandflieger gezeigt
haben , Anreiz und Vorbild fein . Nach einem dreifachen Sieg - Heil
auf den Führer , dem die Deutschlandflieger auf ihrem Fluge ihre
Huldigung darbringen konnten ^ überreichte General Göring der sieg -
reichen Mannschaft den von ihm gestifteten Wanderpreis mit der
Erwartung , daß der Mannschaft Hannover , nachdem sie zweimal
den Preis errungen hat , auch im dritten Jahr der Erfolg beschieden
sein möge .

Die Badener wieder daheim.
V. Mannheim . 25 . Juni . ( Eigener Drahtvericht der Bad . Presse . )

Die Deutschlandstaffel der Fliegerlandesgruppe Bälden , die im
Deutschlandflug mit großem Erfolg den vierten Platz belegen
konnte , kehrte am Montag nach ihrem Ausgangsflughafen Mann -
heim zurück. Um 20 Uhr 15 kamen die Flugzeuge in herrlichem
Goschwaderflug unter Führung des Schwarmführers B i l l m a i e r,
nachdem sie noch über der Stadt Mannheim gekreuzt hatten , zur
Landung auf dem Flugplatz an . Die Besatzungen wurden durch den
Landesgruppenführer S ch l e r f feierlich begrüßt und zu ihrem
großen Erfolg beglückwünscht . Der angetretene Fliegersturm und
das zahlreiche Publikum brachte ein begeistertes Sieg - Heil auf die
Besatzungen aus . Es waren insgesamt von der Staffel Flugzeuge
zurückgekehrt , darunter die Karlsruher Mannschaft Flugzeugführer
Andlinger und Orter Spitzfaden . Das zweite Karlsruher
Flugzeug mit der Besatzung Knittel und Zipf mußte auf dem Rück-
flug bei Wittenberg notlanden .
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Wer Wille hat gesiegt.
Von Friedhelm Kemper, Gebietsführer Baden -

Als cm 6- März 1933 nach dem großen revolutionären Wahl -
sieg d«r nationalsozialistischen Bewegung von uns die Macht über-
nommen wurde , faßt« die Hitlerjugend im Lande Baden
knapp 9—10 000 Jungen und Mädel . Die Hitler -Jugend gehörte
schon in diesen Revolutionstagen zu den aktivsten Kämpfern der
NSDAP - in Baden . In der Landeshauptstadt wurden unter ihrer
Führung die Hakenkreuzfahnen auf den staatlichen Gebäuden , in
den»n noch die schwarz -roten Herren regierend sagen , aufgezogen und
»roße Kundgebungen gegen das schwarz- rote Regime veranstaltet .
Als der Reichsjugendführer am 7 . Mai in Karlsruhe weilte mar -
schierten aus Baden und Württemberg in Karlsruhe bereits
30 000 Jungen und Mädel auf und bekannten sich zu einer ge-
schlössen «» Jugend .

In der Folgezeit setzte ein scharfer Kampf ein mit den andern
Jugendorganisationen . Uns standen gegenüber Dutzende von Blln -
den und Gruppen , außerdem ein Scharnhorst, der mehr oder weniger
erst nach der Revolution auf die Straße ging - Neben diesem Scharn-
Horst stand eine starke evangelische Jugend und eine ungeheuerlich
starke katholische Jungend - Wir setzten alles daran , gegen eine zielbe-
wußte Propaganda die Eingliederung der Jugend vorzunehmen, und im
Lauf des Jahres gelang es uns in Dutzenden von Kundgebungen
im ganzen Land herauszustellen , daß die Hitlerjugend die
einzige Trägerin der deutschen Jugendbewegung
ist Ein Bund nach dem andern wurde aufgelöst und seine guten
Kräfte «ingegliedert . Die katholischen Bünde verloren immer mehr
an Boden , und heute steht eine Hitlerjugend , ein Jungvolk und ein
Bund deutscher Mädel in Stärke von etwa 190 000 Jungen und
Mädel einer kleinen katholischen Jugendorganisation gegenüber, die
in der Öffentlichkeit kaum noch in Erscheinung tritt .

Das vergangene Jahr war ein Jahr der Propaganda und des
Kampfes . Wir haben bei dieser Propaganda nie vergessen die
Schulung unserer Führer und Führerinnen und haben hunderte von
Führern und Führerinnen durch die Kurse unserer Gebiets -
führerschulen , Obergau schulen und auch der Gelände -
sportschulen gehen lassen - He '̂ te ist die Hitlerjugend nach dem
Jahr des Kampfes gefestigt. Der Geist des Führers und des Reichs-
jugendführers lebt in dem gesamten Führerkorps . Es ist der Geist
der Pflicht und der Verantwortung . Baden ist Grenzland . Jenseits
des Rheines sind die Betonklötz « Frankreichs aufgebaut als Macht-
werke französischen - Militarismus '

. Di« badische Hitlerjugend weiß,
was sie ihrem Vaterland und ihrem Führer schuldig ist - Si « wird
im großen Aufbau der Nation mit allen Kräften Helsen. Sie fühlt
sich verbunden mit der gesamten Jugend des Reiches.

W Arbeitstagung der MM .-Mrerinnen in Potsdam .
Einführung der BDM -Reichsreferentjndurch den Reichsjugendführer .

Potsdam, 19 . Juni 1934.
Der Reichsjugendführer berief die Obergau - und Gau-

führerinnen des BDM aus dem Reich am 20. und 21. Juni zu einer
Arbeitstagung nach Potsdam . Im Rahmen dieser Ta -
gung führte der Reichsjugendführer die bisherige Gauverbands -
führerin Ost des BDM . Trude Mohr , als Reichsreferentin des

Ä, BDM in der Reichsjugendführung in ihr neues Amt ein - Damit
hat ein neu«r Abschnitt in der Entwicklung des BDM begönne» .

In einer großen grundlegenden Rede brachte der Reichsjugend-
führer erneut zum Ausdruck, daß die Front der nationalsozialistischen
Jugendbewegung nur dann ein starkes , den neuen Staat trageydes
Fundament bilden kann , wenn sie die erforderliche Ergänzung durch
den Mädelbund finden wird - Anschließend sprach die neue Reichs -
referentin , um vor den gesamten Führerinnen des BDM Sinn
und Wesen der Mädelerziehung , sowie die großen Auf-
gaben , die sie im nationalsozialistischen Staat zu erfüllen hat , klar
zu legen. Der weitere Verlauf der Tagung brachte Referate der
einzelnen Abteilungsleiter der R . I . F .

Der Leiter der Abt . S/E , Obergebietsführer Stell reiht , ent¬
wickelte der nationalsozialistischen Grundhaltung gemäß einen groß-
zügigen Schulungsplan für die heranwachsende Generation '- Ee-
bietsfiihrer E r b e r sprach über die Grenz- und Auslandsarbeit
der Hitlerjugend . Oberbannführer Köppe gina auf die Bedeu-
tung des Rundfunks für die Jugendarbeit ein . Abschließend sprach
Eebietsführer B i ck e r . Abteilungsleiter I , über wichtige organrsa-
torische Maßnahmen .

Zugenianandern in aller Welt.
Deutscher Jugendherbergsausweis gilt in sieben außerdeutschen

Ländern .
In aller Stille hat der Reichsverband für Deutsche Jugend -

Herbergen ein Werk abgeschlossen , das Beachtung und Anerkennung
verdient . Mit sofortiger Wirkung sind bis zur Stund « m i t
sieben außerdeutschen Staaten , bzw . mit deren Jugens -
Herbergsverbänden Verträge unterzeichnet worden , die es ermöq-
lichen , daß jeder Ausländer mit dem Jugendherbergsausweis seines
Landes in Deutschland wandern und die Deutschen Jugendherbergen
benutzen kann.

Nachdem bereits ab 15 - Mai 1934 die Kopfgeld-Sonderzuschlage
für Ausländer in den deutschen Jugendherbergen nicht mehr erhoben
werden , fallen also in Zukunft durch dieses Abkommen auch die
Sonderausweise für Ausländer fort . Dieser Entschluß des deutschen
Jugendherbergsverbandes wird es jedem außerdeutschen Freunde
Deutschlands ermöglichen, sich in unserem Vaterlande aufzuhalten
und er wird in hohem Maße dazu beitragen , d«m neuen Deutschland
neu« Freunde zu gewinnen .

Andererseits hat jeder Ausweisinhaber des Reichsverbandes für
Deutsche Jugendherbergen die Möglichkeit, alle Jugendherbergen aus -
Iändisch « r Jugendherbergsverbände unter den gleichen Bedingungen
wie die unmittelbaren Mitglieder der betressenden Verbände zu be-
nutzen."

Bisher wurde das Abkommen mit den folgenden Ländern unter -
zeichnet : Frankreich . Belgien , Holland , Dänemark . Irland , sowie
mit dem sudetendeutschen Herbergsverband .

Mit den weiteren außerdeutschen Jugendherbergsverbänden
wird ein gleiches Abkommen nach Klärung einzelner Fragen formal-
juristischer Art abgeschlossen werden . Für Bewohner dieser Länder
und auch für Bewohner solcher Länder , in denen kein der inter -
nationalen Arbeitsgemeinschaft für Jugendherbergen angeschlossener
Verband besteht , werden internationale Ausweise vom Reichsverband
für Deutsche Jugendherbergen , Berlin NW 40 , Roonstraße 5 . aus -
gestellt.

Die in diesem Jahre bereits ausgestellten deutschen Karten für
Ausländer geben bis zum Ablauf des Jahres 1934 Nächtigungsrecht
in allen Ländern , mit denen die international « Benutzungsbereit -
schaft abgeschlossen ist - Dasselbe gilt sinngemäß auch für Ausländer ,
die Inhaber von Ausweiskarten anderer Länder sind .

Für di« Wanderer . die sudetendeutsche Jugendher -
bergen besuchen wollen , gelten folgende Bestimmungen , aus deren
Einhältung der Verband für deutsche Jugendherbergen in Aussig/Elbe
größten Wert legt : Besitz eines gültigen Grenzausweises (Reisepaß,
Uebertrittsschein ) . Keine Abzeichen , Wimpel , Fahnen usw . mit-
führen - Keine verbotenen Lieder singen , vollkommen unpolitisch
verhalten.
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Deutschlands Jugend wird geschult.
Desuch in der Reichsführerschule der Klllerjugend iu Potsdam .

„Jugend kann nur durch Jugend geführt
werden .

" Adolf Hitler .

Die nationalsozialistische Revolution , für die die Hitlerjugend
neben den Alten einen an Opfern und Enttäuschungen reiben
Kampf geführt hat , stellte die Jugen .1 auf einen 'vih ' igen Platz
im nationalen Leven un>eres Bolzes . Ihrer harren im neuen
Staate bedeutungsvolle Aufgaben , die eine Neugestaltung des gan-
zen Volkslebens im nationalsozialistischen Sinne zum Ziele haben,
. . . Aufgaben , die aber nur erfüllt werden können von einer Iu -
gend, die alles Egozentrische der vergangenen Tage von sich gestreist
hat , und die die Idee der Volksverbundenheit und der
Kameradschaft als das Ziel ihres Arbeitens erkennt.

Für dieses Ziel hat die Hitlerjugend bisher ihren Kampf ge-
führt , für dieses Ziel wird sie auch weiter den Kampf bis zum
Endsieg führen .

^Reichsführerschule der Hitler -Jugend ".

. . . . so lautet das Schild an der Toreinfahrt zu einem zweistöcki-
gen villenartigen Gebäude im Norden von Potsdam . Wir blei-
ben da stehen und überlegen : Hitlerjugend , zwei Namen , zwei Be-
griffe zu einem verschmolzen :

Hitler , Führer , Inbegriff von Kameradschaft und Treue , von
Energie und Wille , von Glaube an Sieg und Auferstehen ! So kann
diese neue deutsche Jugend stolz s«in , Hitler -Jugend zu heißen.

Jugend , Inbegriff von Wagen und Ringen , von Kämpfen und
Siegen ! So kann die heranwachsende Jugend stolz sein , Hitler -Ju -
gend zu heißen.

„Reichsführerschule der Hitlerjugend " . . . ihr gilt heute unser
Besuch .

Ein Gang durch die Schule .

Im Sekretariat der Reichsführerschule werden wir von dem
Schulungsleiter , Oberbannsührer Miink « , empfangen. In lie-
benswürdiger Weise zegt er uns die Schule, führt uns durch die
Stockwerke und deren einzelnen Räume und gibt uns zum Schluß
noch über alles , was wir wissen wollen, genauen Aufschluß .

Beim Betreten der Schule gelangt jeder Besucher zunächst in
die E h r e n h a l l e.

„Einundzwanzig Hitlerjungen fielen im Kampf ums Dritte
Reich " . . . so lautet die Ueberschvist einer mit Tannengrün um-
kränzten und von den Fahnen des Standortes Potsdam der HJ .
und des IV . umgebenen Ehrentafel . Wir lesen die Namen dieser
einundzwanzig jungen Freiheitshelden und finden darunter auch
ein Mädel : Erika Jordan , Mitglied des BDM , wurde im
Jahre 1931 von Rotfront erschossen! Wir v« rweilen vor der Ehren -
tasel einen Augenblick und gedenken in stiller Minute dieser hero¬
ischen Jugend . . .

Auf einem geräumigen Vorplatz hängt auf der linken Seite
die Fahne eines oberschlesischen Freikorps und auf der Rechten die
Fahne einer saarländischen Vergwerksdirektion . Die besonder« Se-
henswürdigkeit aber bildet hier eine von Oberschlesien gestiftete ehe-
malige M u n i t i o n s k i st e , die beim Abstimmungskampf als
Wahlurne diente.

Außer dem Sekretariat und dem Vibliothekszimmer mit an-
schließendem Sitzungssaal , befinden sich im ersten Stock noch das
geräumige Aufenthaltszimmer , der große Speisesaal , wo Lehrer
und Schüler gemeinsam die Mahlzeiten einnehmen, und das Wach-
zimmer.

Wir steigen eine breite Steintreppe empor in den zweiten Stock.
Hier liegen die verschiedenen Lehrsäle, >»ie Wasch- und Baderäume ,
die fünf hellen und in freundlichem Stil gehaltenen Schlafsäle, so-
wie die drei Lehrerzimmer.

Umgeben wird das Haus an der Vorderfront von einem in
herrlichem Grün prangenden Garten , auf der Rückseite von einem
geräumigen Hof .

Sinn und Zweck der Reichsführerschule .

Den Ausführungen des Schulungsleiters Mimke entnehmen
wir , daß die Reichsführerschule der Hitlerjugend sowohl eine Schule
der körperlich - sportlichen Ertüchtigung als auch der
weltanschaulich - geistigen Erziehung ist, Körper und
Geist werden also gleichmäßig geschult .

Vierundvierzig aus der Millionenbewegung der Hitlerjugend
ausgewählte Jungen , aus jedem Gau zwei , . . Akademiker und Ar-
beiter , Bauern oder Handwerker . . . werden hier jeweils in Kur -
sen von vier bis sechs Wochen geschult . In ihrer Heimat müssen sie
bereits mit „Gut" die Gebietsführerschule absolviert haben . In den
Händen dieser Jungen werden dereinst die Geschicke unseres Vater -
landes liegen . . . Dazu sollen sie schon heute in Potsdam vorberei -

tet und zunächst einmal befähigt werden . . . getreu den Worten
des Führers , daß Jugend nur durch Jugend geführt werden kann
. . . als Hauptführer einer größeren Einheit der HJ . oder des
IV . vorstehen zu können .

Das ist Sinn und Zweck der Reichsführerschule der Hitler -
jugend !

Der Tageslaus.

Morgens um halb sieben Uhr weckt der Führer vom Dienst die
Jungen und schon nach wenigen Minuten marschieren dieselben zum
Morgensport . Nach einer zehn Minuten dauernden Morgengymna -
stik erschallt in den wunderschönen Sommermorgen das Kampflied
der Hitlerjugend : „Die Fahne flattert uns voran . . . Auf des
Daches First steigt am Flaggenmast das Banner der HJ . «mpor,
ein neuer Arbeitstag in der Reichsführerschule hat begonnen.

Nach einer Dusche im Bade räum gehts zum Frühstück und
dann zu den Vorträgen . In Sonderlehrgängen und zum Teil ge -
meinschaftlich werden die HJ . - und JV .-Führer unterrichtet . Her-
vorragende Fachmänner wie Dr . Goebbels , Rudolf Heß , Walter
Darre , Dr . Ley und andere halten Referate . Aerzte, Rasseforscher ,
Juristen und Politiker lehren und festigen in den Jungen die
Weltanschauung des Nationalsozialismus . Einen breiten Raum im
Lehrstoff nimmt noch die Frage des Grenz- und Auslandsdeutsch-
tums «in , worüber der erste Vorsitzende des VDA ., Pg . Stei -
n a ch e r , Vorträge hält .

Um ein Uhr wird das in eigener Küche zubereitete auskömin-
liche und schmackhafte Mittagsmahl eingenommen, und dann ist
frei bzw . Ruhepause bis drei Uhr .

Am Nachmittag findet häufig ein A u s m a r s ch in die Um .
gebung statt , um dadurch die Jungen mit den Schönheiten des Hei-
matlandes und den Eigenarten derer Bewohner vertraut zu machen ,
um so die Liebe zu Volk und Vaterland zu wecken.

In der Hauptsache aber sind die Unterrichtsstunden am Nach-
mittag der Jugendarbeit gewidmet. Soziale Fragen der
Jungarbeiter und Probleme der Iugendorgani -
sation werden da behandelt , mit dem Endziel einer Bildung , die
jeden Kursteilnehmer befähigt , seiner kommenden Gruppe nicht nur
bester Führer zu sein , sondern ihr die neuen Ideen auch körperlich
und geistig vorleben zu können.

Um acht Uhr wird das Abendbrot eingenommen und dann ist
zwangloses Beisammensein im Aufenthaltsraum . Man liest
in einem Werk aus der Bibliothek , schreibt Briefe , oder stopft und
flickt seine zerrissenen Kleider . Einmal in der Woche findet ein
Heimabend mit Filmvorführungen statt , und einmal ist Aus-
gang , da kann jeder tun und lassen was er will .

Bei Sonnenuntergang sind die Jungen wieder auf dem Hof zur
Flaggenparade angetreten , um zehn Uhr ist Zapfenstreich.
Schon bald darauf kann der Stubenälteste dem Führer vom Dienst
melden : „Alles zu Bett . . .

" ein Arbeitstag in der Reichsführer-
schule der Hitlerjugend ist zu Ende.

„Hitler-Jugend ist Deutschlands Zukunft !"

Um einen richtigen Einblick in den Geist, in dem die junge
Generation heranwächst, zu bekommen , baten wir zum Schluß noch
einen HJ .-Führer , uns über die grundsätzlichen Ideen dieser Schu -
lung Ausschluß zu geben . Und dieser neunzehnjährige Arbeiter -
junge aus dem Ruhrgebiet erklärte :

„Hitlerjugend , das ist die Zukunft unseres Vaterlandes ! Ihre
wichtigste Aufgabe besteht darin , allen Standesdünkel zu über-
brücken , ihr oberster Grundsatz heißt : Kameradschaft ! Durch
gemeinsame Märsche und Fahrten , durch Schulungen und sportliche
Veranstaltungen erreichen wir das , was Schule und Elternhaus
nicht erreichen. Dadurch zerstören wir endlich auch jenen Typus ,
den das Novembersystem schuf , den Großstadt-Jungprol ^tarier , der
nichts anderes kannte, als die Monotonie seiner Arbeitslosigkeit ,
nichts anderes sah als Not und Elend , und nichts anderes wollte,
als das Düstere enger Gassen und rauchiger Kneipen . . .

So schaffen wir schon in frühester Jugend die wirklich n a -
tional - soziale Volksgemeinschaft , das Ziel , das
wir erstreben !"

Ueberrascht und begeistert zugleich über solche Worte eines
neunzehnjährigen Arbeiterjungen und HJ . -Führers , verließ ich
die Reichsführerschule der Hitlerjugend mit dem beglückenden Ee-
fühl :

Diese Jugend will leben, sich selbst getreu ? Sie beseelt nur
ein Gedanke : Dem Vaterland zu dienen !

Und so wächst diese neue deutsche Jugend heran mit der Be-
stimmung : Hitlerjugend , das Deutschland von
morgen !

Die Funkwarle-Organlsalion öer Killer-Jugend.
Der Hitlerjugend ist durch die R«ichssendeleitung ein ihrer

Bedeutung entsprechender Einfluß bei der Gestaltung des Pro -
gramrns eingeräumt worden. Soweit an Jugendsendungen Jugend -
liche beteiligt sind , werden sie von der H .J . durchgeführt. Dem-
gegenüber hat die H .J . zwei große Verpflichtungen übernommen :
an der Gestaltung der Sendungen mit verantwortlichem Ernst mit-
zuarbeiten und die in ihren Reihen zusammengefaßte Jugend an
den Rundfunk heranzuführen .

Technisch - arganisatorische Ausgaben hat die
H .J . nur empsangsseitig zu lösen . Grundforderung für die Organi -
sation des Gemeinschaftsempfanges in der H .J . ist die Forderung
nach Ausrüstung der H .J . mit brauchbaren Rundfunkempfängern .
Diese Ausrüstung einer ß -Millionen -Organrsation mit Rundfunk-
empfängern bedarf aber einer großzügigen Wirtschaftsplanung
und finanziellen Sicherstellung.

Ist die H .J . mit Rundsunkempfängern ausgerüstet heißt es ,
durch straffe, gut arbeitend « Jugendfunkwarte -Organisation den
Rundfunkempfänger zu dem zu machen , was er sein kann und sein
muß, zum treuesten Freund der Schar oder Gefolgschaft .

Damit sind die Aufgaben der Jug «ndfunkwarte ausgezeigt. Ihre
Arbeit beginnt mit der Anlieferung des Gerätes . Der Jugend -
funkwart wird zuerst feststellen müssen , ob das Gerät an dem vor-
handenen Lichtnetz betrieben werden kann. Es werden dann alle
Jnstallations - und Aufstellungsarbeiten durchgeführt, für die ent-
sprechende Anleitungen herauskommen bzw . Ausbildungskurse statt-
finden . Nach Inbetriebnahme liegen die weitere Bedienung , die
Pflege und gegebenenfalls die Behebung kleinerer Schäden in den
Händen des Jugendfunkwarts . Wie auf allen Gebieten , so wird
auch hier die Zuverlässigkeit jeder Arbeit Grundlage für erfolg- .

reiches Schaffen sein . Besonders beauftragte Jugendfunkwarte
werden als Inspekteure den Zustand der Anlagen dauernd über-
wachen und gegen Jugendfunkwarte , deren Anlagen nicht in Ord-
nung find , rücksichtslos vorgehen.

Zu dieser technischen Aufgabe kommt die organisatorische .
Der Jugendfunkwart wird von Woche zu Woche mit dem Führer
der betreffenden HJ . -Einheit das Programm des deutschen Rund -
sunks durcharbeiten . Es werden solche Sendungen festgelegt, die
die HJ . - Einheit in Form des Gemeinschastsempfangs abhören
will .

Die Jugendfunkwarte -Organisation wird außerdem Sonder -
aufträg « erhalten , z. B Durchführung von Reichweiten-Meß-
versuche . Entstörungsfeldzüge usw . Es wird nach Möglichkeit im
ganzen Reich Bastelgelegenheit geschaffen bezw . das Mitbenutzungs -
recht der Werkstätten von Erwachsenenorganisationen erworben
werden. Befähigten Jugendfunkwarten wird der Weg zur Ama-
teurfunkerei geebnet- Geplant ist ferner die Schaffung einer Reichs-
funkschule der H .J ., in der die Weiterbildung der Jugendfunkwarte
erfolgen soll .

Diese Jugendfunkwarte -Organisationen können nicht in vier
Wochen aus dem Boden gestampft werden. Durch kameradschaft-
liches Zusammenarbeiten zwischen Funkwarte -Organisation der
P .O . und Jugendsunkwarte -Organisation d« r Hitlerjugend kann
aber der im Entstehen begriffenen Jugendfunkwarte -Organisation
über viele Schwierigkeiten hinweggeholfen werden.

Verantwortlich für den Inhalt der Beilage :
Richard Volderauer , Karlsruhe.



Die Sprache i » er Affen.
Erst tn der neueren Zeit , besonders seit dem 18 . Jahr -

hundert »- kam es dem Menschen zum deutlichen Bewußtsein , daß
er eine Geschichte haben müsse . Besonders Jean Jacques Rous -
seau vertrat diese Anschauung in seiner Lehre von einem ehe-
mals glücklichen Zustande der Menschheit und von der verderb -
lichen Wirkung der Zivilisation . In England war es Lord
Monboddo , eine originelle Erscheinung des 18. Jahrhunderts ,
der über den Ursprung der Sprache und über die Entwicklung
der Menschen aus Assen philosophierte . In dieser Zeit konnte
noch Karl Linne , ohne Anstoß zu erregen , den Menschen in die
nämliche Ordnung mit den Assen stellen , und de la Mettrie
hosste , daß es dereinst gelingen werde , den Assen Sprachfähig -
keit und Artigkeit im Benehmen beizubringen . Immanuel Kant
schloß seine Anthropologie mit einer ähnlichen Hossnung .

Ebenso wie der Mensch von tierischen Ahnen abstammt , hat
sich auch seine Sprache aus niederen Ansängen entwickelt , die
sich in Schreien , Ausrufen und sonstigen Aeußeruugen kundtat .
Diese Lautsprache , oder wie Darwin sie nennt , Ausdruck von
Gemütsbewegungen , genügte aber , um gegenseitige Beziehungen
unter den Artgenossen herzustellen . Dagegen ist kein Tier in
der Lage , auch nur in bescheidenstem Umsang Zeichen von in -
telligenter Art zu geben , von dieser Art , die Namen als Zeichen
von Ideen zu setzen . Eine wirkliche Wortsprache ober Begriffs -
spräche , eine sogenannte gegliederte ober artikulierte Sprache ,
welche die Laute durch Abstraktion zu Worten umbildet und die
Worte zu Sätzen verbindet , ist ausschließliches Eigentum des
Menschen . Tiere , und namentlich geselliglebende Tiere , können
einander Verständigungszeichen geben , ebenso auch dem Men -
ichen gegenüber , und zwar mit der Absicht , ihre Ideen mit -
zuteilen , aber kein Tier ist imstande , seine Ideen durch Ge -
bürden . Töne oder Wörter zu benennen .

Die Entstehung der menschlichen Sprache — der Begriffs -
spräche — und die damit zusammenhängende höhere Entwicklung
und Vervollkommnung des Kehlkopfes und der Zunge , und
weiterhin bcks Vorhandensein des Brocaschen Zentrums ist als
die wichtigste Stufe im Entwicklungsprozeß der Menschwerdung
anzusehen . Diese Begriffssprache war es ganz besonders , welche
die tiese Klust zwischen Mensch und Tier schaffen half , und welche
zunächst auch die bedeutendsten Fortschritte in der Seelentätigkeit
und der damit verbundenen Vervollkommnung des Gehirns ver -
anlaßte .

Während sich die Wissenschaft noch im Anfang deS vorigen
Jahrhunderts in allerlei Spekulationen darin erging , wieso nur
dem Menschengeschlechte eine Begrissssprache zukommt , wurde
die Frage durch den glänzenden Ausschwung der mikroskopischen
Gehirnanatomie gelöst . Dem französischen Naturforscher Broca
gelang es nämlich , eine nach ihm benannte , ganz genau be -
stimmte Stelle der Großhirnrinde nachzuweisen , wo das begriff -
liche , also das menschliche Sprachvermögen seinen Sitz hat .
Diese Stell « im Gehirn , das Brocasche Zentrum , findet sich aber
einzig und allein nur beim Menschen ) kein Tier — die Menschen -
äffen nicht ausgenommen — besitzt es .

Da aber Sprache und Wortbildung mit der Begriffsbildung
eng zusammenhängen , das eine also ohne das andere gar nicht
denkbar ist , da überdies das Brocasche Zentrum nur dem Men -
schen eigentümlich ist , so folgt daraus ohne Zweifel , daß den
Tieren eine begriffliche Sprache im menschlichen Sinn fehlen
mutz .

Trotzdem hat es auch sogar in neuerer Zeit nicht an Unter -
suchungen und Experimenten gefehlt , die das Ziel hatten , ein
Sprachvermögen bei Tieren , besonders bei Menschenaffen - - ch«
zuweifen , und viele Mitteilungen über ein positives Ergebnis
solcher Versuche und Beobachtungen liegen vor . So berichtet
der berühmte englische Naturforscher Thomas Henry Huxley
von einigen bedeutenden und durchaus glaubwürdigen Natur -
forschern , welche die Stimmen von Menschenaffen im Urwald
gehört haben und deren fabelhaften Umfang bewunderten . Sie
werden als voll und durchdringend charakterisiert und seien den
Lauten „goek , goek , goek , goek , goek ha ha ha ha haaaaa " ent -
sprechend . Auch Ernst Haeckel weiß von einem indischen Gibbon
tHylobates agilis ) , zur Familie der Menschenaffen gehörig , zu
berichten , daß dieses Tier in vollkommen reinen und klangvollen
Tönen die Tonleiter einer Oktave auf - und abwärts zu singen
vermag ? die Töne dieser Skala liegen genau um einen halben
Ton auseinander .

Als gegen Ende des Jahres 1912 auf der kanarischen Insel
Teneriffa , in der Nähe von Puerto Orotava , eine Menschen -
assenstation errichtet wurde , ist auch die Frage nach einer Sprache
bei Äffen in den Kreis der verschiedensten Untersuchungen auf -
genommen worden . Die Beobachtungsberichte lauten dahin ,daß die Affen , und ganz besonders die Menschenaffen , zur Ver -
ständigung unter sich, außer sehr lebhaften mimischen Ausdrucks -
bewegungen , eine reichhaltige Jnterjektionssprache besitzen ,
welche die Vokale a , e, i , o , u umfaßt . Jeder Ton hat eine
ganz bestimmte Bedeutung , welche die anderen Tiere sofort be-
greifen . So dient als Zeichen der Freude ein mehrfach aus -
gestoßenes , in immer höhere Stimmlagen aufsteigendes „Oh ",als Begrützungslaut ein kurzes „O "

, als Warnlaut ein kurze
».Ach "

, als Furchtlaut hohe „J "-Töne . Außerdem wurden als
teichen

eines Lustaffektes ein von hörbarem Atem begleitetes
achen , als Zeichen von Trauer ein tränenloses Weinen ver -

nommen , das sich aus tiefen „U "-Lauten zusammensetzt . Diese »
Weinen steigerte sich bei einem Weibchen im Zustande höchster
nervöser Erregung bis zu einem richtiggehenden hysterischen
Elendsanfall . Doch auch diese Untersuchungen haben keine An -
Haltspunkte ergeben , was auf eine der menschlichen Sprache ähn -
liche Lautgebuug hinweist .

Die sensationellste Mitteilung in Beziehung auf diesen Fra »
genkomplex ist der Bericht des amerikanischen Forschers R . L.Garner aus dem Jahre 1892, der mit der Behauptung vor die
staunende Welt trat , er hätte die Sprache der Assen entdeckt und
führe soeben Versuche aus , die Affen in ihrer eigenen Sprache
anzusprechen . Die ganze Welt lachte über den „spleenigen Phan -
tasten "

, der sein Versuchsgebiet aus lange Jahre in die asrika -
nischen Urwälder verlegte , in denen er einen heldenhaften
Kampf gegen allerlei Gefahren führte . Um gegen den Angriff
wilder Tiere gesichert zu fein , sperrte er sich in einen Käfig , denn
nur auf diese Wiese glaubte er exakte Beobachtungen anstellen
zu können . Mit einem unschätzbaren Material kehrte Garner
nach einigen Jahren zurück . Seine Feststellungen , die Affen
hätten Sinn für Farben , Kunst und Musik , sie könnten Zahlen
unterscheiden , sie sprächen die menschliche Ursprache , sie schüt -
telten den Kops , wenn sie etwas verneinen wollen , und nickten
zum Bejahen , wurden sehr ungläubig ausgenommen . Die ganze
wissenschaftliche Welt hielt seine Schilderungen sür den tollen
Einsall eines überspannten Gehirns . Garner wurde der Mär -
tyrer seiner Idee . Er starb unverstanden , ja verhöhnt und hin -
terltetz einige unbeachtete W # ? e.

Eine volle Rehabilitierung erlebte nun die bis jetzt un -
bewiesene Theorie Garners durch die Nachricht , baß zwei ame -
rikanische Tierpsychologen , M . Aerkes und W . Learned von der
Uale -Universität , durch jahrelange Versuche , welche sie an Schim -
pansen angestellt haben , zu demselben Ergebnis gekommen sind ,wie vierzig Jahre zuvor Garner . An zwei Versuchsassen konn -
ten sie die Beobachtung machen , daß die Affen sich mit artiku -
lierten Worten verständigten , ja daß sie sogar ganze Konver -
sationen führten .

Die Laute kann man allerdings nicht mit den menschlichen
Worten gleichsetzen , denn sie bedeuten keine Begriffe , sondern
ganze Emotionen ? doch können die Affen mit diesen genau von -
einander trennbaren und verschiedenartigen Bezeichnungen ihren
Gefühlsregungen Ausdruck geben .

Die zwei amerikanischen Gelehrten sind bei ihren Behaup -
tnngen jedoch nicht stehen geblieben . In mühevoller Arbeit
setzten sie ihre Versuche fort , bis es ihnen gelang , ein ganzes
Aifenwörterbuch zusammenzustellen . In diesem seltsamen und
höchst eigenartigen Lexikon führten die Forscher zweiunddreißig

Lautworte auf und fügten Noten bei , welche die Tonhöhe an -
geben , in denen diese Worte von den Affen ausgestoßen werden .
Der Hunger muß im Leben der Affen eine ganz besonders große
Atolle spielen , da die Affen sehr oft in ihrer Sprache nach Essen
verlangen . Diesem Hungergefühl geben sie Ausdruck durch die
Laute „gäk gäk gäk gäk "

, welche von ihnen schreiend , in schnel -
lem Nacheinander ausgerufen werden ? sie hören damit aber erst
dann aus , wenn sie zu essen bekommen haben .

Aerkes und Learned haben außerdem sestgestellt , daß die
Affen durchaus höfliche Wesen sind , indem sie ihren Wärter , die
zwei Experimentatoren , ja sogar ihre Artgenossen mit einem
lauten „gko" begrüßen . Sind sie in Kampsstimmung , so schreien
sie unaufhörlich „kha — kha — '" und stürzen gelegentlich auch
aufeinander los . Geben sie sich irgendeinem Amüsement hin ,
so kichern sie in verschiedener Lautstärke „Kah hah kah hah kah
hah "

, je nachdem , ob das Vergnügen kleiner oder größer ist .
Nähert sich Gefahr , so schlagen sie mit den Ausrufen „ho — oh !
ho — oh !" Alarm . Mit den Worten „ho — wha " liebkosen sie
einander . Den Fang eines Flohes kündigen sie mit „vts —
vts " an , was einer großen Freude gleichkommt ? gefällt ihnen
etwas nicht , so äußern sie mit einem „ah — oh — ah " ihr Mitz -
fallen .

Nachdem die zwei Amerikaner dieses aus 32 Worten be -
stehende Wörterbuch zusammengestellt hatten , versuchten sie , ihren
Affen etwas menschliche Sprachkenntnis beizubringen . Dock die -
ser Versuch mißlang . Denn , wie es nun feststeht , die Affen
haben nur die Fähigkeit , Bewegungen nachzuahmen , jedoch sind
sie nicht imstande , Worte nachzusagen .

Ein nicht minder interessanter und fesselnder Bericht kommt
neuerdings ebenfalls aus Amerika . Der omeri ' " - " -̂ Gelehrte
Harner machte mit Hilfe eines Phonographen den Versuch , die

Affenfprache zu erlernen . Er hielt die verschiedensten Töne , 6t«
von gefangenen Assen ausgestoßen werden , auf einer Walze
fest , und machte sich Aufzeichnungen , welchem Gefühle die je «
weiligen Töne entsprechen . Darauf ließ er die Walze ablaufen
und versuchte , die Asscnworie nachzusprechen . Dabei stellte
Harner fest — in verschiedenen Punkten übereinstimmend mit
Perkes und Learned — daß die Affen zur Bezeichnung solcher
Begriffe wie Essen , Trinken , Hand , und sogar für einen so ab «
strakten Begriff wie Wetter , besondere Töne oder Worte haben .
Nach seiner Mitteilung lieben es die Affen , vom Wetter zu
sprechen .

Ein ganz besonderer Laut existiert bei ihnen zum Ausdruck
der Gefahr oder überhaupt zur Bezeichnung von etwas Furcht «
barem . Harner lernte dieses Wot auszusprechen . AlS er es
dann vor einem seiner Assen aussprach , begann dieser vor Angst
zu zittern , so daß es sehr schwer war , ihn zu beruhigen . AlS
er das Wort wiederholte , verkroch sich der Affe schaudernd in
fite entfernteste Ecke seines Käfigs . Als Harner das Wort zum
drittenmal aussprach , verfiel der Affe in eine solche Angst »
Psychose , daß er aufhörte, von ihm Nahrung zu nehmen und
nicht mehr erlaubte , daß man ihn streichelte , obgleich er diese
Liebkosung bis dahin mit großem Behagen duldete . Weiter fand
Harner , daß die verschiedenen Affenarten ihre besondere Sprache
haben , daß sie jedoch , wenn sie in einen gemeinsamen Käsig ge-
setzt werden , bald einander verstehen lernen , obwohl jede Art
weiter in ihrer Sprache spricht . Gerade dieser letzte Punkt gibt
die Gewißheit , daß man von eine eigentlichen Sprache bei Assen
und wohl mit noch weit größerer Bestimmtheit bei niedrigeren
Tieren sinngemäß nicht sprechen kann , daß die Verständigung
zwischen ihnen durch Laute vielmehr ein instinktmäßig erfühltes
Verstehen der Artgenossen ist .

Blücher in London.
Zur hnnderhwanzigjährigen Wiederkehr feiner Englandreise im Inni 1814. — Von E. O. Single .

„Lebt nochmals wohl ihr , mein « alten Ge-
fährten ! Möge dieser letzte Kuß in eure Herzen
dringen !" Co hatte sich am Nachmittag des 20.
April 1814 der entthronte Korse in Fontainebleau
pathetisch von seiner alten Garde verabschiedet
und noch einmal die ftahn « geküßt , die ihm der
General Pelet zum letztenmal reichte . Während
der gestürzte Eroberer dann dem Exil zufuhr und
auf nächtlichen Schleichwegen Frankreich verließ ,suchte auch sein großer Gegenspieler , der Marschall
Vorwärts , in Paris bei seinem König um den
Abschied nach . Wie anders aber als der Poseur
Napoleon spricht der alte Preußengeneral bei
dieser Gelegenheit über das Verhältnis zu seiner
Truppe . „Mein hohes Alter "

, schreibt er an
Friedrich Wilhelm III . , „meine von den Fatiguen
des Krieges zerrüttete Gesundheit läßt mich viel -
leicht nur noch kurze Zeit das Glück hoffen , michder so herrlich erkämpften Gegenwart freuen zukönnen . Die Armee betrachte ich wie meine Fa¬milie , und es würde mir schmerzhast sein , sie auf
ewig verlassen zu müssen , ohne sie im Besitze des
Erbteils zu sehen , welches ihr zu verschaffen für
mich eine heilige Verpflichtung ist.

"
Es ist viel heimliche Sorge und Bitternis in

diesen Worten . War doch seine früher einmal
ausgesprochene Befürchtung , die Früchte , welche
durch die Schwerter der Armee gesichert worden
waren , könnten durch die Federn der Minister
wieder vernichtet werden , nur allzu berechtigt ge-
wesen . Die . .dreimal verfluchten Sicherheitskom -
missare und Faultiere "

, wie der alte General die
Leute vom grünen Tisch zu nennen pflegte , hatten
den ersten Pariser Frieden zustande gebracht , der Deutschland nichts
und den anderen alles in den Schoß warf .

Der König nahm Blüchers Abschied nicht an , obgleich mancherlei
Verstimmungen zwischen ihm und dem Heerführer herrschten . Blücher
sagte einmal selbst , daß man ihn wohl nie zur Siegesfeier mit
nach England genommen hätte , wie man ihn später ja auch nicht
zum Wiener Kongreß mitnahm , wenn nicht der englische Regent
„expreß " darum geschrieben hätte .

Am 3. Juni reiste er seinem König und dem ihn begleitenden
Zar Alexander von Rußland voraus nach Boulogne ab . wo ihm
noch vor Betreten des englischen Bodens begeisterte Huldigungen
von seilen der Briten entgegengebracht wurden .

„Gestern habe ich bei den Herzog von Klarentz uf das linien
Schiff Jmprenabele gegessen"

, schrieb er an seine Frau . „Roch bin
ich taub von allen Kanonendonner , und bey nah gestört von allen
Ehrenbezeugungen wen daß so fohrt geht so werde ich in England
verrückt , in london soll ich mit Teusselsgewald beim Printz Regenten
logieren , ich werde aber suchen da von loß zu kommen . . . Die
Engelender kommen hir zu Hunderten um mich zu sehen und « dem
muß ich die Hand geben und die Damen machen mich förmlich die
Cour , es ist das nerrischste Volk , was ich kenne , ich bringe einen
Degen und einen Säbell mit . woran sür 40 .000 Thlr . Juwelen be-
findlig . Die Stadt london hat mich gleichfalls einen Degen ge-
schenkt, ich bin in die Eloubs zu london ohne Balotage aufgenom -
men und in Schottland hat man mich zu Edenburg zum Ehren mit
glid der gelehrten Gesellschaft creirt . wen ich nicht tohll werde , so- ist
es ein wunder . . .

"
Sein Einzug in London am 5 . Juni 1814 glich einem uner¬

hörten Triumphzug . Das Volk riß ihn vor Begeisterung fast in
Stücke . Man spannte ihm die Pserde aus und trug ihn buchstäblich
auf den Händen durch die Straßen nach dem Schloß , wo er Gast des
Regenten war , der ihm wörtlich versicherte , daß er keinen besseren
Freund habe als ihn . und ihm sein reich mit Brillanten besetztes
Porträt schenkte.

„ . . . daß volk trägt mich uf henden "
, berichtet er nach Hause ,

„ich darf mich nicht sehen lassen , so machen sie ein gejchrey und sind
gleich 10,000 zusammen , in mondirung (Montur ) därff ich gar nicht
erscheinen .

"
Graf Schwerin erzählt : Blücher war vor allen der Held der

englischen Nation . Sein Haus war immer belagert und in ständiger
Gefahr , vom Volk bestürmt zu werden . Während der Tafel , an
welcher die fremden Suiten und Generalitäten speisten , und welcher
Blücher präsidierte , war der Zudrang am lebhaftesten , und wenn er
Toaste ausbrachte , so wurden sie von draußen von einer zahllosen
Menschenmenge mit tausendfachen Hurras begleitet , wiederholt .Seine herrliche äußere Erscheinng . sein Ehrfurcht und Liebe zugleich
gebietendes Wesen , vor allem seine Popularität , alles war gemacht ,dem Ruf seines Namens zu entsprechen und die Begeisterung aufs
höchste zu steigern . Nur für die militärischen Relationen , in die
er sich oft einlassen mußte , hätte General Gneisenau so gern einige
Hilfen gegeben und bat , wenigstens ihm zuliebe den Montmartre
nicht immer St . Martin zu nennen . Aber konsequent , wie er die
ganze Kampagne hidurch jeden russischen Leutnant „Patschulischef "
und jeden russischen General „Wassiltschikow " nannte , weil die ersten ,mit denen er zu tun hatte , zusälliq diese Namen führten , so blieb es
trotz des besten Vorsatzes nun auch beim . .St . Martin " und bei dem
Durcheinanderwerfen aller Orte und Zeiten . (Der Montmartre , den
Blücher hier mit St . Martin verwechselte , spielte bei der Einnahme
von Paris eine erhebliche Rolle . )

Blücher wurde gelegentlich dieses Englandbesuches von der
Universität Oxford zum Doktor der Rechte ernannt . Als er es erfuhr ,sagte er : „Na , wenn ich Doktor werden soll, so müssen Sic den

Blüchers Marsch auf Paris .

Gneisenau wenigstens zum Apotheker machen , denn er hat di«
Pillen gedreht .

"
Gegen Ende des Monats Juni wurde die Heimreise angetreten ,da Blücher beim Einzug in Berlin dabei sein sollte . Er zeigte sich

übersroh , endlich „all den tohllen fachen" entronnen zu sein , und
äußerte sich Gneisenau gegnüber in einem Brief nochmals über das
Trinken in England , wovor er besonders große Angst gehabt hatte .
„Aber man forcierte mich nicht "

, schrieb er . „ ich hatte gleich Decla -
riert . daß ich keinen anderen Wein wie Bordou trinke und dabei
bin ich auch geblieben .

"
Von welch tiefer Bescheidenheit und innerlicher Größe dieser

Mann war . zeugen die Worte , die er über die ihm am Tage vor
dieser Englandreise verliehene Fürstenwürde an den damaligen
Staatskanzler Hardenberg richtete : „Wider meinen willen habe ich
Fürst werden müssen "

, schrieb er , . .wen ich aber daß hehr der
hungrigen Fürsten complettiren soll , so nehme ich in alle öffentlige
Blätter von diser würde abschied ."

Die begeisterte Aufnahme des alten Preußengenerals in Eng -
lands Hauptstadt bestätigt nur . daß wirklich große , heroische
Menschen trotz aller eigenen Schlichtheil vor der Geschichte und über
Länder und Meere hinweg stets die Würdigung finden , die ihnen
gebührt .

Gerüchtemacher.
Von

Hans ZNüller- Schlösser.
Der Wegearbeiter Döres Speck war die lebendige Zeitung von

Vclmerswerth und versorgte das Dorf mit Neuigkeiten , wobei es
ihm freilich nicht immer auf die Wahrheit ankam , sondern mehr
auf die Verbreitung seines Geschwätzes . Eines Tages stand er , von
seiner Arbeit ausruhend , auf seine Kratzhacke gestützt , als • der
Schmitie Henderich vorbeikam , der sein Dreirad schob , um leere Ge-
müsekörbe abzuholen . Wie er Döres Speck sah, dachte er . da er sich
öfter über dessen Klatsch geärgert hatte : Halt ! Dem willst ? du mal
einen parat machen !

„
'n Dag , Döres !"

,,
'n Dag , Henderich ! Wo willst « denn hin mit dem Dreirad ? "

„OH," antwortete der Schmitz« Henderich , „ich — öh — ich will
in die Neustadt . Da liegt ein Schiff am Rhein mit Erdäpfeln . Die
kann man sich umsonst holen .

"
„Umsonst ? "

„Eja , umsonst . Die sind naß geworden . Viel mftfc ja nit dran
sein , aber man kann sie , mag leicht sein , noch brauchen , um di«
Schwein « damit zu füttern ."

„Ja , dat kann man, " meinte Z>öres Soeck. „Wat Zagste ? Ein
ganzes Schiff voll Erdäpfeln ? Und umsonst ? Dat wär ' mir dochwat !"

Er schulterte sein« Kratzhacke und ging eilig ins Dorf , um di «
Neuigkeit an den Mann zu bringen .
. Als der Schmitz« Henderich nach einer halben Stunde mit seinembeladenen Dreirad wieder heim wollte , begegnete ihm das halbeDorf mit Schiebkarren , Dreirädern , Ziehkarren Und wie er den
ersten , den zweiten und dritten fragte , wohin er wolle , und zur Ant »
wort bekam , daß er nach dem Rhein fahre , um in der Neustadt um -
sonst Kartoffeln aus dem Schiff zu holen , da wurde oer Schmitz«
Henderich nachdenklich . Schließlich sagte er sich :

„Wenn sie all « hinfahr «n , muß doch wohl am End was Wahresdran s« in . Man kann alles nicht wissen .
"

Dreht « fein Dreirad um und fuhr auch an den Rhein .
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Argentina lanzt ♦ « ♦

und Sigrid Onegin fingk. — Grotze Sonderoeranskallnng in Baden -Baden .
Die Große Sonderveranstaltung , die am Samstag abend in den

völlig ausverkauften und überbesetzten Räumen des Großen und des
Kleinen Bühnensaals im Kurhaus Baden -Baden vonstatten ging ,
war in jeder Hinsicht ein Ereignis erster Ordnung . Der Spielbank
war es gelungen , drei künstlerische Persönlichkeiten von Weltgeltung ,
Sigrid Onegin von der Berliner Staatsoper , die berühmte
spanische Tänzerin Argentina und den nicht viel weniger be-
rühmten Ballettmeister der Pariser Großen Oper , Serge Lifar ,
mit ihren Darbietungen auf ein mehr als abendfüllendes Programm
zu verpflichten , dessen Abwicklung sich von 9 Uhr bis nach Mitter -

. nacht hinzog . Wer sich in der Baden - Badener Geschichte auskennt ,
mochte sich an die Zeiten erinnert fühlen , da im vorigen Iahrhun -
dert zur Spielbankzeit die Befruchtung des gesellschaftlich -künst¬
lerischen Lebens der Bäderstadt gleichfalls den durch die damalige
Spielbank zur Verfügung gestellten Mitteln seine wertvollsten An -
regungen verdankte . Die historische Glanzzeit Baden -Badens im 13 .
Jahrhundert , wo das Kurleben von auffallenden , durch erste Kräfte ,
bestrittene künstlerische Veranstaltungen umrahmt war , ist gleich -
zeitig die Zeit gewesen , wo die Bäderstadt das weithin beachtete
Podium bedeutender und außergewöhnlicher Ereignisse war , wo man
infolge der Spielbank in der beneidenswerten Lage war , sich die
seltensten und kostbarsten Kunstgenüsse zu leisten , um damit die
Kurgäste zu unterhalten . Darin bestand das bemerkenswerteste Mo -
ment der Anziehungskraft Baden - Baden , man war imstande , mit
freigebig zu Gunsten des Kurlebens bereitgestellten Mitteln sich die
Aufmerksamkeit zu erobern , die sonst nur großen Weltstädten ge --
schenkt wurde . Dadurch kam Baden -Baden selbst zu dem Ruf einer
Weltstadt im Kleinen , die vor den wirklichen Metropolen den Reiz
ihres Landschaftszaubers voraus hatte und die Intimität des behag -
lichen Genusses .

Diese geschichtlichen Erinnerungen muß man sich angesichts die -
ser Sonderveranstaltung vor Augen halten , um ihre Bedeutung zu
ermessen . Selbst wenn man überzeugt ist , daß sich Vergangenes nicht
zurückzwingen läßt und neue Zeiten mit alten Unterhaltungsmii -
teln nicht ohne weiteres bestritten werden sollen und können , selbst
dann wird man sagen müssen , daß überragende Höchstleistungen , wie
sie dieser Abend brachte , in dieser Häufung , durch drei gleichzeitig
auftretende Künstler von Weltruf nicht ohne außergewöhnliche Auf -
Wendungen herbeizuzaubern sind, die weit über den Kassenertrag
der Veranstaltung hinausgehen .

Der erste Teil der Programmfolge stand unter der Leitung des
1 . Kapellmeisters Herbert Albert , der mit dem Baden - Badener
Sinfonie - und Kurorchester als Einleitung Webers Euryanthe -
Ouvertüre meisterhaft spielte . Anschließend sang Sigrid Onegin die
Arie , ,Ach ich habe sie verloren " aus Glucks „Orpheus "

, die Arie
„ Feurig eil ' ich zur Rache " aus Mozarts „Titus "

, ferner Mozarts
„Allelujah "

, das wiederholt werden mußte , und zwei Lieder von
Richard Strauß („Morgen " und „Caecilie ") . Die herrliche , warme
Altstimme der großen Sängerin , ihr wunderbar temperamentvoller
Wortrag . der von den reichen Mitteln dramatischer Steigerungs -
fähigkeit beherrscht ist und die unglaubliche Gesangskultur , mit der
die z. T . hochklassische Musik gegenwartsnahe lebendig gemacht
wurde , eroberten dieser hinreißenden Künstlerin die Herzen der
Zuhörer im Sturm . Es war ein seltener Genuß , die wahrhaft über -
llegene musikantische Gestaltung dieser Sängerin mitzuerleben . Dazu
kam die vollendete Begleitung des Orchesters unter Herbert Albert ,
dessen neu führende Hand sich in zunehmendem Maße als schöpferisch
wirksam erweist bei seinen Musikern , denen er die feinsten Phrasie -
rungen entlockt , die er mit belebender Musizierfreude erfüllt und zu
einem Klangkörper formt , dessen Geschlossenheit und Fülle immer
deutlicher seine persönliche Eigenart ausdrückt . Das trat besonders
auch in Beethovens Leonore III . Ouvertüre hervor , die den Abschluß
des ersten Teils bildete .

Die weltberühmte spanische Tänzerin Argentina , die man
für den letzten Abend vor ihrer Südamerikatournee gerade noch ge-
winnen konnte , füllte den zweiten Teil der Programmfolge aus .
Die Tänze , die sie bot , waren durchweg Originaltänze eigener Schöp -
fung und national -spanischer Prägung , die den Zuschauer in südliche
Welten und Kunstformen versetzen . Das Ueberraschendste daran mag
für manchen gerade das Formale gewesen sein , das allerdings in der
Tanzkunst der Argentina zu einem weit darüber hinaus reichenden
lebendigen Ausdruck und zur vertieften Eigenart ihres Wesens ge-
worden ist. Das Eigentümliche und zugleich das Erstaunliche an dem
Phänomen dieser Tänzerin liegt merkwürdigerweise gerade in der
Weherrschtheit und Präzision ihrer Bewegungen und nicht etwa in
der Entfesselung , wie man sie bei der landläufigen Vorstellung von
südlicher Kunst erwartet . Wenn man von irgend einer Tänzerin
sagen könnte , daß ihr Stil gleich ihrer Persönlichkeit sei , so wäre es
die Argentina , die diefe teils aufreizend wilden , teils dramatisch
Mannenden Tänze in gebändigter Form vorführt , durchglüht freilich
von einem Temperament der Steigerung , das wiederum darum so
stark wirkt , weil es bis in die letzte Note und den letzten Takt hin -
ein künstlerisch gestaltet und gezähmt erscheint . Dabei wird das Mit -
reißende dieser Darbietungen , das umso eher empfunden wird , je
mehr es in beherrschter Form gezeigt wird , noch erhöht durch

'
die

Hilsskunst der Kastagnetten , die bei der Argentina unerhörte Wir -
tungen entfaltet . Hier erst erlebt man , was es mit diesem so oft als
leerem Geklapper kopierten rhythmischen Beiwerk auf sich hat und
in welchem Umfang diese Holzmusik verführerisch hinreißende Eigen -
werte entfesselt , welcher Abtönungen , Steigerungen , dramatischen
Spannungen und fast melodiösen Nuancen sie fähig ist. Dies allein
schon wäre ein unvergeßlicher Eindruck , käme nicht auch noch das
Farbenbild hinzu , das die Tänezrin mit ihren Kostümen zu erzielen
weiß , die raffiniert einfach in der Form und zugleich phantastisch
vielfältig und reich in der Farbgebung sind . Unter den Tänzen
fesselte besonders der Feuertanz und der Andalusische Tango , Euba
und La Eorrida , charakteristische Dokumente spanischer Kunst und
Rhythmik , die auf dem Klavier begleitet wurden von Luis
Ealve , der sich auch mit den Vorträgen zweier Klaviersoli als
«in virtuoser Künstler seines Instrumentes zeigte .

'

Der dritte Teil war Serge Lifar , dem ersten Ballettmeister
der Pariser Großen Oper vorbehalten , dem der Ruf eines zweiten
Nijinskys vorausgeht . . ,I/aprfes -midi d 'un Faune -' von Claude De-
bussy in der tanzkünstlerischen Bearbeitung von Nijinsky ist das be-
währte Probestück großer Tänzer . Der Faun Lifars ist eine wunder -
bar stilisierte Deutung der verhalten schwülen Stimmung , die aus
der großen Komposition Debussys aufsteigt . Das rein Tänzerische
kam in reicherem Maße zur Geltung in den Stücken aus Tschai-
kowskys „Dornröschen "

, oie z. T . von Ruth Makand , z . T . von
Serge Lifar , z . T . von beiden zusammen getanzt wurden . Der voll -

kommenen technischen Vollendung entquillt hier voll und reich auch
das Schwebende , die Abstufung des Empfindungsgehalts , die freie
Gelöstheit der körperlichen Akrobatik , die sich zu einem herrlichen
Spiel der menschlichen Kräfte und Gliederkunst verbinden . In den
Zwischenpausen spielte das Städtische Orchester unter der tempera -
mentvollen Leitung von Alexander Labinsky die Ouvertüre aus
der „Zarenbraut " und das Zwischenspiel aus der Oper „Zar Sultan "

von Rimsky -Korsakoff , und den Schluß bildete der feurige Ezardas
von Brahms , getanzt von Tatiana Firsovsky und Serge Lifar ,
eine wirkungsvolle tänzerische Uebersetzung der berühmten ungari -
schen Musik ins Räumlich -Körperliche .

Der ungewöhnlich reichhaltige Abend , der bei der großen Hitze
nur unter der Länge der Programmteile zu leiden hatte , war für
das Baden -Badener Kunstleben zweifellos ein neuer Auftakt . Seine
Einzigartigkeit bestand darin , daß drei weltberühmte Größen das
Programm bestritten , die an einem Abend sonst wohl kaum zusam -
men zu bringen sind . Das festlich versammelte Publikum schien sich
der Besonderheit der Veranstaltung bewußt zu sein und bedankte sich
für die außergewöhnlichen Darbietungen auch durch außergewöhn -
lichen Beifall und ausfallende Angeregtheit . -ae-

Der Role Kahn im Schwarzwald.
Grotzfeuer im Kinziglal . — Drei Anwesen in Göschweiler eingeäschert .

Biberach i . K ., 26. Juni . Am Sonntag nachmittag brach
in einem mitten im Dorfe liegenden Bauernhof Feuer aus ,
zu einer Zeit , als sich fast die gesamte Einwohnerschaft bei der
Einweihung des neuen Strandbades befand . Das Feuer
wurde zuerst von Freiburger Kraftfahrern bemerkt , die sich auf
einer Fahrt mit den Freiburger Schwerkriegsverletzten be -
fanden . Ein Teil der die Autokolonne begleitenden NSKK .-
Kraftwagenbereitschaft Staffel 1/54 begab sich sosort an die
Brandstelle . Die SA -Männer öffneten sofort den Stall , konu -
ten aber nur noch einen Te - l des Viehes netten , da bald ins
Gebälk zusammenbrach .

Ein Sägewerk , das in der Nähe de? Brandherdes steht ,
sowie die reichen Holzvorräte hatten ebenfalls Feuer ge-
fangen . Dem umsichtigen Eingreifen der SA -Männer und der
inzwischen eingetroffenen Schwerkriegsbeschädigten , die in
Eimern Wasser herbeischafften , gelang es , das Ä nwesen zu
retten und damit das Dorf vor einer Brandkata .
strophe zu bewahren . Inzwischen waren dann auch die
Offenbnrger Motorspritze und die Feuerwehren der
umliegenden Dörfer erschienen . Der Schaden ist sehr groß . Ein
großer Teil des Viehes ist mitverbrannt . Bei den Rettnngs -
arbeiten wurde einer der Freiburger Helfer verletzt .

*
Göschweiler ( Amt Neustadt i . Schw . ) , 25. Juni . Am Sonn¬

tag früh wurde die hiesige Gemeinde von einem schweren
Brandunglück heimgesucht . Aus bisher noch nicht bekann -
ter Ursache entstand im Anwesen des Landwirts Johann Vet -
ter Feuer , das erst bemerkt wurde , als es zu spät war . In
kurzer Zeit stand das große Doppelwohnhaus in seiner
ganzen Länge in Flammen . Die Familie Vetter konnte
nur noch das nackte Leben retten , während die im gleichen An -
wesen wohnende Familie Wahl er ihre Wohnung noch ziem -

lich ausräumen konnte . Durch die herrschende Trockenheit nahm
der Brand den Charakter eines Großfeuers an . Die Flam -
men griffen auf das Anwesen des Gasthauses „zum Kranz "
und auf das Wohnhaus der Witwe Diesberger über . Auch
diese beiden Anwesen wurden vollständig ein -
geäschert . Es war ein Glück , daß Windstille herrschte , sonst
wäre bei den eng zusammengebauten Häusern dieses Bergdorfes
ein unübersehbares Unglück nicht mehr zu verhindern gewesen .
Das Vieh konnte noch überall gerettet werden . Außer der ein -
heimischen Feuerwehr waren die Löschmannschaft Löffingen
und die Autofpritze Neustadt am Brandplatz erschienen .

Stockach . 25. Juni . Am Freitag abend gegen 5* 11 Uhr brach
in dem Anwesen des Landwirts Emil Winter in Heudorf
Feuer ans, das in kurzer Zeit auch aus das Anwesen des Land -
wirts Ludwig Auer übersprang . Es bestand große Gefahr , daß
drei weitere Anwesen dem verheerenden Element zum Opfer
fallen würden . Dank dem tapferen Eingreisen der einheimischen
Löschmannschaft uud der tatkräftigen Mithilfe der Motorspritze
Stockach konnte das Feuer auf die beiden Gebäude beschränkt
werden . Ein großer Teil der Fahrnisse konnte gerettet werden .
Die Brandurfache ist noch nicht bekannt .

*
Rastatt, 25. Juni , lWaldbrand .) Sonntag nachmittag um

5 Uhr brach in einem zur Gemeinde Sandweier gehörigen
Waldstück ein Brand aus , der erst spät bemerkt wurde und in
dem jungen Kiefernbestand reiche Nahrung fand . Arbeitsdienst ,
SA und Einwohnerschaft von Sandweier arbeiteten im Verein
mit der Rastatter Motorspritze energisch an der Bekämpfung
des Feuers , das den Wald auf einer Fläche von 200 Meter
Länge und 150 Meter Tiefe vernichtete . Gegen 8 Uhr war der
Brand eingedämmt , dessen Entstehungsursache unbekannt ist.

Große Bauernlmnögebung aus Sem Deichen
Der Landesbanernsührer weihl 38 Fahnen der oberbadischen Kreisbauernschaften .

Eine der höchsten und herrlichst gelegenen Erhebungen des badi -
schen Schwarzwaldgebietes stellt der badische Welchen mit über
1400 Meter Höhe eine auserlesene Stätte zur Kundgebung für
Volks - und Heimatliebe dar . Diese vielleicht schönste badische Thing -
stätte ist umrahmt von dem prachtvollen Panorama der Vergwelt ,
die sich aus den dunklen Höhenzügen des Schwarzwaldes , der Boge -
jen und der Alpen zusammensetzt .

Die Landesbauernschaft Baden rief die oberbadischen
Bauern zu einer großen Kundgebung anläßlich der Sommer -
sonnenwende auf , sich auf dieser Bergeshöhe zu versammeln . Bereits
am Samstagabend loderte auf dem hohen Belchen das Feuer der
Sommersonnenwende . In Anwesenheit des Landesbruern -
führers trug der Landesabteilungsleiter für Werbung der Landes -
bauernfchast Baden , Max Staenge , den Feuerspruch vor , unv in -
mitten der Berge erklang bei loderndem Feuer das Lied der Treue
unseres unvergeßlichen Horst Wessel .

Am Sonntag versammelten sich sodann 2500 oberbadische
Bauern und Bäuerinnen zur Kundgebung , zu welcher neben
Landesbauernführer Huber - Jbach , M .d .R ., und LandZsob .nann
Engler -Füßlin auch Gebietsführer Kemper der Hitler -
jugend sowie zahlreiche Vertreter der Führung der Landesbäuern -
schaft erschienen waren . Am Vormittag hielt die Landesbau ^rnschaft
im Belchenhaus eine Tagung der Orts - und Kreisbauernführer ab ,
an welche sich am Nachmittag auf der großen Fläche ves Belchen -
kopfes die Kundgebung anschloß . Der riesige Autopark bewies , in
welchem Umfang « die oberbadischen Bauern dem Ruse ihrer Führer
gefolgt waren .

Kreisbauernführer Ritter -Schopfheim eröffnete die Tagung
und hieß die erschienenen Führer willkommen . Darnach nahm der
Landesbauernführer das Wort . Der Redner führte aus ,
daß das Erbhofgeisetz ein Stück bester nationalsozialistischer Gesetz -
gebung ist und bleibt und durch keine Miesmacher schlecht gemacht
werden kann . Jene , welche die Taten des neuen Staates für das
deutsche Bauerntum herabsetzen wollen , gehören in Baden ?u jener
unbelehrbaren Gruppe , welche früher mit ver Religion Geschäfte
machte . Bei dieser Gelegenheit legte der Landesbauernführer var ,
in welchem Umfange das Bauerntum in den letzten Jahrhunderten
langsam aber sicher in seiner Freiheit beengt und der Boden in die

Hand der Standes - und Kirchenherrschaften gelangt ist.
Dieser Boden , so sagte der Landesbauernführer mit Nachdruck

und unter großem Beifall , wird von den Bauern wieder be -
ansprucht weil diese ihn brauchen , um ihren Verpflichtungen an
Volk und SiPpe nachzukommen . Die Bauerngesetzgebung wird
Schritt um Schritt die Freiheit des deutschen Bauern
auf seinem Grund und Boden erkämpM und keine Schwie -
rigkeiten werden das Streben nach diesem Ziel unterbinden .

Nach reichem Beifall sprach der Gebietsführer der badischen
Hitlerjugend , Kemper . Blut und Boden find Grundgesetze des
neuen Reiches . Kein fremder Geist darf mehr hindern , daß ein
freier Boden für die deutsche Jugend ersteht , welche ihre Heimat
liebt und ihr Vaterland achtet . Die Hitlerjugend mar -
schiert Schulter an Schulter mit dem Bauerntum
im Kampf um den freien deutschen Boden . Weil der
Bod . i ein Stück Gottesheiligtum der Nation darstellt , stärke er in
der Irgend die Gewißheit , daß der Weg zum Bauernreich für Volk
und Heimat Glück bringt . Die Jugend will zurück zum Quell der
Nation , zum Bauern und dabei bekennen , daß gerade dort das ge-
gesunde rassische Blut am stärksten ist, wo deutsches Bauerntum sich
mit der deutschen Scholle verbindet .

Dann sprach Landesobmann Engler - Füßlin , der den
Kampf deutschen Bauerntums um feine Freiheit schilderte . Er ver -
wies auf das Beispiel der Stedinger Bauern . Diese Aufgabe sei
bedeutsam und sie trete in Verbindung mit der Notwendigkeit , dem
Bauern auch erträgliche Existenzbedingungen zu schaffen . Der Red -
ner führte aus , daß die Landesbauernschaft Baden nicht nur aus
der Verwaltung Karlsruhe besteht , sondern aus der Gesamtheit der
badischen Bauern , die sich durch tatkräftige Mitarbeit und guten
Geist ihrer eigenen Verantwortung an dieser ständischen Schicksals -
gemeinfchaft bewußt sein müßten .

Dann erfolgte die Fahnenweihe . Zunächst sprach in ker-
niger Weise Landesabteilungsleiter S t a e n g l e den Fahnenspruch
und hernach weihte der Landesbauernführer 38 Fahnen der
Kre » s b a ue rn fchaften Freibura , Müllheim Lör -
räch und Schovfheim . Nach dem begeistert aufgenommenen
Sieg - Heil des Landesbauernführer ? auf Adolf Hitler und feine Ge -
treuen folgte das Deutschland - und das Horst - Weffel -Lied , die die
Kundgebung beschloffen.

Qualilalslabak ! / Die Forderung auf einer Tagung
badifcher Tabakpflanzer .

SV . Im Mittelpunkt der am Sonntag in Sinsheim an der
Elsenz abgehaltenen 4 . Jahreshauptversammlung des Landesverban¬
des badischen Tabakpslanzerfachschaften ( früher Landesverband bad .
Tabakbauvereine ) e . V , Sitz Karlsruhe , stand die Forderung auf
qualitative Verbesserung der badischen Tabake .

Präsident Mayer - Großsachsen konnte neben den zahlreich
erschienen Pflanzern an Ehrengästen u . a . begrüßen die Haupt - ,
abteilungsleiter II und III des Reichsnährstandes . Landesbauernschaft
Baden . Schmidt und Direktor R u p p , den Vertreter der Haupt -
abt . IV , Z i e gl e r - Eschelbronn , Kreisleiter Steiger , Kreis¬

bauernführer Holdermann , Vertreter der Stadt Sinsheim , des
Landesfinanzamtes , der Düngermittelindustrie und der Presse .
Reichsstatthalter Wagner konnte ebenso wie Minister Pflaumer und
Landesbauernführer Engler -Füßlin wegen anderweitiger Jnnspruch -
nähme nicht erscheinen . Präsident Mayer - Großsachsen gab einen kur-
zen Rückblick über das , was die nationalsozialistische Regierung inner -
halb wenig mehr als einem Jahre bereits vollbracht hat , und mahnte ,
nichts unmögliches zu verlangen , denn was in 14 Jahren verludert
wurde , könne nicht in ganz kurzer Zeit wieder gutgemacht werden .
Der Schwerpunkt im Tabakbau werde in der Erzeugung guter Qua -

WasistSke&S-Reisediemf?
Es ist der erweiterte Kundendienst , der Ihnen auch abseits der Tankstelle wertvolle Dienste leistet .
Fordern Sie von unserem Tankwart das reichhaltige Kartenmaterial , damit Sie leichter durch die
Großstadt fahren , bequemer Ihren Reiseweg finden ond falls Sie Ausflüge machen wollen , der
Frage WOHIN ? enthoben werden . 85 Stadtkarten , 20 Straßenkarten für ganz Deutschland ,
über 150 Tourenkarten erhalten unsere Kunden auf Wunsch an vielen S H E II - Tankstellen .
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lität liegen müssen , wofür man aber auch gute Preise verlangen
müsse.

Die Grüße des Reichshauptabteilungsleiters II , Freiherrn von
Kanne , überbrachte Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meisner - Karls -
ruhe . Durch Qualitätsverbesserung müsse ermöglicht werden , künftig
mindestens die Hälfte des deutschen Rohtabakbedarfes im Inland zu
gewinnen . Hauptabteilungsleiter II Schmidt streifte kurz die
Neuorganisation des Tabakbaues und wandte sich in
scharfen Worten gegen die Pflanzer , die immer noch an eine laxe Hand" abung der Gesetze glauben wollen und sich nicht an die Anbauflächen -

egrenzung halten wollen . Künftig werde man rücksichtslos gegen
diese Schädlinge vorgehen . Landwirtschaftsrat Engelhardt er -
stattete sodann den Tätigkeitsbericht des Verbandes , wobei er ins -
besondere auf die Tatsache verwies , daß die jetzt dem Verbände eben¬
falls angeschlossenen Freibauern am meisten von dem neuen national -
sozialistischen Wirken gewonnen haben . Der Zusammenschluß sei
notwendig geworden , um die Qualität zu heben , den Absatz zu ver -
bessern und schließlich die Anbauflächen vergrößern zu können . Er
streifte dann das in seinen Grundzügen bekannte Heidelberger Ab -
kommen vom Sommer 1933, das der Deutsche Tabakbauverband mit
den Spitzenverbänden der verarbeitenden Industrie und des Roh
tabakhandels getroffen habe und dessen wichtigster Punkt wohl die
Bestimmung ist, daß künftig nur noch Tabake auf dem Einschrei
bungswege verkauft werden dürfen . Verstöße gegen diese Bestimmung
ziehen den Entzug der Anbaufläche nach sich . Zum Verkaufsgeschäst
1933 stellte Landwirtschaftsrat Engelhardt fest, daß der Verkauf
durchweg flott erfolgte und die Preise befriedigend waren . Soweit
einzelne Tabakbaugebiete weniger gute Preise erhielten , liege die
Schuld an den Pflanzern selbst die noch zu wenig auf pflegliche Be -
Handlung achteten . Zusammenfassend könne man ruhig sagen , daß
durch die restlose Erfassung des Tabakes auch der Freibauern dem
deutschen Volke Millionen erhalten geblieben sind. Dies müsse aber
den Pflanzer veranlassen , auch seinerseits alles zu tun , um der
Regierung am Ausbauwerk mitzuhelfen .

Von einer Aenderung der Satzungen wurde vorerst Abstand ge-
nommen , bis die Mustersatzung vorliegt , die in Berlin ausgearbeitet
werde . Das Führerprinzip ist zwischenzeitlich durch die Benennung
des Präsidenten Mayer - Großsachsen zum Verbandsführer verwirk -
licht worden . Ein vierzehnköpfiger Ausschuß, der nach Bedarf noch
vergrößert werden kann , wurde vom Führer bestellt .

Nachdem noch einige Wünsche besprochen worden waren , schloß
der Präsident die Tagung mit einem nochmaligen dringenden Mahn -
ruf , strikte alle Anordnungen zu befolgen , denn auf Entgegenkommen
und Nachsicht könne heute nicht mehr gerechnet werden , wenn man
nicht gegen den nationalsozialistischen Grundsatz „ Gemeinnutz geht
vor Eigennutz " verstoßen wolle . Man werde rücksichtslos alle , auch
die schärfsten Maßnahmen anwenden , um des ganzen deutschen Tabak-
baues willen . Ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer Adolf Hitler ,den Reichspräsidenten und den Reichsbauernführer Darre besiegelte
die Zustimmung der Tabakpslanzer .

Bruchsal , 25. Juni . (Selbstmord aus den Schienen .) Montag
früh 4 Uhr ließ sich der 24- jährige Fritz Hartmann aus Forst ,der in der Ziegelei Müller in Unteröwisheim arbeitete , unterhalbdes Forster Ueberganges vom Zug überfahren . Der Kopfwurde ihm buchstäblich vom Rumpse getrennt . Als Ursache dieser
Schreckenstat vermutet man Liebeskummer .

Mannheim , 25. Juni . lLebensmüde . ) Auf einer Rheininsel ober -
.halb des Thyssenhafens hat sich ein 22-jähriger Arbeiter wegen eines
unheilbaren Leidens erschossen .

Oberwolfach . 25 . Juni . (Unglücklicher Sturz .) Beim Kirschen-
brechen ist Anton E ch l e von der Leiter gestürzt . Nach Verlauf von
zwei Stunden trat infolge schwerer innerer Verletzungen der Tod ein .

Lahr , 25. Juni . (Motorradunfall . ) Der in den 26er Jahren
stehende Sohn des Oelfabrikanten Schmidt hier , kam bei Her -
bolzheim mit seinem Motorrad zu Fall und erlitt einen Becken -
bruch , der lange Zeit zur Heilung bedarf . Sonntag vormittag stießin der Eeroldseckervorstadt ein Leichtkraftradfahrer aus
Schramberg mit einem Personenkraftwagen aus Nonnen -
weier derart heftig zusammen , daß der Motorradfahrer durch die
Windschutzscheibe flog und derart schwere Kopfverletzungen
davontrug , daß er bewußtlos ins Krankenhaus eingeliefert
werden muhte . Er ist noch nicht vernehmungsfähig .

Villingen , 25. Juni . (Leiche gelandet .) Die Leiche des vor etwa
acht Tagen im Bräunlinger Stausee verunglückten Maschinenschlossers
Bernhard G ä ß l e r wurde am Sonntag mittag aufgefunden . Der
Schwimmclub Villingen hatte sich am Sonntag früh mit 12 guten
Schwimmern und vier Booten auf die Suche gemacht und dabei die
Unglücksfalle genau festgestellt . Eine hierauf vorgenommene Unter -
suchung dieser Stelle mit einem großen Rechen förderte die Leiche
zutage , die etwa fünf Meter tief im Schlämm gelegen hatte . Der
Tote wurde zunächst im Leichenhaus Bräunlingen aufgebahrt und
wird am Montag nach Villingen übergeführt .

Geringer Temperaturrückgang.
Auf der Vorderseite feuchter über Westeuropa gelegener Störun -

gen setzte über unserem Gebiet kräftig Erwärmung ein , was die Aus -
bildung von Gewittern begünstigte . Da die Zufuhr feuchtwarmer
Luftmassen aus Westen und Südwesten anhält , wird es auch weiter -
hin zu einzelnen Gewittern kommen , doch werden die Temperaturen
um Weniges zurückgehen -

Wetteraussichten für Dienstag , den 26. Juni : Vewölkungsschwan -
kungen, zeitweise gewittrig , Temperaturen um Weniges zurüSgehend .

Wasserstand des Rheins .
Rbciuselixn : 227 cm , gestern 227 cm .Brebach: 186 cm , gestern 198 cm .
Kehl : 248 cur, gestern 250 cm .Maxau : 874 cm , gestern 880 cm , mittags iz Uhr 880 cm. abends 6 Uhr»77 cm .
Mannheim : 24S cm. gestern 251 cm .Caub: 184 cm , gestern IM cm .

NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE

Die leichtathletWen MeilterMasten des Kreises Uli
Karlsruhe

im Hochschulstadion .
Die Ergebnisse :
Männer . Kugelstoßen : 1 . Merkle , KTV . 46, 13,S1 Meter .

2 . Dr . Schwarz , Techn . Hochschule , 11,17 Meter . 3 . Kreuzwieser ,
Tschst . Beiertheim , 11,14 Meter . 4 . Müller , Polizei Karlsruhe ,
10,95 Meter . — 5606 - Meter - Lauf : 1 . Werner , FAD . Dur -
lach , 16,26 Min . 2. Hardt , Phönix Karlsruhe , 16,31 Min . 3. Dum -
merlin,g , KFV ., 16,51 Min . 4. Moosmann , Polizei Karlsruhe ,
17,25,4 Min . — 860 - Meter - Lauf : 1 . Schmidt , Tschft . Dur¬
lach , 2,63,5 Min . 2 . Kirner , Polizei Karlsruhe , 2,65,7 Min .
3. Weiner , Phönix Karlsruhe , 2,68,6 Min . 4. Hoffmann , Oestrin -
gen . — 166 - Meter - Lauf : 1 . Ternström , Tech . Hochschule ,
11,4 Sek . 2 . Reisch , Tschft . Beiertheim , 11,5 Sek . 3. Förster ,
Phönix Karlsruhe , 11,6 Sek . 4 . Hottinger , Tschft . Beiertheim ,
11 .7 Sek . — 1566 - Meter - Lauf : 1. Kübler , Reichsbahn -T .-
u .SpV ., 4,16,7 Min . 2 . Rieber , Polizei Karlsruhe , 4,27,5 Min .
3. Ehrmann , Reichsb .-T .-u . SpV ., 4,34 Min . — 16 6 - Meter -
Lauf zur Ermittelung des unbekannten Kurzstrecklers : 1. Fel -
der , Phönix Karlsruhe , 11,6 Sek . 2 . Kiefer , Polizei Karlsruhe ,
11 .8 Sek . 3. Hennig , Sp .Verb ., 11,9 Sek . 4. Meinzer , SA . St .
3/169 , 11,9 Sek . — Diskuswerfen : 1 . Müller , Polizei , 38,16
Meter . 2. Dr . Schwarz , Technische Hochschule , 34,36 Meter . 3.
Schmidt . MTV ., 33,86 Meter . 4. Eckhosf , Techn . Hochschule , 31,66
Meter . — 266 - Meter - Lauf : 1. Reisch , Tschft . Beiertheim ,
22,8 Sek . 2. Förster , Phönix Karlsruhe , 23,4 Sek . 3. Hottinger ,
Tschft . Beiertheim 23,7 Sek . 4 . Strauß , Polizei Karlsruhe . —
4 6 6- -Meter - Lauf : 1 . Traub , Tschft . Durlach , 52,9 Sek . 2.
Schmidt , Tscht . Durlach , 52,9 Sek . 3 . Strobel , Polizei , und Hoff -
mann , Oestringen , 54,1 Sek . ( totes Rennen ) . — Weitsprung :
1. Ternström , Techn . Hochschule , 6,59 Meter . 2. Scherer , Phönix
Karlsruhe . 6,47 Meter . 3 . Gutmann , KTV . 46, 6,13 Meter . 4.
Geist , Polizei Karlsruhe . 5,99 Meter . — Speerwurf : L
Dr . Schwarz , Techn . Hochschule , 51,37 Meter . 2. Müller , Polizei
Karlsruhe , 43,65 Meter . 3. Schütterle , Polizei Karlsruhe , 43,65
Meter . 4. Licht , Phönix Karlsruhe , 33,83 Meter . — 16 666 -
M e t e r - L a u f : 1. Köhler . Phönix . 38,57 Min . 2. Wolf , Tschft .
Durlach . 46,36 Min . — Hochsprung : 1 . Geist , Polizei Karls -
ruhe , 1,86 Meter . 2. Schmidt , MTV . 1,76 Meter . 3. Eckhosf ,
Techn . Hochschule , 1,65 Meter , durch Stechen . 4. Scherer , Phönix
Karlsruhe , und Nagel , Tv . Rintheim , 1,65 Meter . — 4 m a l 166 -
Meter - Stassel : 1. Phönix Karlsruhe 44,4 Sek . 2. Polizei
Karlsruhe 45,5 Sek . 3. Tschft . Beiertheim 45,6. 4. F .Arb .Dienst
Durlach 56 Sek . — 3 mal 1666 - Meter - Staffel : 1. Polizei
Karlsruhe 8,26,4 Min . 2. Reichb .-T .-u .SpB . 8,89 Min . — 4 mal
466 » Meter - Staffel : 1. Tschft . Durlach 3,45,7 Min . 2.
Reichs .-T .-u .SpV . 4,64,9 Min . — Dreikampf für Aeltere :
1. Jung , Polizei Karlsruhe , 1592 Pkt . 2 . Döring , KFV ., 1395
Pkt . 3. Ostermeyer , Tschft . Durlach , 1354 Pkt . 4. Volk , MTV .,1312 Pkt .

Frauen . Weitsprung : 1 . Seitz , Phönix , 4,83 Meter .
2. Müsch , KTV . 46, 4,75 Meter . 3. Lauser , KTV . 46, 4,56 Meter .
4. Lehberger , Tschst . Durlach , 4,34 Meter . — 166 - Meter -
Lauf : ! . Seitz , Phönix , 13,2 Sek . 2 . Mösch , KTV . 46, 13,5 Sek .
3. Lauser , KTV . 46, 13,6 Sek . 4. Nestle , Tschft . Durlach , 14,5 Sek .
5 . Dolde , Tbd . Weingarten , 14,8 Sek . — Kugelstoßen : 1.
Stichling , MTV .. 9,68 Meter . 2 . Dörflinger , KTV . 46, 9,16 Mtr .
3. Tannert , MTV ., 8,98 Meter . 4. Hoffmann , Tgd . Muhlburg ,
8,39 Meter . — Diskuswerfen : 1. Stichling , MTV . , 26,85
Meter . 2. Döring , MTV ., 26,67 Meter . 3. Tannert . MTV .,
24,48 Meter . 4. Dörflinger , KTV . 46, 23,61 Meter . — Hoch -
f p r u n g : 1 . Seitz , Phönix . 1,46 Meter . 2. Kiefer . Tschst . Dur -
lach , 1,35 Meter . 3. Dolde , Tbd . Weingarten , 1,36 Meter ( durch
Stechen ) . 4 . Lösch, KTV . 46, Hofsmann , Tgd . Mühlburg , Leh -
berger , Tschft . Durlach , 1,36 Meter . — Speerwerfen : 1.
Stichling , MTV ., 31,94 Meter . 2 . Hoffmann , Tgd . Mühlburg ,
26,42 Meter . 3. Dörflinger , KTV . 46, 26 .71 Meter . — 4 m a l
166 - Meter - Staffel : Kombinierte Staffel 55 Sek . Tbd .
Weingarten 62 Sek .

Handball .
Tbd . Rotenfels — Polizei Pforzheim S :9 (6 : 7).

Das letzte auf dem Platz der Tschft . Beiertheim ausgetragene
Aufstiegsspiel brachte den Murgtälern zwar nicht den
vorausgesagten Sieg , aber der eine Punkt reicht zum Aufstieg
aus . Pforzheim spielte mit großem Eifer auf Sieg und brachte
im ganzen eine wesentlich bessere Mannschastsleistung auf als
am vergangenen Sonntag gegen Baden -Baden . Insbesondere
war diesmal die Hintermannschaft sicherer . Tr .

Der Golf -Länderkampf Frankreich -Deutschland in Frankfurt
( Main ) endete mit dem erwarteten 756 : 1X -Siege der Franzysen .

AS . Roma , die italienische Berufsspieler -Mannschaft , wurde
in Dresden vom Dresdener SC . mit 1 :2 geschlagen .

Die Dänemark-Reise des VW . MiiWurg.
Die ursprünglich für Freitag abend festgesetzte Abreise de«

Mannschaft des VfB . Mühlburg mußte wegen Urlaubsschwierig ,
leiten verschiedener Spieler nochmals um 24 Stunden verschoben
werden . Zu einem erhebenden Erlebnis kameradschaftlichen Zu -
sammengehörigkeitsgefühls gestaltete sich die Abreise der
Mannschaft am Samstag abend . Neben der 56 Mann starken «
Sängerabteilung des Vereins , gaben weit mehr als 160 Mit -
glieder der Mannschaft das Geleite . Nach einem sehr schön vor ,
getragenen Männerchor sprach der Führer des Vereins , Jng .
Barquet , zu Herzen gehende Geleitworte . Er erinnerte die
Mannschaft an die sportliche Mission , die sie zu erfüllen hat und
an die schwere Aufgabe , die ihr als Sendboten des neuen Deutsch -
land erwachsen . Der herrliche Männerchor „Deutschland dir
mein Vaterland " folgte der gehaltvollen Ansprache , worauf der
Reisebegleiter , Herr Rittberger , namens der Mannschaft
für die Abschiedsgrüße dankte und bedauerte , daß wegen Ur -
laubsschwierigkeiten die verdienstvollen Spieler Kunich , Holzigel
und Minges leider die Reise nicht mitmachen können . Er ver -
sprach , alles einzusetzen , um dem VfB . Mühlburg Ehre zu machen
und dem neuen Deutschland , das im Ausland mit besonders kri -
tischen Augen betrachtet wird , neue Freunde zu gewinnen . Mrt
großer Freude wurde die Mitteilung aufgenommen , daß der be-
kannte , zu seinem alten Verein zurückgekehrte Spieler Fritz
Müller vom DFB . für die Dänemark -Spiele Spielberech »
tigung erhalten hat . Mit einem begeisterten dreifachen Sieg -
Heil auf Vaterland und Volkskanzler verließ der D - Zug dl »
Karlsruher Bahnhofshalle .

Glänzende Ausnahme der Deutschen in Dänemark.
Ein Telegramm aus Haderslev meldet : Spiel -

ausgang 1 : 1, glänzende Aufnahme .
Mit dem Ergebnis des ersten Spieles gegen den Da »

ni ^ chen Aufstiegsmeister kann man um so mehr zu -
frieden sein , als die Mannschaft des VfB . Mühlburg ohne Nacht -
ruhe im Anschluß an eine anstrengende 16stündige Bahn - und
Omnibusfahrt das Spiel bestreiten mußte . Nach dem Spiel
fand zu Ehren der Deutschen ein Festbankett mit Ball statt .
Ueber den Verlaus des Spieles und der sonstigen Veranstal -
tungen werden wir noch berichten .

Fuhballergebnisse der unteren Klassen.
FV . Ettlingen — FV . Beiertheim 1 :6 ; FC . Spöck — FV . Lie »

dolsheim 1 :6 ; FV . Liedolsheim — FV . Reuthart 3 : 1 ; FC . Spöck—
FV . Rußheim 2 :6 ; Sp .Vgg . Oberhausen — FV . Bulach 7 :6 ; Olym -
pia Kirrlach — FVg . Philippsburg 1 :1 ; FV . Wieisental — Viktoria
Hagsfeld 3 :6 ; FC . Griinwinkel — VfR . Neureut 1 :7 ; FV . Hoch¬
stetten —Germania Forst 4 :2 ; Sp .Vg . Aue —Reichsbachn --Sp .V . 1 :1.

Pokalspiele in Baden .

VfR . Pforzheim — FC . Königsibach 11 :1 ; BSC . Pforzheim —-
FV . Huchenfeld 2 :6 ; Sp .Vg . Dillweißenstein —^Viktoria Hohenwarth
2 :3 ; FV . Daxlanden — FV . Knielingen 6 :1 ; SpL5g . Söllingen —>
Frankonia Karlsruhe 3 :6 ; FC . Eifingen — DSpV . Pforzheim 12 : 1 ;
Frankonia Rastatt — VfB . Gaggenau 1 :0. Mit diesem Sieg würbe
Frankonia Pokalmeister im Kreis Murg .

Sportfest des FV . Ettlingen und Spinnerei .
FV . Malsch — KFV . d 2 :6 ; FV . Malsch 2 — FV . Daxlrnden >

2 :1 ; FV . Malsch 3 — FV . Ettlingen 3 6 :3 ; FV . Malsch Jugend —
VF . Ettlingen Jgd . 6 :6 ; FC . Siidstern A .H . — Sp .Vg . Aue A .H.
1 :4 ; FV . Beiertheim — FV . Ettlingen 6 :1.

Sportfest in Illingen .

J
?V . Illingen — FV . Mörsch 1 :1 ; Germania Bietigheim — FC .
urgweier 4 :3 ; FV . Steinmauern — FC . Waldprechtsweier 5 :6 {

FV . Au a . Rh . — FV . Ottersdorf 11 : 1 ; FV . Illingen A .H. - Ger .
mania Bietigheim A .H. 3 :5 ; FV . Illingen Jgd . — Germ . Bietig »
heim Jg . 4 :6.

Franen-LlMvianriilung in Lennep.
Europarekord in der 4 * 100 Meter -Staffel .

2000 Zuschauer waren Zeugen der Olympiaprufung , die der
Deutsche Leichtathletikverband in Lennep für die Frauen veranstal »
tete . So bedauerlich es war , daß die Wettkämpfe eines plötzlich ein -
setzenden Gewitters wegen abgebrochen werden mutzten , so erfreulich
sind die guten Leistungen . Die Staffel Albus/Krauß/Dollinger/Dör -
fel lief die 4 ><100-Meter -Strecke in der neuen europäischen Rekorde
zeit von 47,5 Sek . Diese Zeit liegt nur 6/10 Sek . über der amerika -
nischen Olympiaweltbestleistung von 46,9 und kann zweifellos noch
verbessert werden , zumal der Wechsel zwischen Krautz und Dollinger
alles andere als einwandfrei war . Die Dresdenerin Krauß war
außerdem über 60 und 106 Meter erfolgreich , wo sie in 7,4 bzw . 12
Sekunden siegte . Die Berlinerin Engelhardt stellte im 86 Meter »
Hürdenlauf mit 12,1 Sek . eine neue deutsche Bestleistung auf .

Weich muH das Wasser '
beim Waschen sein !
- Gib darum vorher Henko hinein ! Nur
weiches Wasser sichert volle Ausnutzung des
Waschmittels und eine kräftig schäumende Lauge.
— Henko ist zugleich das bewährte Einweichmittet .

~
Henkels

Mlcll
'UNö

Nleifll -Soüo

Henkel's UJasch -u . Bleich -Soda
Seit über So Jahnen im Dienste

der deutschen Hausfrau.

Zum Geschirrwaschen, Spülen und Reinigen Henkelt @ )
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Aus der Landeshauplsladl .
Karlsruhe , den 26 . Juni 1934.

Ein folgenschwerer Zusammenstoß .
Ein Radfahrer lebensgefährlich oerletzt .

Montag morgen gegen 6 .3g Uhr ereignete sich Ecke Kriegs - und
Hirschstrage ein Zusammenstoß . Ein Motorradfahrer , der in west-
licher Richtung durch die ' Kriegsstraße fuhr , überholte einen Rad -
fahler , der nach links nach der Hirschbrücke einbiegen wollte . Das
Motorrad rutschte auf dem Asphalt aus die linke Fahr -
bahn und stieß mit einer Radfahrerin zusammen , die
in östlicher Richtung durch die Kriegsstraße fuhr . Alle drei Fahrer
kamen dabei zu Fall , der Radfahrer erlitt am Kops er ,
hebliche Verletzungen und mußte ins Städtische Kranken -
haus verbracht werden ; bei ihm besteht Lebensgefahr . Der
Motorradfahrer , der sich am Kops eine Rißwunde zuzog,
konnre nach Anlegung ein «s Notverbandes seinen Weg fortsetzen .
Die Radfahrerin zog sich eine kleinere Verletzung am Kopf zu . Die
Fahrzeuge wurden sämtlich beschädigt , das Motorrad wurde sicher
gestellt

Durch scheugewordene Pferde iiberrannt.
In der Zeppelinstraße ereignete sich am Montag nachmittag ein

Unfall, , bei leicht schlimmere Folgen hätte haben können . In der
Slldweststadt waren die Pferde eines Fuhrwerks scheu geworden
und rasten durch die Zeppelinstraße , ohne daß der Führer des
Fuhrwerks die wildgewordenen Pferde zum Stehen bringen konnte .
Als die Pferde mit dem Fuhrwerk durch die Zeppelinstraße rasten ,
war gerade die Barriere am Westbahnhof geschlossen und eine grö -
ßere Anzahl von Leuten standen an der Barriere . Der Schranken -
wärter sah die scheu gewordenen Pferde ankommen und da der Zug
gerade die Zeppelinstraße passiert hatte , riß er sofort die Barrieren
hoch. Von den vor der Barriere stehenden Leuten wurde ein Ober -
aufseher mit dem Rad von den Pferden erfaßt und
etwa 25 Meter weit geschleift . Er erlitt so starke
Knieverletzungen , daß er ins Städtische Krankenhaus ver -
bracht werden mußte . Die Pferde konnten sodann jenseits des Bahn -
geleises zum Halten gebracht werden . Es ist als ein Wunder zu be-
zeichnen , daß nicht mehrere Personen durch die daherrasenden Pferde
verletzt wurden .

Der Keim-Münzfernfprecker .

Der neue Apparat , dessen allgemeine Einführung bereits in der
nächsten Zeit bevorsteht . Besonders in Haushalten , in denen mehrere
Parteien den gleichen Fernsprechapparat benutzen , wird er will -
kommen sein .

Las Programm des BadWen ötaatstlmters Karlsruhe
für die letzte Zuni -Woche .

Die letzte Juniwoche bringt an Wiederholungen im Schauspiel
am Freitag den 29. für Deutsch« Bühne Volksring 5 das Gustav -
Wasa -Drama „Alle gegen Einen , Einer für Alle " von
Friedrich Forster ; für diese Vorstellung bleibt der 4 . Rang für den
allgemeinen Verkauf vorbehalten . In der Oper gelangt am Diens -
tag den 26. das musikalisch« Schauspiel „Der Kuhreigen " von
Wilhelm Kienzl zur Erstaufführung . Am Mittwoch den 27 . kommt
mit dem voraufgehenden Ballett „A j a n t a-F r e s I e n" von
TscherePnin die Ballettpantomime „Josephslegende " von Richard
Strauß und am Donnerstag den 28. das musikalische Drama „Sa -
l o m e" von Richard Strauß zur . Wiederholung .

Als erste Abschiedsvorstellung für Elisabeth Ber -
t r a m geht sodann am Samstag den 30. Juni nach fast neunjähri¬
ger Pause , von Felix Baumbach neu eingeübt , Schillers Trauerspiel
.Kabale und Liebe " zum erstenmal wieder in Szene . Am
Nachmittag wird in Schülermiete ( 15 Uhr ) Mozarts „Zauberslöte "

wiederholt . Am Sonntag den 1 . Juli erfolgt als „Geschloss -.' ne Vor -
stellung " der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " eine Wieder -
holung der Oper „A i d a " von Verdi , für welche Aufführung kein
Kartenverkauf im Staatstheater stattfindet . Als Abendvorstellung
wird Franz Lehars unverwüstliche Operette „Die lustige
Witwe " zum letztenmal wiederholt . — Die schon angoSündizten
Freilichttänze im Schloßgarten finden der Sonnwendfeier
wegen erst am Samstag den 3g. Juni um 21 .15 Uhr statt .

*
Eine Musikerkarte fiir Nebenberufler . Wer nebenberuflich ge-

gen Entgelt Musik ausüben will , ist zwar von der Verpflichtung
befreit , der Reichsmusikkammer anzugehören , die Befreiung ist aber
davon abhängig , daß sie nicht zur Beschränkung der Erwerbsmög -
lichkeiten der erwerbslosen Berufsmusiker mißbraucht wird . Um die
__ _ dieses Grundsatzes zu sichern, wird aufgrund eines Er -
lasses des Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung ,
wie das NdZ . meldet , den Nebenberuflern gegebenenfalls von
der örtlich zuständigen Stelle der Reichsmusikerschaft im
Einvernehmen mit dem Arbeitsamt ein Tagesausweis gegen eine
Verwaltungsgebühr von 5N Pfennig ausgestellt .

Kinder aufs Land. / Frohe Kinderfahrl in
den Südschwarzwald .

Am Montag vormittag um ^ 10
Uhr ging vom Karlsruher Haupt -
bahnhof ein Sonderzug der RS .-
Volkswohlfahrt nach Südbaden ab .
Etwa 150 bedürftige Kinder , Buben
und Mädels , aus dem Kreis Karls -
ruhe wurden für vier Wochen in
Landferien in das Bodenseegebiet ,
verschiedene Orte an der Rhein -
strecke Konstanz —Waldshut —Bafel
und in das Wiesental und den
Schwarzwald geschickt. Es war eine
Freude , zu sehen , wie die Kleinen ,
munter und unternehmungslustig
aufgelegt , schon in dem Vorerlebnis
ihres Landaufenthaltes standen .
Lange vor Abfahrt des Zuges hat -
ten sie sich schon in der Vorhalle
des Bahnhofs gruppenweise nach
ihren Bestimmungsorten versam -
melt und strahlten über das ganze
Gesicht . In Pappschachteln und
Nucksäcken hatten sie ihre Habe für
vier Wochen Landferien unter -
gebracht , große grüne Fahrkarten ,
aus denen das Ziel ihrer Reise an -
gegeben war , baumelten an ihrer
Brust , damit weder die Fahrkarte
noch ber kühne Reisende verloren
gehen konnte . Lenzkirch , Bonndorf ,
Schopfheim und die Namen anderer
ländlicher Orte des Südschwarzwalds waren auf diesen Karten
zu lesen . Kein Wunder , daß allgemeine Hochstimmung herrschte ,
namentlich , wenn man bedenkt , daß diese vier Wochen schul -
frei sind . Die Kinder sollen nicht Schulluft atmen , sondern
mit in die Heuernte auf den Bergen gehn oder sonstwie ge -
fundes Miterleben des bäuerlichen Tageswerks haben . Es
sind Kinder bedürftiger Eltern , die auf diese Weise während
des Sommers aufs Land geschickt werden . Zwei Vertreter der
Gauamtsleitung der NS .-Volkswohlfahrt und 4 Begleitmänner
der Hitlerjugend übernehmen den Transport der kleinen
Ferienreisenden , nachdem Kreisamtsleiter Glaser den Sonder -
zug mit den besten Ferienwünschen entlassen hatte .

Transporte dieser Art werden während des ganzen Som -
mers durchgeführt . Am Montag wurde auch von Mannheim
aus ein größerer Transport , nämlich 125 Kinder , weggelassen .
Die kleinen Mannemer wurden hauptsächlich im Bauland unter -
gebracht , einige jedoch auch in der Wolfacher Gegend und vier
in der Karlsruher Umgebung . Im kommenden Herbst , voraus -
sichtlich im September , wird übrigens wieder ein größerer
Transport von Saarkindern in Baden erwartet .

Wie wir von der NS .-Volkswohlfahrt erfahren , ist es in

Baden sehr schwierig , eine genügende Anzahl von Freistelle »
für die Kindererholung zu bekommen , da gerade verschiedene
Schwarzwaldgegenden Notstandsgebiete sind . Während in an -
deren Teilen des Reiches , so z . B . in Kurhessen , wo gegen -
wärtig Kinder aus der Mosbacher Gegend untergebracht sind ,
die Erlangung

' von Freistellen keine Schwierigkeiten bereitet »
muß in Baden mit der Notstandslage vieler Familien aus dem
Lande gerechnet werden . Aber trotzdem lind die Bestrebungen
der Kinderlandversorgung ideal genug , um die Unterstützung
eines jeden , der dazu irgendwie in der Lage ist , zu verdienen .
Wenn auch an die Städter der Appell gerichtet wird , am Samm -
lungswerk sür „Mutter und Kind " nicht zur Seite zu stehen ,
dann deshalb , weil die Verschickung der bedürftigen Kleinen
zum Teil erhebliche Transportkosten beansprucht , und viele
Kinder armer Familien vor der Reise noch mit dem nötigen
Schuhwerk , mit Wäsche und zum Teil auch mit Kleidern aus »
gerüstet werden müssen . Die Freude auf den Kindergesichtern
ist der sichtbare Dank für jede Unterstützung , und wenn die
Kinder braungebrannt und gesund aus den Ferien zurück -
kommen , dann ist es .gewiß , daß die Kinderlandversorgung ein
großes Werk ist, das unserem Volke dient .

Äreisversammlung des Gaftslällengewerbes.
Die Kreisverwaltung Karlsruhe des Reichseinheitsverbandes

des deutschen Gaststättengewerbes hielt am Montag nachmittag im
Eintrachtsaal eine Kreisversammlung ab , welche von zahl -
reichen Mitgliedern , auch der auswärtigen Ortsgruppen , besucht
war .

Kreisverwalter Rund begrüßte die erschienenen Gäste und de-
tonie , daß sich das Eaststättengewerbe aus eigener Kraft helfen
müif « , und dag auch in diesem Berufsstand eine Reinigung und
Säuberung vorzunehmen nötig sei . Die Begrüßungsansprache klang
aus in einen Appell , der Leitung und den berufenen Führern dieses
Gewerbes weiterhin Vertrauen zu schenken.

Der Leiter des Berufsbildungsamtes für Baden , Engeln ,
sprach im Namen der Eastwirtsangestellten . Das Eaststättengewerbe
habe in den letzten 14 Jahren einen katastrophalen Niedergana er -
lebt , nicht zuletzt deshalb , weil ungeeignete und ungeschulte Leute
diesen Beruf ausgeübt hätten . Der neue Staat sorge dafür , daß
solche zerstörende Kräfte ausgeschaltet werden würden . Die Aus -
lese würde bei den Angestellten durch Prüfungen auf Berufs -
eianung vollzogen werden . Es würde nur der anerkannt werden ,
welcher gelernt oder die Eignungsprüfung bestanden habe . Das Ee -
werbe könne nur Leute gebrauchen , welche dafür geeignet seien und
über die entsprechende Vorbildung verfügen würden .

Hierbei soll erwähnt werden , daß am Montag den 2 . Juli ,
nachmittags 4 Uhr , im Hotel Germania eine Berufseignungs -
Prüfung der Köche und Kellner stattfindet .

Kreisamtsleiter Frey von der NSHago führte etwa folgendes
aus : „Es sei heute nicht angängig , daß man nur nach der Gefolg -
schaft frage , oder nur nach der Betriebsführung . Das deutsche Volk
sei heute ein großes arbeitendes Volk und jeder Einzelne habe
Pflichten zu erfüllen . Der Gefolgschaftsmann einerseits müsse wissen ,
daß der Betriebssichrer ihm Arbeit und Brot gebe . Der Betriebs -
fültter anderseits müsse wissen , daß er die Aufrechterhaltung seines
Bctiebes seiner Gefolgschaft verdanke . Im nationalsozialistischen
Staat solle nur der eine Arbeit ausführen , der sie wirklich gelernt
habe . Genau wie die Handwerker ihr Gesetz erhalten hätten , so

tänden eine gesetzliche Regelung
s Nationalsozialismus gehöre in

würde in allen anderen Berus
kommen . Zu dem Programm des
erster Linie der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit , an welchem auch
das Gaststättengewerbe sich erfolgreich beteiligen müsse . Jeder Ein -
zelne solle mitarbeiten zum Wohle seines Berufsstandes und zum
Wohle des gesamten deutschen Volkes ."

Stadtrat Schneider überbrachte die Grüße des Oberbürger -
meisters und des Stadtrates und wünschte der Versammlung einen
guten Verlauf . Der Verkehrsverein habe den Wunsch , daß die gu-
ten Beziehungen , welche zwischen ihm und dem Eastwirtsaewerbe
bestünden , aufrechterhalten bleiben und noch enger geknüpft wer -
den mögen . Wenn wir gemeinsam am Ausbau oes deutschen
Volkes helfen wollten , dann müßte man dafür sorgen , daß jeder
Volksgenosse ein Existenzminimum habe . Leider sei es häufig der
Fall , daß Gaststätten dieses Minimum nicht sicherstellen könnten ,
sondern daß der Gastwirt und . seine Familie von der Substanz lebe .

Konditormeister Kaiser übermittelte die Grüße der Fachschaft
der Konditoren , wobei er den Wunsch äußerte , man möge darüber
wachen , daß die Eisdielen nicht wie Pilze aus dem Boden schössen .

Gauleiter K n o d e l knüpfte an die Worte seiner Vorredner an
und betonte u . a ., daß , wenn jeder fest und treu zu seiner Organi -
sation hielte , dann könne das Existenzminimum eines jeden Volks -
genossen erreicht werden . Um dieses Ziel zu erreichen , sei erfor -
derlich , daß ein gewisser Prozentsatz der Gaststätten
verschwinde . Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit
sage zwar , die Betriebe müßten erhalten bleiben . Doch stehe dabei
gleichzeitig zwischen den Zeilen , daß die Betriebe eine gewisse
Rendite abwerfen müßten . Diejenigen Betriebe also , welche durch -
aus unrentabel arbeiteten , sollten nicht als unnötige Last mit -
geschleppt werden .

In den weiteren Ausführungen berichtete Gauverwalter Knv -
bei über den ersten -deutschen Gaststättentag in Danzig .
Einige andere Referate und Berichte befaßten sich mit dem Ee -
schäftsbericht mit den Berichten der Ortsgruppenverwalter und an -
derem mehr .

Der neue Wohnblock in der Sachsenskrahe .
Der Mieter - und Bauverein Karlsruhe hatte dieser Tag « in der

Sachsenstraße Nr . 4 bis 10 einen neuen Häuserblock fertiggestellt ,
welcher vier Häuser mit insgesamt 32 Wohnungen umfaßt . Eine
Besichtigung dieser Neubauten , welche auch der Oeffentlichkett bis
einschließlich Dienstag zum Besuch freigegeben sind , überrascht
durch die behaglich «n und zweckdienlichen Ausstattungen dieser neuen
Heimstätte . Alle Räumlichkeiten sind luftig und hell . Die Küchen
haben selbstverständlich Gas - , Eloktrizitäts - und Wasserlei tungs -
awschluß. Die Mansarden sind ebenfalls in einem sehr freundlichen
Ton gehalten , so daß sie , da ebenfalls mit Osenheizung und elektri -
scher B« leuchtung eingerichtet , auch als Fremdenzimmer Verwen -
dung finden können .

Es sei ferner darauf hingewiesen , daß bei der Inneneinrichtung
die Zimmerböden mit Linoleum ausgelegt sind , in der Küche « in
Sp «isoschrank mit Ventilation steht , unter dem Wasserstein ein wei -
terer Aufbewahrungsschrank für Küchengerät angebracht und der
Baderaum mit automatischer Kalt - und Warmwasserleitung eing « -
richtet ist.

Eine solche Dreizimmerwohnung mit - Küche , Bad , Mansarde ,
Terrasse und allem anderen Zubehör wie Mitbenützung der Wasch-
küche und des Trockenspreichers kostet monatlich nur 65 Mark Miete ,
während ein « Mansard «nwohnung mit zwei Zimmern und dem
sonstigen Zubehör sogar auf nur 40 Mark zu stehen kommt . Ange -
sichts einer solchen mit modernsten Mitteln der Hauswirtschaft und

- technik ausgestattete Einrichtung ein erschwinglicher Preis , durch
welchen auch minderbemittelten Volksg «nossen der Weg zu einer
schönen geräumigen Wohnung geebnet wird .

*
+ Feuerbestattungsvenin Karlsruhe E . V . Zu der am 24. d . M .

veranstalteten Besichtigung des hiesigen Krematoriums hatten sich
so zahlreiche Mitglieder und Freunde der Feuerehrung eingefunden ,
daß die Feuerhalle sich wieder einmal als viel zu klein erwies . Die
Veranstaltung wurde eingeleitet , durch stimmungsvolle Musik - und
Gesangsstücke der Herren Eder und Hartl . Der Kassier des Bereins ,
Stadtöberinspektor E ck e r l e , sprach über den Ursprung und die Wei -
rerentwicklung der Feuerbestattung bis zur heutigen Zeit . U . a . gab
er seiner Freude darüber Ausdruck , daß der Nationalsozialismus den
deutschen Feuerbestattern das gegeben habe , um was sie 5g Jahre
verzweifelt und erfolglos gekämpft haben : das Reichsgesetz
über die Feuerbestattung . Das Gesetz tritt am 1 . Juli
1934 in Kraft . Da nach § 1 des Gesetzes die Feuerbestattung der
Erdbestattung grundsätzlich gleichgestellt ist, erübrigt sich
jeder weitere Kommentar über die Einstellung des Nat .-Soz . zur u r -
germanischen Sitte der Feuerehrung . Anschließend
wurden die unteren Räume der Feuerhalle mit den beiden Einäsche -
rungsösen besichtigt . Die Erklärungen der beiden Einäscherungs -
öfen an Ort und Stelle sowie die Erläuterungen des techn . Vorgan -
ges des Verbrennungsprozesses wurden mit großem Interesse auf -
genommen .

f i
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SüdwestdeutscheJndustrie -undWirtschafts-Zeitung
Die GV im Fendel-Konzern. / Mini"e,p,ä*id''° ' Käh" r belsili8 < "°"

H . Mannheim , 25 . Juni , (Eigener Drahtbericht der BadischenPresse .) Die GV - der drei den Fendel - Konzern bildenden Gesell-schaften genehmigten die vorgeschlagene Dividende von je 3 Prozent .Bei der Rheinschiffahrt AK . , vorm . Fendel in Mannheim , wurdeDirektor Julius Weiß - Köln und Direktor Wilhelm Keller -
mann - Mülheim a . d . Ruhr , bei der Mannheimer Lagerhausgesell -
schast Dr . H . B ö h m-Verlin neu in den AR . gewählt . General -
direktor Otto von Velsen konnte als Vorsitzender der RheinschiffahrtAG . den Herrn badischen Ministerpräsidenten Köhler inder Versammlung begrüßen , den er bat , sein Interesse auch weiter -
hin der Rheinschiffahrt zuzuwenden .

Generaldirektor Gottlieb Jaeger gab einige Erläuterungen zudem Unterstützungsfonds , dem in Zukunft die entnommenen Unter -
stützungen abgeschrieben und die Zuwendungen gutgeschrieben wer -
den sollen , während bisher die Zahlungen aus laufenden Mitteln
vorgenommen wurden . Neue Zuwendungen an das Personal , das
mit Lust und Liebe bei der Sache sei, seien beachtlich .

Auf mehrere Anfragen erklärte dann Direktor Jaeger , daß die
großen Reeder von dem Anziehen der Frachtsätze keinen Nutzen
haben , weil sie andererseits Verträge laufen haben und selbst Fracht -
räum zu den hohen Sätzen infolge des niedrigen Wasserstandes hin -
zumieten müßten . Neue Gllterboote mußten gebaut werden , weil
der Konzern seine vor dem Krieg vorhandenen 62 Boote zum größ -
ten Teil abgeben mußte und man den aufgebauten Dienst nicht ein -
gehen lassen wollte - An Stelle der fortfallenden Transporte aus -
ländischen Getreides versuche man , Verbindungen auf den west-
deutschen Kanälen für die Zufuhr deutschen Getreides zu finden .

Ministerpräsident Köhler . wies auf den Unterschied hin , den
er in den Bemühungen der gesamten Hamburger und Bremer Im -
part - und Schiffahrtskreise um die Zuwendung von Verkehr gegen -
über den in solchen Fällen von Südwestdeurschland ausgehenden
Bestrebungen feststellen mußte , wo es an Einigkeit im Vorgehen zu
fehlen scheine. Er spreche hier nicht nur für den Aktienbesitz des
Badischen Staates , sondern für die badische Eesamtwirtschast , die
hieran starkes Jn ^ resse habe .

Generaldirektor Jaeger erklärte , daß tatsächlich der Oberrhein
andere Interessen als der Niederrhein mit feinen Kohlen und Erz -
flachten habe und daß die Reichsregierung neuerdings anscheinend
die Bestrebungen von Hamburg und Bremen auf Hebung des dorti -
tigen Verkehrs stark unterstütze , weil die Ausgangshäfen für den
Rhein - Verkehr ( Rotterdam und Antwerpen ) als Fremdhäsen be-
trachtet werden . In Wirklichkeit handele es sich gröhtenteils um
durchaus deutsch« Interessen , da die deutschen Reedereien ihre eigenen
Niederlassungen in Rotterdam un Antwerpen besitzen. Auch sollt«
berücksichtigt werden , was die ausländischen Reedereien nach Hamburg
und Bremen bringen und dann müßte auch das Problem als ganzes
angesehen werden . Er erinnerte an den Eisenbahnausahmetarif und
die davon ausgehende Beeinträchtigung der Rheinschiffahrt , wozu
Reichsbahndirektor Dr . Spieß einige Ausführungen über die Grund -
ideen der Reichsbahn für die Tarifgestaltung machte .

Ministerpräsident Köhler erklärte , es liege ihm fern , die Schwie -
rigkeiten der Seehäfen nicht anzuerkennen , die Lage dort fei außer -
ordentlich schwierig , aber trotzdem könne man in Baden nicht zusehen ,
wie dort aufgebaut und hier im Grenzland Baden abgebaut werde ,
denn auch bei uns fei die Verkehrsnot groß .

Abschließend gab der Vorsitzende der Hoffnung Ausdruck , daß
die heutige Aussprache baau beitragen möge , die Rheinschiffahrts -
interefsen nicht weiter in den Hintergrund treten zu lassen .

Geschäftsbericht und Abschlüsse der drei Gesellschaften .
Di « Hrei dem badischen Staat nakestebenden . im Kenielkon « r,n v«r -

einigten Rheinlchtsfahrt5 «esellichaften , die Badische Aktiengesellschaft für
Rlieinschisfadrt und Tc -«ransvorl , die Rbeiuschiffakri -Aktienaesellschaft vorm .
«Vettbcl und die Mannheimer Lagerhausgesellschaft AG . sämtlich in Mann -
heim , legen nunmehr ihre Abschlüsse » er 81 . Dezember 1988 vor .Der BorstaudSbericht ist . wie üblich , bei allen drei Firmen gleich -
lautend . Er stellt feft , daß der Umschwung der politischen Verhältnisse
zwar Sem Import . und Export , von dem Sie Rheinschisfabrt zum groben

an der Aussprache .

Dell lebt , noch keine Mengen zuführen konnte , aber auch hier wieder allen
Unternehmungen neuen Mut und neue Hofsnungen gegeben habe und vorallen Dingen auf sozialem Gebiete zu einer erfreulichen Befriedigung
führte . Der Appell zur ArbeitAbeschaisung wurde bereitwilliW befolgt ,bedeutende Neubauten für Umschlags - und Lagerzwecke konnten an verichie -d« nen Platzen , speziell in Duisburg , Ruhrort , Mainz , Kehl und Rheinfeldendurchgeführt werden . Innerhalb des Schiffspar,kes wurden umfangreicheErneuerungen in Auftrag gegeben . Wasserstand und Witterungsverhält -" me ermöglichten vis zum August eine normal « Abwicklung der -TchisfalirU «-geschafte . Herbst und Winter standen unter ungünstigeren Verhältnissenund wirkten sich im Jahresergebnis ungünstig aus . Die Ergebnisse imRheinreederoeschaft standen in keinem Verhältnis zu den aufgewendetenLeistungen un -d dem angelegten Kapital . An der im letzten Viertel 1988zustaniegekommenen Transportverstündigung mit der Schweiz habe mansich beteiligt Mengenmäßig hielten sich di« Transportgüter auf etwaVorjahreshöhe . Im Getreideverkehr nimmt die Verlagerung der Trans -»» rtweae mit dem Ausbau der neuen Wafsevstratzen eine natürliche Weiter -entwicklung Da £i StückgUtaeschäft hielt sich ebenfalls etwa aus Vorjahres -höhe , , m Umschlagsbetrieb haben die Umschlagsbetriebe in Mannheim -Ludwigshafen am meisten gelitten , im reinen Massenautumschlaq auch diein den NieSerrheinhafen . Die Lagerräume waren besonders im 2 . Halb -lahr ziemlich gut belegt , die Ergebnisse der Spedition waren im ganzengesehen befriedigend .

Im laufenden Jahr stand die Schiffahrt unter dem Einfluh einesfeit langen Jahren nicht mehr festgestellten Kle ',»Wasserstandes . Nebenverstärkter Inanspruchnahme von Kahnraum verteuerten sich bie Frachten ,was sich wieder recht ungünstig auf die laufenden Verträge auswirkte ,das Schlffahrtsgeschaft war im ersten Halbjahr für die Reedereien daherrecht unbefriedigend , d e Lagerräume sind immer noch gut belegt , dieSpedition arheitet zufriedenstellend . Bei der Badischen AG . für Rhein -
IchN fahrt erfuhr dai > Schiffsparkkonto durch Uebernahme von Fahrzeugenaus Händen von Konzernfirmen einen Zugaug von 158 448 RM ., das
y «6 '' » äcfonto jurch Neubau eines Umschlags , und Lagevgebändes von105 549 NM .

. .„ Ter Ueberschuh betragt bei der Bad , AG . fiir Zibeluschjsfahrt 48« 47g<47414 «;) . wozu 2» 894 (25 374 ) RM Vortrag treten . Zu Abschreibungenwerben 317 010 (803 R251 RM . verwendet , so Saft 198 851 ( 195 894 ) RM .verfügbar sind , 49 000 (wie i . V . ) RM , geben an die Reserve , 10 0(10 tot «
V den Unterstützungsfond ! ' , 4 .0 M ' ll . RM . Kapital wird mit 8Proz .(wie i . B . ) verzinst und 28 351 RM vorgetragen .

Bei » er Rdeinschiffahrts AG . vorm . Hendel ergab sich ein UeberschußWii sebjm (47414 «) RM plus 20 007 (10 894) RM Vortrag NachWim (292 588) RM . Abschreibungen stehen 185 091 (
'
192 00« ) RM . zurVersilguug » er GB „ der vorgeschlagen wird , wieder 40 000 RM . an SieReserve , 10 009 9t® <. an Sen Unterstützungsfonds z» überweisen . S ProzentDividende (wie i . V . ) auf 4 Mill . RM . Kapital auszurichten und 15 SSIRM . vorzutragen .

. ? e! der Mannheimer Lagerhansgescllschast AG . Mannheim schlieftlichwird ein Ueberschuft von 577 945 (005 751 ) RM , ausgewiesen , , u Sem 20 22810976 ) RM Vortrag treten . Zu Abschreibungen werden 402 690 (420 504 )RM , verwendet und der Reingewinn von 195 478 (190 228 ) RM . wie solgtverwendet : 60 009 (40 000 ) RM , Reserve - . 10000 <imv . ) UnterstützungsfonSs -
Zuweisung , 8 Proz , auf 3.810 Mill . RM . umlaufendes Kapital (nom , 4.9Mill . NM . , davon 190 000 RM . in eigenem Besitz ) und 1117 « (20 223) NM .Vortrag auf neue Rechnung .

Devisenzuteilung im Warenverkehr mit dem Ausland
für das zweite Kalenderhalbjahr 1934 .

Berlin . 25 . yunl . (Eigenbericht . ) Die Reichöftelle für die Devisen -
bewirtlchaftuug hat in einem Runderlas , an die Devisenstellen die Fest -
setznng der Devisenkontingente sür die Wareneinsuhr für daS »weiteKalenderhalbiahr 19S4 geregelt . Grundsätzlich bleiben die für das erste« alendcrhalbjahr 1934 , » geteilten Grundbeträge anch sür das zweite Halb -
>ahr bestehen . Sie unterliegen wie bisher den sür di « einzelnen Monateangeordneten Kürzungen . Fiir die Festsetzung der Gr « ndbctriige bleibt derZahlnngöbedarf fiir di« von der Landivirtschast bewirtschafteten Erzeugnissefiir Waren , deren Einfuhr verböte « ist, und fiir die »on den Rohstosfiiber -wachungSstellc » bewirtschafteten Waren unberücksichtigt , soweit bisher schonAnordnungen der Rcichsstelle sür D «oisenbewirtschastuna darüber ergangensind , daß diese Waren nur » och auf Grund von Einzelgenehmigungen bc-zahlt werde » dürfen . Die Ermächtigung der Devisenstelle , bei den all -gemeinen Genehmigungen u » d Einzelgenehmigungen bis zur Höbe von1000 RM . monatlich ans Antrag von de» vorgeschriebene » Kürzungen ab -znlehcn . ist ausgehoben worden .

Norf !« bant Benson -Kelsel . Di « A . Borfig Maschinenbau A, -G, . Berlin .
Teg «l , und Sie Siemens -Schuckertwerke AG . Berlin , halben in dem Be -
strebeu . Ser Seutschen Wirtschaft — insbesondere bei der Kraft - und
Wärmeversorgung — alle techn , Vorteile zu Nutze kommen zu lassen ,einen Vertrag abgeschlossen , durch Sen Sie Firma Borfig ermächtigt wird ,den Bau von AwangAdurchlaufkefsel » nach dem Renson -Versahren anszu ,nehmen .

Julius Pintsch AG -, Berli » . In Ser GV . wurde der Abschluß für1988 mit wieder 8 Prozent Dividende einstimmig genehmigt .

Her Nähmaschinen -
Einzelhandel tagte.

Geschäftsbericht und Organisationsfragen ,

Handel in der nationalsozialistischen Wirtschaft " aus , daß auch öieses Fachmit der Einführung der Ehestandsdarlehen GegenstanS Ser Fürsorge derReichsresieruna geworden fei . Nvch fei nicht in allen Fragen praktischSie ganze wünschenswerte Ordnung hergestellt , aber Sie Verhältnisse seienauch hier in der Klärung begriffen .
Der Geschäftsführer Lüth erstattete den Geschäftsbericht für 1988.Der Verbaich hatte im verganseuen Jahre in erster Linie seinen Mit »gliedern auf wirtschaftlichem Gebiete Helfer irnii Ratgeber zn fein . Be¬sonders aus dem Gebiete Ser Handelsgepflogenheiten galt es kräftig auf »zuraunten . Wenn heute theoretisch Klarheit bestehe über Liefer -preife , Ra¬batte , Konditionen , Vcrkaufsrichtpreiie und Handelsspanne , so sei die4!rciskonvcntio » kür Nähmaschinen doch praktisch gescheitert , Sa man imAugenblick noch keine entscheidende Handhabe besitze , um die strikte Ein -haltnug der Verkaufspreise durchzusetzen . Diese Schwierigkeiten werdenin Zukunft mit Ser AMichts - und Erziehungsausgabe Ser Verbände be-seitigt werSeu .
Seit der vorjährigen Tagung in Hannover sei im Fach eine nicht» » erhebliche Entspannung eingetreten . Auf einem allerdings oft reich -lich gedrückten Preisniveau wurden besonders im Herbst wiöder leidlichgünstige Verkaufserfolge er? ielt . wenn auch Sie Ergebnisse in den ver -

schieden«» Gauen nicht ,überall gleich waren . VesoNders segensreichhaben sich Sie Ehestandsdarlehen ausgewirkt , auf Ser andereni Seite tratSaS Abzahlnngsgeschäst in ein neues Entwicklungsstadium . Von einer
ausgesprochenen Tonderkoniunktur dürfe man im Svezialmaschtnensachsprechen . Die mittelständischen Nähmaschinenhändler brauchten bei wirk »lich engem ständischem Zufammeiischluft keinen Wet ^ merb kapitalkräf¬tiger Groftfirmen zu scheuen , wenn die Wettbewerbsbedingungen küralle einheitlich uud verbindlich festgesetzt werben Verhandlungen zurverbeisührung von Neuregelungen etwa «m Abzahlungsgeschäft sii'cd in
Gemeinschaft mit der deutschen Nähmaschinen -Industrie und der Haupt »
gemeinschast . sowie Sem Reichsstawd SeS deutschen Handels vorbereitetworden . Der Verband suche aber darüber hinaus anstelle des laien -
basten Agenten auf Sem flachen Lande den Fachhändler zn setzen , derallerdings zum Aufbau seines Geschäftes Kapital , und daher eine aus »
reichende BerSienftfpann « , brauche . Sei dieses erreicht , so werbe auch eine
krcSidmätzige FörSernng der einzelnen Händlerexiften ?« » wieder möglichfein .

Erziehungsfragen . — Die Praxis des Abzahlungsgeschäftes
Der Montag brachte auf der Nähmaschineu -EinzelhanSelStagung alserstes Kurzreferat das von Geschästssührer Lüth über kaufmännifch «

SelWerziehung und Leistungssteigerung im Nähmafchinen -EinzelhanSel .Die Zweiteilung der künftigen bernfstandischen Arbeit erstrecke sich ein -
mal ans die regionale Ge .samtersassnng Ser Unternehmen uuS ferneranf die fachliche Erfassung Ser einzelnen Berufsgruvven . Der Näh -
mnschinen - Eimelhandel gruppiere sich in 1. den mittelständischen Näi >-Maschinen -Fachhandel , 2 . HandwerkshanSel , 3 . Eigenvertrieb durch die
Lieferwerke . 4 . Versandhaushandel , 5 . Kommissionsbamdel , S. Agenten -
Handel . Es solle keine dieser Gruppen gegen Sie andere auGespiettiverden . Immerhin bedürfe der -sür Sie Pro !>uktions9ätten als Behelfs -
mittel zur völligen Markterfassnng 'dienende Kommissionshandel strengstersachlicher Beaufsichtigung S« rch Sie zuständigen berufsständischen Körver -
schaften . Die Zukunft liege auf der Seite der fachliche « Herausbildungdes Nähmaichincn -Haudels und Ser typisch sachlichen Spezialisierung .Durch kausinännische händlerische Leistungen müsse der mittelständische
Handel einen möglichst hoben Anteil an Sem jährlichen Absatz von
schätzungsweise 300—400 000 Maschinen erstreben , was i od och nur durch
schliche Beherrschung aller Gesichtspunkte und Möglichkeiten des Ver -' " "

Kf .
~ - 1kaufs zu erreichen So müsse lden Fragen der BernssansbtlSnng . Be -

triebsorganifation , Ümsatzgestaltuna , Buch «" hrun « unS Kalkulation , sowieder Konjunkturbeobachtung besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden .Jeder Fachhändler werde zn einer ausreichende » B » ch- u » d Bilanz »
siibrung geuiitigt sein , um auch für Sen besonders zu fördernden Per -
wnaltredit entsvrechende Borausfetzungen zu schalen Gegebenenfalls
lassen sich durch solches Vorgehen sogar SonSerkoniunktnren , edwa iu
einteilten Spezialmaschinen , erzeugen . Beabsichtige bie deutfche Näh -
maschinen -Jndnstrie ans lange Sicht zu arbeiten , so könne sie sich die
beste Sicherung aus einem engen Bündnis mit dem echten Fachhandelschaffen .

lieber die Eniwicklnng des AbzahlnngsgeschäfteS im Nähinaschinen »
Handel sprach Carl Heinmülier -Frai/kfurt a . M . Mit Ser Einkehr sta»
biler Verhältnisse sei wieder ein leichtes Anziehen der Teilzaklungs -
Umsätze in Ser Branche festzustellen . Diese Geschäfte hätten eine besonders
wichtige Ausgabe in ser Weiterwälzuug der Kaufkraft seit kurzem wieder
arbeitender Volksgenossen zu ersüllen , anfterdem dürfe nicht gewartetwerden , bis einige finam -kräftiae Unternehmen das Meschakt für sich in
Anfvruch nehmen . Für Sie Nähmaschine sei das Terl,ahlu ^ gsgesch ->st
infolge ihrer langen Lebensdauer wohl , u vertreten , Allerdinas seien
Sie verfügbaren Eigenmittel , die Höhe des Lieferantenkredits und die
Kreditwürdigkeit des Käufers scharf zu beobachten , um Sie Konfnmfinan -
zrernng nicht zu übersteigern .

tfursberidti ans Berlin und Frankfurt /
Berliner Werte des

Schiulikurs

Ablöig. 1—J
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittidSuhl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb . 14
5 do. Inv . 14
5 M» ik abg.
4 do. abg .
4VaOest .St.14
4 do. Gold
4Visdo . Silber
5 Kumän. OJ
4Visdo . 13
4 do.
4 Türk .Bod .l
4 do. angem.
4 do. Bagd .il
4 do. angem.
4 do. uinf.
4 do. Zoll
4J/iUog . tS . 13
4Vi do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg .
2Vt Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg.
4rj do. abg.

Anfang
95 .75
93 .87
92
91 .5
77

_
87

8
~

37

25725

7 .25

35 .5
4 .60

Bk. ei. Wcru
Bk. f. Brau
Reicbsbank
AG . für Verk.
Allg .Lokalb.
Caaada Eb
Di. Rdisb. Vig.
Hapag
Hambg. -Söd
Nordd .Lloyd
Accumuiat

5 68 .5
7 102 '/ii

12 154
0 61 .5
6 Iii

7 111 -14
0 28 .76
0 -
0 33 .12

16 190

22 . 6.
96

78 .62

35 .25

62 .37
112

25. 6 .
95 .12

77 .62

7 .10

11194

variablen Handels .
Kassakur»

25 . Juni

1934

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

lll ' I. 111 %
28JLÜ 27

33
~

32 .75
190 »l« 191

22 . 6 .
95 .75
94
91 .50
91 .37
78 .12

8 .12
5 .15

33 .25
24Jj

4 .50
6 .50
4

7 .25
6 .75

50J25
35 .25

68
101 »)4
155 ' /.
62 .62
11VA
<!5 .75
111 °/«
28

_
32775
190 -1.

25 . 6.
95 .25
94
91 .50
91 .37
77 .87

8 .12

33787
24
1 .20tf

3 .9

7,6

7 .6
7 .05
7 .05
7 .25
6 .55

50 .25
4 .95

35 .25

68 .5
102
153 ' ;»
61 .5
110 %

111 %
27 .5
24
32 .62
190 - .

Anfans
Aku 0 61 .25
AEG. 0 23 .37
Aschaffb. Z. 0 49 .75
Bayern Motor 6 12 & :
l .P.Bemberg 0 68
BergerTiefb 6104 Bi
Berl .Kartsr .] 0 H7Vs
Bekula 10141 %
Berl.Masch . 0 —
Brk.Brikett 10 187
»rem. VCoil« 12148
Buderus 0 76 .75
Charl . Wasser 5 9i
Cbem.Heyden 0 82
Chade A-C IC -
Chade I) 10 —
ContiGumml 8135 -.'.
do. Linoleum 0 57 .62

Daimler-Benz 0 48 .25
Dt. Atl.Telegr . 7 —
Dt .Conti -Gal 7131 7's
Dt . Erdöl 4 119 "s
Dt . Kabelw. 0 72 .37
Dt . Linoleum 3 58t
Dt . Telefon 0 —
Dt. Eisenh. 0 59
Dortm .Union 12 l99 3(.
Eintr .Brk. 10 16s
Eisenb.Verk. 6 95
El. Lieferg. 6 84 .75
El .Wk .Sdiles . 6102
El .Licht-Kraft * 109
Engelhardt 0 80
LG.Farben 7 149 %
Feldmühle 6 l00 7/8
Felten-Guille 0 65 .5
Getsenk.Berg 0 60
Ges .f .el . Unt . 5105 -/.
Goldschmidt 0 67 .75
Hbg.El .Wke. 8 124 %
Harbg .Gumml 0 —
Harpener Berg 0 104
Hocsch 0 72 .75
Holzmann 0 61 .5

Sdilußkurs
22 . 6 .
61 .25

69 .25
104 ' »
117 ' !
141 -/8
92

77 .5
91 .75

119 %
72 .62

133
120 »/»

59t

199 - i
190 » .

101V.

150
6475

04 -/«
i.75
!4 '/a

104 .
66 .75
124
27
105
73 .87

25. 6 .
60 .25

65^5

119 ' /.
141 ' /«

93
82 .25

188

ioT %

149 %
100

60725

67^5

73?5

Kassa kurs
22 . 6. 125. 6.
61 .25 60 .25
23 .37
49 .25
129
68 .37
105
116 ' ».
140 %
91 .25
186 '/2

48 ' u
6 .75
1 .5

J1 .25
184
175
^71/S
47 .87

131

72 5̂
64 .25

58,75
198 -1
190
94 .5
85.75
102
109 %
00 .12
148 ' /«
ICO
64 .5
60. 12
104 -/2
67
124
26 .75
103
73 .12
59

, . 62
48 .62
111
132 %
119 %
72 .87
59t

5875
199
188 >4
97
84 .75
101V«
109
78 .5
149 '/»
IOIV4
62 .75
60
105 -/-
66 75
124 -1.
26 .75
103 ' /«
73 .5
60 .5

5 116
S 122 «/:

.25

Anfans
Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl.
Klödiner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmana
Mansfeld
Maschb .Unt*
Max ' hutte
Metaüges. ^ 0 —
Montecatini 8 —
Niedl . Kohle 10 190 1
Orenstein 0 64 .5
Phönix Berg 0 47 .1
Polyphon # 0 15 . /
Rh .Braunk . 12 231
do. Elektr . 5 —

Rheinstahl 3 97 .1Rh .-W . El. 5 104 7
Rütgerswerkel 8 5 38 .5Salzdetfurth 7^ 164 'i
Schl .Bg .Zink 0 33
do. Gas B
ichub . -Salzer
Sdiuckert
Schultheiß
Siemens
StöhrKamms*
Stoib. Zink
Südd. Zucker
Thür .Gas
Ver . Stahl
Vogel Ttl .
Wasser Gelsen
West. Kaufhof
Westeregeln
Zell Waldhof
OfjvJ Min ?n

8 1 '271/s
10157 l/s
4 90 .75
4107
7 149 1'<
6 102
0 4 »
» 180
7 127
o 40 .25
♦ 78 .5' 123
019 .5
5 124
0 48

Schlußkurs
22 . 6.

167
126 -/-

121 %

3t

6575

45

191 -,.

233

97
'

104V«

107 S/8
147

19 .12

25 . 6 .

123 %

127

64 .62

189 ','c

15 .12
234

97
~

104 ' »•8 .75
168 -
127 %

149 -1.

195
124 -/8

Kassakurs
22. 6 .

166
126 '/»

113 -/2
120
69 .75
8 ' .87t
125 -/2
19 .62
31 .5
64 .87
75 .25
44 .25
144
8312

190 «
64 .75
47 .5
15 .12
231 -/2

96
104 -,«
39 .12
162 -/«

126 ' /«
155
90 .75
108
146 ' /.
101 -/8
43 .5
1%
40 .5
77X1

19762
120
48
14

25 . 6,
43 .5
167 ' /.
127 %
38
118
123
70
90 .75
IS6 -.2
19 .5
32
65 .12
77
45
146
83J25
190 - 2
64 .55
47 .25
15 .5
234 -/b
101 -/2
36 .75
104 » .
38 .25
166
3/?.5
127
156 %
90
108
148 -/8
ö

»

180
227 '/«
40 .25
77 .75
121 »i.
19 .5
124
47
14

Frankfurter Eassakurse
22. 6. 25. CFestverzinsliche

Dt.Wertb . 80 .75
6ReichsanL 94
Bad .Staat 91 .62
bVj Heü .Vft. 90
Altbesitz 95
Schutzg. 08 9 .35
do. 09 9 . 6t
do. 10 9 35
do. 11 9 .35
do. 13 9 .35
do . 14 9 .3t

4 Bagd . I 7 .37
4 .. II 7 .8
Zolltürken —
5 Mex . inn . 3 .4
5 „ äuß. 8 .25
3 ,» Silber 3
4 Irrigation 4 .95

Stadt -Auleihen .
6 Berl . 24 -
6 Darmst . 26 81
7 r>re«H 7b 78 75
7 Frankf . 26 84
6 Heidelb . 26 80 .55
8 Ludwigsh.26 83

8 Mannh. 26 83 .50 ,6 Mannh. 27 81 .50
8 Pforzh . 26 80 .3
8 Pirmas. 26 82 .50
8 B.-Bad . 26 -

6B.-Bad .H724 11 .2
5 Pfandbr .G . 2 .5
6 GroßkMhm2 —
6 MhmStK 23 13 .75
Bad - Komm. Landesb
Pfdbr .G 29 l 90 .h0

II 90 .5C
UI 90 .50

7 AnL Gold 26 88
8 - .. 30 t-

Pfandbriefe .
Pfalz. Hypoth .-Banli

HReibe 2—9 91
8 „ 13 91
H Reihe 16— 17 91
» .. 21- 22 91

7 Gold 11 91
6 . . 10 91
4 Liquid. 0. 91 .75
4Vj ,, m . 5 .95
Rhein. Hypothekenbank

8 Reihe 5—9 83 .75
.. 18—25 88 .76

1 .. 26—30 88 .75
8 „ 31 88 .75
8 „ 35 88 .75
8 GoldK.4 87.50
7 Gold 10—11 88.75
7 Reihe 17 88,75
6 „ 12—13 88.76
4M;Liquid . 89 .25

4^ Anatolia 35 .25
1 Salon .Mon . 4 .50
5 Tchuantepec 5

Bankaktien
Adca
Bad. Bank
Braubink
BayBodenkr

Hypo.
BerlHdlgsg
DD .Bank

0 45 .25 45 .25
8113 113
7 -

4 70
*

69
5 89 89
0 63 61 .50

D.Hyp .Mein 6 68 .50 67 / ~
Dresdner 0 65 .75 65 .!Frankfurt . 5V̂ 80 80

Ff Hypoth . s 67 .50 68 .25
Lux .Bank 0 125 1 45
Pfalz.Hypo 5 69 .50 69 .50
Reichsbank 12 156 154
Rhein .Hypo 7 Hl 1/4XlltU
SüdBoden 4 — —
Wtb .Noten 5100 100

Transportaktien .
Reichsb Vz . 7 HlVa III 7/»
Hapag 0 27 .50 27 .50
Heidelb.St. 0 12 .25 12
Lloyd 0 - 32 .50
Baltimore 0 24 —

Industrieaktien
Löwenbräu 10 222 221
Brauerei
..Bay Pforzh . 0 56 .50 56 .50
„ Schwartz 4 92 93
Eichb. w 4 73 .50 73

22 . 6. 25 . 6.
Brauer.Wulle 0 —
Adt Gebr. 0 42 42
A. E.G. 0 23 -50 23 .62
Bad .MafA 8 122 122
BaySpiegel 0 —
Bergm .El . 019 .7518 .62
Br .Besigh 6 75 75
Brown Bov 012 .75 12 -75
Gem.Heidld 5 106 .̂4 107 /̂s
Daimler 0 47 .75 48 .50
Dt . Erdöl 4 -
.. GoldSilb 9 204Va 207 »/
„ Linoleum 6 64 —
.. Verlag 4 70 70
DykerhWid 0 - 96
ElLichtkraft 6 109 l/2 109
.» Lieferung 6 85 .25 84 .50

Enz. IJnion ö 90
Eßl .Masdi 0 40 39
FaberASchl 0 52 .50 52 .50
I .G .Farben 7 148 1,v 149 1/l»
Feinm .Jett . 0 40 .75 40 .50
Felt.&GuilL 0 64 .75 65
Frkf .Hof 0 - —
Geiling 0 10 10
Geffürel 5105 105 3
Goldschmidt 0 67 .50 67 75
Gritzner 0 — 22,37Grün Bilf. 15 - 198
Hafenmühl 4Vu75 .50 75 .50
Haid &Neu 0 - 24 .50
HanfwFüss 0 34 34 .75
Hilp .Armat 0 34 34
Hochtief 6109 10955
Holzmann 0 — 60 .50
Inag 0 — 27
Junghans 0 — —
KleinSchanz 0 53 53
KnorrC .H. 10 — —
KolbSchüle 5 — —
Kons .Braun 4 — 38
Kraußlok 0 70 71 .50
Labmeyer 8 125 l/2 126
Lechwerke 5 91 .25 92 .5C
Lud .Walzm 6 88 .50
Mainkraftw 6 — 72 .87
Metallges. 0 84 84
MezAG 0 —
Mise 0 68
Moenn« 4 58 60" wt ? 64 64

22 . 6. 25 . 6.
Neckarwerke 5 94 94Oest.Eisenb 4 4
Reiniger G. 0 — 50

RheinElekt 6 — —
»» Stamm 5 — 101 ViRöderGebr . 4 — —

Rütgersw 0 39 —
Schlink 4 72 .50 72 .50SchnelFran 0 — —
SchrSuinpel 0 — 64 .50Sdiuckert 4 90 25 89 cO
Seil Wölfl 0 - -
SiemHalske 7 — 148 1/»Sinalco 0 41 40
Südd. Zucker 9 — 179 %Strohstoff 0 72 72
Thür .Lief . 5 - 79
Ver .Dt .Oel 5 _ _

Faß 0 — —
VoigtHäff 0 — —
Voltohm 0 37 —
Württ . El 4 68 .50 68 50
^ UstAschaff 0 48 .75 49 .50

Memel 0 40 40
Waldhof o 48 .87 48

Montana ktlen .
Buderus 0 76 76 .87Efdiweiler 14 245 245Gelseokirdi . 0 — 60 50
Harpeaer 0 104V» 103 '',«Ilse Berg « 166 - 16 ?KaliAschersl 5 120V« 122 "«
„ Salzdef. 7V4 — —
„ Westereg. S120 123 '/»Kläckner 0 70 .25 70 50Mannest» 0 65 .25 65 .12Mansfeld 0 74 .87 77 87Phönix 0 47 .75 -

Rh .Braunk. 12 233 -/- 230 '/»Rheinstahl 3 — 97
RiebMont 4.2 94 .75 94 .50Sali Heilbr . 12 — —
Icllui 5 — —
Laurah. 0 19 .25 19 .60
Ver.Stahl 0 40 .75 40 .25

Varkehr &warta
Allianz 12 228 226
FrankonaR7t/i H & 115

„ 10er 345 345
Mannheim 0 23 23

Berliner Kassakurse

Steuergutscheine
101
103 " .
103 ' •-
101.9 §
99 .5tz
96 5,8^

Gr.ICaKur«
Gr .II fll . 1934
•• •im 1933
99 90 99 1936
it 99 99 1937
m •• t* 1938

Festverzinsliche
6% Schatzan
Dt .Reich 23
6 .. 1- 5 $
6 Reich » 29
6 Reichs 27
5 ,, Schatz K
Younganl.
6 Preuß . 28
6 .. Schatz 31 II 100 1/*
6 .. Schatz 33 1 101 3s

81
124
99 .60
94J50

91
~

107

6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 26
6 Post 33 I
Schutzg.190S

92 .12
95 .25
94
89 50
100 .1

9 .25

25 . Juni
1934

Schutzg. 1909 9 .25
Schutzg. 1910 9 .25
do. 1911 9 .30
do- 1913 9 .30
do. 1914 9 .30

Pr. Landespfd.- Anst.
6 (8) Reihe 4 92

(8) .. 13 u. 15 91 .50
6 (8 Reihe 17 u. 18 92
6 (8) „ 19 91
6 (7) » 10 93
6 (7) „ 21 91
6 (7) „ 22 93
6 (8) Komm. 16 8^ .50
6 (8) Komm. 20 tS
6 (7) Komm. 6 89
Dekosama 1 95 .25

Pr . Zentr . Stadtschaft
7M»(10)Reihe 5 u.7 98 .50
6 (8) Reihe 3.6. 10 90
6 (8) „ 9
6 (8) „ 14,15 91
6 (8) M 20. 21 91

6 (8) „ 22 91
6 (8) w 23 99
6 (8) w 24 91
6 (8) w 25/27 90
6 (8) w 28 90

Hypothek . Pfandbr .
Berl. Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 88 .50
6 .. 10 66 .50
55!» (4%) Liqu. 89
6 (8) Komm. 83 .75
6 Komm. 3 83 .75

Nordd . Grundkredit
6(8)R . 14,17.20,21 88

6 (8 )Reihe 22—24 88
6 (7) „ 8, 11—13 88 .50
6 (8) Kom . 23 83 .75

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reibe 24 87 .75
6 (8) 28 87 .75
6 (8/7) .. 26/27 87 .75
5Vfc(4Vfc) 9926 Liq . 88
6 (8) Kom . 26 28 84
4% do . Liqu. 29 -
6 (7 & ) Gold 87 .50
6 (7Ü) .. Kom. 83 .50

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 87 .50
' <«) n 50

6 (8) Kom. 20 83 .25
Rh . W. Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u.w. 88 .75
6 (8) „ 16 88 -75
6 (7) „ 7, 9 17 88 .25
6 (8) Kom. 7 84

Roggenrenten.
6 (8) Gold —
6 (8) do. 4 - 6 87 .50
5 do. 1 + 2 -

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 87 .50
6 (7) .. 24—26 87 .50
6 (8) Kom. 21/33 82 .75

Obligationen
6 DaimlerBenz 91
6 Klöckner 91 .50
6 Lpz .Messe —
5 Rh .MainDonau 84 .12
6 Siem Schuckert 98
6 Vi»R 90 .37
6 Zuckerkredit 97
6 Farbenbonds 123Vs

Bankaktien
Adca 0 45 .5Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 68 .62

Vereinsb 5 10ü
BerlHdlg 5 89 .5
». Hyp . Bk . 7 —
Commerzb 0 53 .5DD-Bank 0 61 .5
DtCentrB 5 67
Golddisk 3 100
) tHypB . 4M»65
„ Ubersee 0 41 .5Dresdner 0 65 .25
Luxlnter 0 1 .30
MeinHypo 5 67 .5MittBoden 6 92
RhHypotb 7 1115/8
RhW .Bod 7 -
SächsBdCr 5 81
SüdBoden 4 61
Westd.Bod 5 —

Verkehrswerte
DEisenbB 0 60
HsmbHoch 5 87 .5
SüdEisenb 1 —

Indusrtri »
AdlerGlas 0 33
AlsenZem 6127 1/!*
AmmendP 0 71 .5
Amperw. 7 118
Anh.Kohle 4 93 .75
AschaffBr 4 —
AugsbNM 0 60
BathmLad 0 —
Basalt 0 12 .12
Bast .AG 12 -
BaySpiegel 0 42 .25
BergmEl 0 19
BIGubHut 8 116 *1*
„ Holz 4 fc>6
„ Kindl 14 —
», Neurode 0 40 .5
BerthMess 0 46
BetMonier 4 80
BrauNümb7 118
BrsdiwAG f.

Industr . 6Vfc —
BremBesig 6 74
BrownBov 0 12 .87
BykGuld. 0 47 .5
IGChemie 7 180
M 50% bx 7 145Vs

ChGrünau 5 99Va
Gelsenk 5 8 ! .5

.. Albert 4 69
Chillingw 0 41 .5
ConcBerg 0 60
,» Chemie 0 —

DtBaumw 7 83 .5
», Schacht 7 —
h Spiegel 4 80
», Steinz 6 —
99Tafelgl 7 -
,» Tonstein 0 64 -25
DortmAk 10 164
„ Ritter 0 —
DürenMet 0 131
DyckhWm 0 9 /
DynNob 3V4j78 .62
Elektra 6 93 .5
ElLiegnitz 10 -
EnzUnion 6 89 .5
ErlangBrg 5 80 .5
EfchwBg 14 —
FordMot 0 61
Gensdiow 2.8 60
GermCem 0 71 .75
GereshGl o45 .5
Giidemeist 4 81 .5

GladbWoll 6 151
GlaSchalke 6 103
GlauzZu 6% lll 7/8
GlüdiaufB7M -
Goedhardt 0 64
GörlWagg 0 18 .25
Gritzner 0 22 .75
Großmann 0 —
GrünBilf 15 197 A/2
Gruschwitz 5 89 .5Guanowerk 4 H3 -5
HabermG 3 56
Hackethal 0 65 .5
Hageda 4 78
Hedwigsh 6 -
HemmZem 7 138
HilgersVz 0 40
HindrAuff 0 71 .75
HirschbgL 10
Hochu.Tief 6 109-ioffmStk 6 98
HutaBresl 0 —
LHutschenrO45 .5
KahlaPorz 0 16
Keramag 0 85 .25
CHKnorr 10 —
KöhlmSt6& 139

KolbSchüle5 —
KollmJourdO —
KölnGas 3 70
KönWilh 12 -
KötitzLed 4 73
KraftThür 8 -
Kronprinz 5 86 .25KunzTreibrO —
Küppersb 0 —
LeipzRieb 3 65 .5LindesEis 5 87 .75
Lindström 0 —
Lingnerw 7 X123Uvia«dBerg 0 28 .75MarktKühl 5 81
Buckau - W 4 79 .5
MezAG 0 —
M»ag 0 65
Miinoia 12 —
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 1431/4
MülhBerg 4 Hg
NatrZellst 0 38 .5Neckarwke 5 §3
MordEis 0 73
NordseeH 0 42 .5NordwKr 6 —

OdwHartstö —
PhönixBrk 4 87 .5Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 H4i/j ,
PongsZahn10 126 1/i'
Preußengr 5 90
Radebexp. 12 lb7
Rasquin 0 36 §
Rathgeber 0 40 .25
Reichelbr71/i» 112
ReicheltM 6 83
Reinecker 0 50 .25
RhMainD 5 —
Rheinfeld . 5 93
RhMetall 6 129
. . Spiegel 3 77

RWKalk 0 81 .25
RWStahl 0 -
RiebMon 4.2 —
Riedel 0 37 .5
Roddergr 24 —
Kosenthai 0 48 .75
Sadisenw 1% —

H Webst 0 —
Sachtleben 9 155
Sarotti 4 66 .25
Sdiering t +

SdiießDefr 7 48
Sdiegelbr. 5 89 .25
SchlB .Beu 4 31 .5
„ Porti 0 90

SchneiderH 0 62 .75
Schöfferh 121703 )4
SeidNaum 0 13 .75
Siegersd 0 56 .5
SiemensGl 0 69 .5SinnerAG 4 83
StickPlauen0 —
Stock &Co 0 15 .75
Stollwerk 5 71 .5Thörl öl 6 -
ThElektr 7% -
Transradio —

v. Tudie 4 89 .5
TuchAach 5 90
TüllFlöha 6 82
Union die 5 —
VerSpielk 5 —
VerBautzen 0 —
„ Bohlerst 5 -

VerChem 2% —
„ DtNickel4 101
.. Glanzst 0 —
„ HarzPl 0 -
99MetHall 0 25 .12
». Smyrna 0 —
„ Trikot 0 —
„ Ultram 7 —
Viktoriaw 0 65 .5
WagnerCo 0 56
Wanderer 6105
Wenderoth 3 79 .25
WestfDra 5 104 .5Wickül-K 6 -
WißnerM 4 98
Zeißlkon 2 61
ZeitzMasch 0 57 .75

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . C 48 .25
Kamerun 0 —
Neuguinea 4 —
Schantung 0 46

■f kein Angeb u keine Nadifr . i * ohne
Um!. ; § reptr . ; t exkl Divid.» X rat . |
♦ konvcrt . j O Ziehg.
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Wertpapiermärkte.
Berlin : Uneinheitlich .

Hu . . . .. . . .. . . . . ..
M'äufe vor . lodah die Kursgeltaltung
Auht wuröe und In b« r «Gesamtheit
mungSmähiü herrsch ^ indessen ein

unter
am in
wenig

»♦»■vvnvii .. « . »» . . , - . .
t>en aus der Wirls ^ ft vorliegenden günstigen Nachrichten eine Stütze
fand ! , u erwähnen ist von dielen dt« gute Berlasiuivg v
I,aus im Juni mit einem befriedigenden gnduitriekoHle »
einer weiteren Steigerung der Belegschgftsziffern liwie der Konjunktur »
bcrichi vom ViaschineuHaumarkt , der ebensaus Beßerungst «n'be»»en auf
diesem Gebiet zeigt.

Im wetteren Verlaus bleibt das Geschäft klein . kurSmähig trat in
der uneinheitliche » Tendenz kaum eine AenHerung ein . Am Renten »
markt kam das Geschäft ebenfalls nur schlevvend in Gang . Kursmäßige
Beränderungen traien kaum ein . Pfandbriefe waren etwa aus Kreitao «»
frafis notiert , Kommunale lagen etwas fester, insbesonidcre. soweit es
sich um die im Kurs zurückgebliebenen Papiere bändelt . Gegen Schlutz
»er Börse überwogen auf einigen Marktgebieten Rückkäufe in' r Kulisse,
durch die die Gesamnenden » ein etwas festeres Ausleben erhielt . Karben
gewannen geaen den Anfang % Vrcvent . Siemens % Prozent , nachdem
sie voriibergehend bis auf 150 a»ge»ogen Haiden . Interesse nir Defsauer
Gas hielt an . die nochmals M4 gewannen . ,

Nachbörslich kam es nur noch zu unwesentlichen Umsätzen , die Schluß»
e wunden sei och meist fest genannt .

> es Rndrl 'erg »
-lenabfaveS und
ier Kv '

kurfe genarin

Am Kassamarkt fallen durch groyere Steigerungen Nordld Kabel mit
vlus 4, Bereinigte Nickel und Ninanerwerke mit ie vws 3 Prozent auf .
Phönix Braunkol,len qaben um % na » . Kiihltranfit und Sangerhausener
Maschinen mn SÄ . Von den ver Kasse gehandelten Grohbanken waren
T -D -Bank mit minus 1% Prozent stärker gedrückt. Im gleichen Ausmaß
lagen Hmiothekeî banken Nteimnger . .

Bon Stenergutscheinen zogen die 87er rntid 38er bei stärkerer Revar »
tierung um je % Prozent an . ReichoschuldbnMorderiinaen notierten :
Ausgabe I 1935« 102 Brief , 1940er 92.87—94, lö4ß '48er 92 .25—93.75 ;
Ausgabe II 1035er 100 Brief , 1940er 92 .50—98 .25 , 1944/I8er 92 .87—93 .12.
Wied« rausba « a »leihe 44/41Kr und 46/48er 57,82 - 58 .37 .

Frankfurt : Still .
RM >«r trotz d

gen kaum vertrete » , die Mitlämerschast hielt
nicht vorlagen . Trotz der groben

Araukfnrt , 25 Juni . lTrahtberickt . » Nach der »weiiägigen Unterbrechung
lag die Börse anoaelvroche» still . Die Bankkundschaft war trotz des
Samitagsausfalles mit Aufträgen kaum vertrete » , die MiMwrWi
zurück, zumal gröbere Anregungen nicht vorlagen . Trotz der _ _
GeschäftSstille war die Kursentwlcklun « nicht unfreundlich , es überwogen
die Kurssteigerungen . Im Verlaufe blieb die Haltung weiter lehr still
bei kaum veränderte » Kursen . — Tagesgeld zirka 3Vi Prozent .

Abendbörse geschäftslos .
— nÄttimmun « blteb indessen freimdlich . Emia
Interesse zeigte sich für die Sarbenaktien mit vlus V* Prozent , daneben
waren einige Elektroaktien befestigt wie Akkumulatoren plus 1.5, Be-
kula plus %. Gesfürel limö Sicht & Kraft je plus %.

Im übrigeil hielten NÄ öie Berliner Schlußnotierungen meist gut
behauptet . Auch SeiSeuaktien . die in Berlin stark gedrückt lagen , waren
edwas erholt .Im Verlauf blieb die Börse still. .

Auch am Rentenmarkt war das Geschah miwimal . Bon Auslands -
renten waren Schwerer Bundesl "aHnenanleihen etwa 2 Prozent fester.

Berliner Getreidegroßmarkt
Bei ruhigem Geschäft überwiegend schwächer .

Berlin . 25. JuM , ( ,>uuki» ruch.> Ebenso wie am Wochenschluß war die
Umsabtätigkeit im heutigen Getreildeverkebr sehr gering Dai > Angebot
«on Brotgetreide blieb ausreichend und die zweite Hand war vereinzelt
auch zu Preiskonzessionen bereit . Die lebhafte Nachfrage für Roggen aus
Mitteldeutschland hat sich » ach der Entwicklung der Vorwoche . verringert .
Bisher gegenüber den Mühleneinkaufsvretfen bewilligte Aufgelder ver«
mochten sich nicht auf der bisherigen Hshe zu halten . Am Mehlmarkt cnt -
wickelt sich kleine« Bsdarssgeschäft bei stetigen Preisen . In Hafer hat sich
die Verkaufsneiguna merklich »erstärkt, und die Notierungen lauten auch
entgegenkommender . Der « onlum ist aber anscheinend versorgt , und Ge-
böte sind schwer erhältlich . Angesichts des Preisunterschiedes gegenüber
5>afer war Werste verhältnismähig besser behauvtct , obwohl auch hier uur
» ie feinsten Qualitäten Beachtung finden . Exportschein« lagen wi-derstands -
fähiger , zumal zusätzliches Angebot von Roggenexportscheinen nicht im
SPiarft war .
Amtliche Notierungen in RM . (Getreide und Oelsaaten Je Tonne , alle
— — ™~ " ausschl . Monopolabgabe :übrigen ie

Weizen
| närk .76-77kg

frei Berlin
Erz .-Pr . W II
Mühlenpreis
Erz .-Pr . Will
Mühlenpreis
Erz .-Pr . W .IV

50 kg ) , ölhaltige
26 . 6.

Wo
196
193
199
U

Sommer mitt .
frei Berlin
ab mfirk .Stat

Winters .. 2zl.
frei Berlin
ab märk .Stat .

dgl .4z .fr .Berl .
ab mfirk .Stat .

Industrie
Hafer

mftrk .fr .Berl .
ab Station
Uefer ' Juli
Weilenmehl

BasisType 790
Preisgeb . II

7. IV
Roggenmebl

Preisgeb . II

: iv

Futtermitte )
25. 6.

1 - 215

210- 217
201- 208
199 »r

26 .50
26 .95
27 .25

Type 815
22 .65m

Weizenkleie
Hoggenkleie
Raps
Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Acksrbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkuch .87%
Erdnußk .50%
Mehl 50%

Trockschnitz .
Exl .Sojaschr .
46% abHamb .

abStettin
Kartoflelllock .
(Stolp )
(Berlin )

Mischfutter ink .

25 . 6.
13
13. 10

17- 18
11- 12.50
50- 13 .50
50 - 10.50
9- 9 .75

7 .50 - 8
10- 10.75

7 .75- 8 .75

7 .75
8
8 .20

8 .10
8 .70

Mühlenpreis
Roggen

märk .72-73 kg
frei Berlin

Erz .-Pr . R II
Mühlenpreis
Erz .-Pr . R III
Mühlenpreis
Erz - Pr . R IV
Mühlenpreis

Gerste
Brau, (sie .neu
frei Berlin
ab märk .Stat .
gut . ,lreiBerl
ab märk .Stat .

iWeizenmehl mit 15 Proz . Aiuslandsmeihl 0 .75 RM . Aufgeld , mit 30 Proz .
'Auslandsmehl 1.50 RM . Aufgeld . — Preise für Weizen - und Roggen -
meh ) plus 0.50 RM . Frachtausgleicn , feinere Typen über Notiz . —
Tendenz * Weizen stet . ; Roggen stet . ; Gerste stet . ; Hafer ruihiger ;
IWeizenmehJ stet . ; Roggenmehi stet . ; Weizenkleie u. Roggenkle -ie stet .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannbeim . 25. Juni . Weizen : Tenden , stetig: Erz . Kestpr. Beq .

IX Äl.10 . Ä»! uSleneinkaufSvreiS , 20.50, X 2030 , Mubleneinkaufspreis
30 .70 , XI ao .eo , « ! i>hle,iei » kaussprei » Ä RM . — Roggen - Tendem
ften - Marktpreis iiiod . 71/72 Kg . fr . Mannheim 18,S<> illM . Erz .
Nestor. Bez. VIIr 17 .30, Miivleueinkaufsvrets 17.70—17 .00, IX 17.00,
Mitlueneinkaufsvreis 18— 18 .20 RM .

Weifte »ab Haler ofine Äugebot . Mais mit Sack 19M:— RM -
Weiz-umedl : Tenden ? rubig : . Wclzensestpreisaeblet XI . Tyve ZVZ

Jnl (Svezial Null ) 2S^>. WeizcmestprelSgebiet X . Tope 5SZ Jnl . <Sve -
Aal Null ) 2SM>, Weizeniestvreisgebiet IX , 5Ö3 Jnl (Smiat J 'Ull)
29 .05 , SBeiaenfeitpretöflcbiet VII , Type 5«3 IM . «Tue,ial Null ) 28 .9o -
Roggenmelil : Tenden , ruSia : Kestpreisgebiet IX . Type 610 ( 60 projentig )

isaebiet VIII , Type 610 (60 prozentig ) 25 4̂ .
Mllblenna ^ivrodukte : Tentien , stetig : Weizenkleie, feine mit Sack

ül ^ , Weizenkleie grob« 11% , Rvggenkleie 12 , Weizeniuttermelil 1214 ,
Roggensultermcbl ILA . Weizeunachmebl 15^ — 16 , Weizennachmebl IV IZ
m *

~

Sovaschrot
onftine Fnttttartikel : Tenden , stetig: Erbnußkuchen . prompt 17.20 ,
chrot , prompt 16 , Rapskuchen 14 .50, Palmkuchen 15 .70. Kokoskuchen

17 .70, Leinkuchen 17 .60, söteftieb « mit Sack 15,50 , Mal ?k«i»ne 18 .50—14,
RMmelasse 85 .0 RM
2.SO—äWH- 8 , H

»tter : Tendenz
afer»löerste 2 .6

Stroh , drabtaevrekit , jkoggen-Weizen
.80, geb . Stroh , Roggen -Weizen 2 .20— 2,60 ,

Haw -Äerste 2 .20- 2,40 RM . rDie Preise verstehen sich per 100 Kg. netto , waggonsret Mannheim
ohne Sack. Zahlung netto Kass« in Reichsmark bei Waggoiwezug .

Ftir alle Geschäste sind die Bodinaungen der wirtschaftlichen Vereins -
_ g Her Roggen - und Weizenmltblen , vzw . der neue Reichsmüblenschein
mabaebend .

Die ivieblpreise verstehen sich für 15 Tonnen -Laduug zuziiglich N.50
gung

RM . FrachtauSgleich . Ausschlag für Wei?enmchl mit 15 Prozent Aus -
landsweizen 0,75 StM . . mit 30 Prozent AuslandSwetzen 1.50 RM , ^tog-
genmebl : Abschlag für Type 700 ( 6-5 Prozent Ausmahlung » 05Ö RM . ,
für Type 815 (70 Prozent Ausmabluirgl 1 .00 RM .

EiermarkL
Berlin , 25. Juiii

rammonveri

Magdeburg . 25. Juni . Weifizuiker (einschl . Sack und Bevbr«
steuer sltr 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdevurgl >i
halb 10 Tagen — RM . Juni S2 .30- 32.40 RM . T« l»dem ruhig . Te
preise für Weitzzucke

4 .VO

Jnlandeier . G . I ( vollfrisch ) Sonöerklasse 65
Gramm » Nid darüber OVt. A 8W , B Wh, 0 VM, I) 6Vi ; G . II (frisch )
Sonderklasse 6% , A 8 , B 7% , C 6% . D 6 . — « uslaudseier : Holländer
Soi ^derklalse A 8^ >. P 7% , Dänen . Schweden Sonderklasse 9 , A 8% ,
B Wi . — Tendenz ruhig . Wetter : veränderlich . Preisseitsegung in
Reichspfennig je Stück , für waggonweisen Bezuo , frachtfrei Berlin , ver-
zollt und versteuert , einichlieblich Kennzeichnung . Verpackunig und Ban -
derolierung .
Zncker .

Bevbrauchs -
WWRural >tnn « »

. Juni 32 .30- 32.40 RM . T«>»dem ruhig . Termin -
(inkl . Sack frei SeefchiMette Hamburg für 50 Kilo

netto ) : Juni 4 .50 Br, . 4 .20 (» : Juli 4.50 Br . 4 .20 G : August 4 .60
Br „ 4 .30 G : September 4.70 Br . . 4 .40 G : Oktober 4 ,80 Br „ 4 ,60 W
November 4.90 Br „ 4 .70 G : Dezember 5 Br ., 4.Ö0 G . ZtjtMBf ruhig .
Fische .

Wesermiinde , as , Juni . Seesischmarkt Wesermüude Bremcrvaoen
( unter staatlicher LeiensuiittÄkontrolle ) . In der Seefischversteigerung
wurden in Pfennig je Pfund folgende Grohhaindelseinkaufspreise ttir
ftische mit Kopf erzielt : Nordiee : Kabliau Grbiie II IM —Mi , Kablian
Größe III 6-4 . Schellfisch Grübe II 22 , Schellfisch Grökc III 12- 15 .
Schellfisch Gröhe IV IM —15i4 , Schellfisch Gröve V 13V4—14 '4 , Wittling
3— 3^ . — Isla »» : ttabliau Grüfte I 10??—16 , Kabliau Grobe II 11
bis 14 , Kabliau Gu ' fce III lOH—UH , Schell' isch Grüße I W —1«H,
Schellsisch Grübe II Schellfisch Grübe III 6%—OH , Wittling
10Vi , Seelachs 6H—7Wt, Lengsisch 10—105s , Gottbarsch 16H—1014 .
Sclilaelitvieli - und Nutzviehmärkte .

Frankfurt, 25 . Juni . (Drabiberichl.» Biedmarkt. Es wäre» ?uge »
führt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgeniicht gehantelt : 415 Ochsen
a l ) 33 —34. 1", 31 — 32 , c ) 27—30, d ) 2>1—2« : 1411 Bullen a ) 20—30 , b )
26—28 , c ) 23—25 , d ) SO—22 : 376 Kiüie a ) 27 — 2» , b ) 23—26. e » 18 —22 ,
ö > 10—117: 335 Barsen a > 33 —34 , b > 30—32 . e > 27—2« . d > 22 - 2« : 8
,>r" ffer : 507 Kälbs « a > 48 — 45 , I>> 37 — 42 , e ) 2H—«P d > -i» - 10H8
Schweine a 1) 50 a2 ) 45 , 6 ) 39—43, c) S ' - lS, i>) 38—42, 82- 40, () - >
lsaue » gl ) 34—37 , g 2 ) 80 —33 Rivi TeIise » » : Riuder luhig :
iiälber langsam : Schweine ruvig . nahezu ausverkauft .

Köln, 25. Juni , (Drablberichi.) Biedmarkt. Es waren »ugekührt
und wurde » je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : Sgo Ochsen a 1)
S4—37 . a 2) 34—35, b) 30—33. c ) 24- 29, d > 22—26 ! 120 Bullen a ) 29
bis 31. b ) 26- 28 . c ) 22- 25 . ö > — : 593 Kühe a) 32—34 . bj 28—31 , c)
22- 27 , d ) 12 —21 ; 70 Scirseu a ) 33—35 . fO 30—82 ; 17 Sresser 17 —20 :
1460 Kälber (Doppelender ) 55—65 , Kälber a ) 86- 48 , b ) 90—85 , c) .25
bis 29, b ) 20—24 : 45 Schafe : Wetdemasthammel 38—40 ; 60dl « chweine
a 1) 50. a 2) 41—45 , b) 40—45 , e > 40- ^ t5 , b) 85—44 , Sauen tt 'l) 3«
bis 42 , g 2) 34—36 RM . Tendenz : Rinder ruhig , Kälber sehr schlecht:
Schiveine geräumt .
Obst * und Gemüsemärkte .

Bischweier. 24 , Juni . Obstmarkt . Kirschen 7— 13. Erdbeeren 22—27 .
Markwerlaus lebhaft .
Metalle .

10(1 K«.
(Notie -

WWWW I . . WM .. . . WM .0 « .
^ inalhüttenaluminiiim , 98 bis 99 Prozent in Blöcken 160 : desgl . in
Walz - oder Prabtbarren , 99 Prozent 1-64 : Reinnickel , 98 bis 99 Prozent
270 : Antiinon -Reanlus 43—46 : Keinfilber ll Kg. fein ) 38,25—41 .25 (87.50
bis 40.50) RM .

Vondon . 25 . Juni . Amt! . Schlnb. Metalle . Kupfer ( k v . Tonne ) :
Tendenz stetig : « iandard v . Kasse 31%.—3!! % , 3 Monate 32—äa' /n , « ettl .
Preis 81*4 , Elektrolyt 34% —8614 , best seleeted 84—85% , streng Iheets 62 ,
Elektrowirebars 75V4. — .Sinn (£ p . Tonne ) : Tendenz stetig; Standard
p . Kasse 2ÄA — 8 Monat « a07%- 227% . Teitl . Preis 227V4 , Stiaits -

— Blei U p . Tonne ) : Tendenz stetig; ausländ , prompt oisiz .
Preis U . inoffiz . Preis 11—ll ' /'i . , entft . Sichten oftu . Preis Üfl4 , tnoffu .
preis III%—Wlu , Settl . Preis 11 . — <H*f (£ v . Tonne ) : Tenden ?. " ig »/,, , inoffiz , Preis — , entjt .willig : gewöbul . prompt offiz . Prei » ^ — , «». ,«,
Sichten offiz . Preis 18 ^ , inosfiz. Preis 18 ' /,, —18" /», , Sein . Preis 13 ?«,

luminiuu , (! p . Tonne ) : Inland 100.
Neue Preise siir Kupferhalbzeug . Mit Wirkung vom'

MW für Halbzeug (in je
" *"folgende Preise für Halbzeug (in RM . je 100 Kg . , für

>100 Kg. ) . Kiwfer : Bleche 75 .50 (75 .75) . Rohre 91 .50 (91 .76)
Stangen 68.50 (68.75) , Schale ), 165 (167) .

, „ itni gelten
lb Müsse ans

rächte und

Zufuhren »u den Schlachtviehmärkten
fo ergab fich in den levten 8 Tagen wieder

Vieh und Fleisch .
Waren in der Vorwoche die

nberiviegeud zurückgegangen, so t.W » W » > MWIW
eine Verstärkung der Austriebe . Gegenüber der Borwoche wurden den
Rindermärkten 15,2 Prozent , den Kälbermärkten 8,6 Prozent , de » Hammel -
inärkten 5,2 Prozent und den Schweinemärkten 2.5 Prozent mehr zugeführt .
Auch gegenüber der entsprechende» Woche des Borjahres war der Austrieb ,
und zwar mit Ausnahme von Schafen , ganz erheblich höher. Insbesondere
die Zunahme des Angebotes bei Rindern u»> über 27 Prozent war sehr
beträchtlich und muß auf die anhaltende Trockenheit während der letzten
Wochen zurückgeführt werden . Da sich der etwas bessere Kleischabsav, der
aus den Witternngsnmschwung in den letzte » Tagen vielfach eintrat , auf
die Märkte noch nicht nennenswert auswirken konnte , gab das Geschäft
an den Schlachtviehmärkten überwiegend « ach . — Bon de» Rinder, » ärkte»," " stellte , konnte nur

eruugen erzielen ,
WWWMW » Äugeitanonisie von i — utaic . gemawt werden , die für
geringer « Qualitäten T noch stärker waren . Häufig konnte nicht aus -
verkauft werden und die Qualität lieb im ganzen weiter sehr »u wünschen
übrig — Wie immer ni» diese Jahres »eit, war Kalbfleisch von der Ver -
brancherschast besonders vernachlässigt. Da zudem die Qualität der ange-
botene» Kälber — das Gesamtangebot belief sich auf etwa 28 600 Stück —
gleichfalls nicht befriedigte , mubte» die Notierungen hier überall mehr
oder weniger stark nachgeben. Im Durchschnitt wurden 2—4 RM . weniger
notiert . Nur Dortmund und Chemnitz konnten die Preise annähernd be-
haupten . — Am Schasmarkt nahnie » aus der Vorw »che herrührende starke
Restbestände an Fleisch von vornherein einen ungünstigen Einflnb auf den
Verlauf der Märkte der letzten Woche . VerhältniSniabig am besten lasen
noch die sächsische,, Märkte , an denen gute Qualitäten annähernd zu alten
Preisen gehandelt wurden . Im übrigen jedoch war eine Herabsetzung der
Preise um 2^ 1 RM . nicht zu vermeiden , wobei dazu »och auf fast iämt»
liehen Plätzen stärkere Restbestände blieben . — Auch die Schweiuemärkte .
die an sich fest blieben , wurden durch die unbefriedigenden Absatz -verhält -
nisf« bei de » übrige » Gattungen , sowie durch die de », Schweineflevchabsatz
ebenfalls abträgliche Hitze der erste » Hälfte der Woche teilweise ungüttstig
beeinflubt . So mübten in Hamburg , Magdeburg , Dresden und Nürnberg
kleinere Zugeständnisse gemacht werden . Sonst jedoch wurden die Preise
gut behauptet oder konnten auch mehrfach noch anziehen . — Die Spanne
wischen der Höchstnotiz für Schweine der Klasse a—l . und ^ c betrug in
MM . je 50 Kilo lebend in Berlin ll 9tM , in Breslau 7 RM „ in Frank »
surt 10 RM . , in Hamburg 12 NM, , in Köln 5 RM ., in Leipzig 4 RM .
und in Magdeburg 11 RM .

Bombßry- GV . / Mitteilungen über den neuen Spinnstoff
Wnvpertal, 25, Juni . (Eigenbericht . ) In der Gv . der I . P . Remberg

AG »lachte Direktor Froweiu Ausführungen über die Geschäftslage . Er
ging dabei ausführlich auf den Ersatz ausländischer Rohstoffe durch die
sogen Ersatzstoffe ein u »d meinte , man würde späteren Enttäuschungen
vorbeuge» , nie » » man nicht so oft von „ Ersatzstoffen" spreche» , sondern üd)

an mit den beimischen Rohstoffe» neue Wege eingeschlagen
Am leichMisten sei es auf dem Gebiete Baumwolle , die

heimischen künstle!,denen Warne und Fasern mit dem Naturrohstoff zu kom-
dinieren oder auch ohne dessen Mitverwendung Waren zu schassen , die den
berechtigten Ansprüchen der Verbraucher genügte» . Am schwierigste » stehe
es um die Einsühruiig der Kunstseide im Bereich der Wolle. Das nach tem
Kupferoryd-Ammoniak-Bcrfahrc» in den Versuchen der ft® . Forben und
der Bemberg AG . hergestellte Material (vgl . Bad . Presse vom Sonntag .
24 . Juni ) , scheine infolge « t—
Auslichte,, auf nützlich «
bieten . In Zusamni « »avb >. . .
Kammaarnspinnereien feien wollgemifchte Oberfdoffe aufgearbeitet worden ,
die auf Grund der biMerigen Tragversuche gefunden Anforderungen ge -
recht zu werden scheinen . Das Bestreben gehe dahln , diese Faser so m
entwickeln , datz sie ohne oder nnr mit einer geringen Beimilchnng von Wolle
die Basis sür eine» neue» brauchbaren Stoff bietet . Zum Schlub wies
Direktor Frowein darauf hin , daß es der Gelellschaft auf Grund der (»üte
ihrer Erzeugnisse in Verbindung mit der ausgezeichnete» Auslandsorgani -
sation gelungen ist , den Ansinbranteil zu halten , Durch Umstellung der
Betriebe glaubt mau die Saifonfchlwaukungen , die die Ergebnisse der letzte »
Geschäftsjahre ungünstig beieinflubten . ausschalten zu können .

GM. Berlin-Karlsruhe. — Neue Steigerung der Ausfuhr .
Berlin . 25. Juni . (Eigenbericht. ) Die GV der Berlin -Karlsruher

Jndustrie - Werke AG, , vorm . Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken in
Berlin , erledigte ohne Aussprache die Regularieu sür 19S3, die die Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahliing mit 5 Prozent bringt . Die Aufnahm «
vieler »euer Artikel in das Fäbrikationsprogramm hat auberordetitliche
Erfolge gezeitigt. Diese Artikel sind vor allem Träger des Ervorts , der
übrigens 1934 weiter gesteigert werden konnte . Durch weitere Förderung
des Exportgeschäfts hofft man dl« erhöht « Belegschaft halten und sogar noch
weiter vermehren zu können .
Süd - Zucker GV.

H . Mannheim , 25 , Juni . (Eigenbericht .) Die «GW. erledigte die
Regularieu für das Zwischengeschästi>iahr , über dessen Verlaus bereits
ausführlich berichtet wurde . Es gelangen sür das Halbjahr bekanntlich
4V4 Prozent Dividende zur Verteilung .

Erweiterung des Ausfuhrverbots für Rohkupfer .
Berlin . 25. Juni . (Eigenbericht . ) Mit Verordnung vom 22 . J >»ni

1884 hat der !)jeiäisivirtschaf >sn,inister das unter dem 7. Juni 1934 erlassene
SlnÄfnhrverbot siir Robkuvser erweitert . Darnach unterliegen de«
AuSfnbrverbot einschlieblich Elettrolvttnpier sämtlich « Knvferlegtcrungeu,
Bruch n » d Abfälle des legierte» und nicht legierten Kuvfers , jedoch aus -
Ichlieblich des SiobkuvierS iu Pulverform .

l-eli!- Ml! Devisenmarkt
Berlin , 25 . Juni . (Fnnkfprnch .) Im internationalen Devisenverkehr

waren kaum nennenswert « Veränderungen festzustellen. Pfund « : Kab«l
waren nur um geringe Prozentbruchteile verändert 5 .03 7/16 , in Zürich
nannte man den Dollar mit 3,07% unverändert , in Pari » mit 15,10 '*
nm Vi höher . Das Pfund kam in Zürich mit 15 .49 , in Paris mit 76.96 und
in Amsterdam mit 7.4» ' » ebenfalls unverändert , «her aber etwas leichter
zur Notiz. Unwesentlich fester war der holländische Gnlden . Stärker ab-
geschwächt war die Lira . Die Reichtmiark notierte in Zürich niit 117Vi >,
in Paris mit 570 und in Amsterdam mit 56.30 durchweg höber.

Die Berfassuua am Geldmarkt war unverändert leicht . Der Satz für
Blaukotagesgeid nir erste Adressen stellte sich auf 8X —4V< Prozent . 9 »
Prjvatdiswuten überwog wiederum das Angebot . Das Geschäft in Reicks -
schatzamveiluiise» und Reichswechsel» war ruhig .

Am Balntenmarkt bröckelte das Pfund gegen Kabel astf 5,08 VHS ab.
Di « Belg « lag i » Zürich etwas schwächer . Auch die italienisch« Valuta
wurde aus der Schweiz etwas leichter gemeldet.

Berliner Devisennotierungen :

Kairo
Buen .Air
Br .-Antw .
Rio de J .
Sofia
Canada
Kopenhag .
Danzig
London
Reval
Helsingf .
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
Japan
Jugoslav ,
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

22 . Juni
Geld Brief

a-E W
2 .522 2 .528
56 .39 56 .51
81 .67 81 .8 :

12j25l | ,65
ss^ Z 69 .0
5 .584 5 .59i
16.50 16 .5'
2 .497 2 .603WW
21 .53 21.57
0751 9 .7Sä
77 .42 .
42,11 42
63 .44 63 . .
48 .45 48 .55
47 .30 47 .40
11 .49 11 .51
2 .488 2 .49!
65 .08 65 .2!
81 .44 81 .6C
34 .32 34 .3!
10.44 10.4<
1 .998 2 .00J

:676
7 .58

25 . Juni
Geld Brief

.189 0 .191
. 047 3 .053
2 .532 2 .538
66 .39 56 .51
81 .67 81 .83

l ? .62512 .6r-
68 .93 b9 .L
5 .584 5 .596
16.50 16 .54

169
4

731?a07
57 .14 57 .26

77A2 h 'll
42 .11 42 .19
63 .44 63 .56
48 .45 48 .55
47 .30 47 .40
11 .49 11 .51
2 .488 2 .49 ?
65 .08 65 .2r
81 .47 81 .6
34 .32 34 .3 !
10.44 10.4i
1 .991 1 .991

0 .999 1 .001
2 .510 2 .516

Berliner Notenkurse :

Amerika gr .
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Dan/ .if
England gr .

do . klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr .

klein

0 .999 1 .001
2 .509 2 .515
Berliner Devisennotierungen am

ttland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr .

. . klein
Polen
Rumän . gr .

klein
Schweden
Schweiz gr ,

klein
Spanien
Tsdiech . gr .

klein
Türkische
Ungarn

22 . Juni
Geld Brief
2 .462 2 .482
2 .462 2 .482

058 060
W ZW
2 .465 2 .485
56 .24 56 .46
81 .59 81 .91" ,S 12.64

58 12 .64

41 .97 42 .13
63 .27 63 .53

47 .26 47.44

81 .26
34 .18

W

26 81 ." 83Ü

25. Juni
Geld Brief

2 .483
2483
0 .60

58 .66

llt169 .31169 .'.
21 .36 21 .4 .- ' 21 .44

: .69

47 .26 47 .44

im mi
>1 .?? ml34.18

10 8̂3
1 .96

London :
Kabel
Pari «

Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

25 . 0.
5.03Va

76 .37m
siss
22 .39
19 .90»/2

Usantenmarkt .
22 . 6.
3 .076

1 .47«

25 . fi.Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin 2 .504 ^ 2 .60 ' /»
Tägl . Geld 3 % - 4 l/a°/o 3 7/g~ 4 l/a0/»
Privatdisko nt 3 3k °/o 3 *U%

Reicbsbankdiakoitt : 4 %
Züricher DevisennotierunRen vom 25. Juni 1934.
23. ö
20 .30

3L . . „
26 .27'/

"
42 .10

208 .65

71 .8?%

Pari *
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Bammvolle .

25 . 6 .
20.29 '/,
15 .59'/»

23 , ö . 25 . 6 , 23 . tj .
Stodth . 79 .90 79 .85 Belgrad 7 .00
Oslo 77 .90 77 .80 Athen 2 .93
Kopenh . 69 .15 69 .20 Konitan 2 .50
Sofia Bukarest 3 .05
Prag 12.77 12 .77 Helsingf 6 .83
Wandl 58 .10 58 .10 Buenos 76.00
Budap — — Japan 92 .05

25.
Uni » . Standaw

ÄUNi .
28 . MM

Uanmwolle .
loco »er engl .

Schlulikurs .
Pfmid 14,1«

25 . fi.
7 .00
2 .93
2 .50
3 .05
6 .84

74 .50
93 .00

American SUHAW.
Dollareents .

ÄSwOTiäPl Erfolg
jSwivu Dhofimsr - MurbtsLfi f&Manpaifsafr fPHe(w ..PHgN4« IGr/ope ,Rheu ma -, Murkel- uNervenrsißen
kaufen Sie in derjtpoiheke . aber nur
Herbin Stoüin

und Sie werden angenehm überrascht sein
Unschädlich - Harnsäure lösend -
H. O. ALBERT WEBER , MAGDEBURG

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe.
SterdcMe . 22. Juni : Wilhelm Salle * , 68 Jahre , ledig ,

Kaufmann . — Marie Merkle , geb . Danzeisen , 50 Jahre ,
Witwe von Emil Danzeisen , Kaufmann . — 23. Juni : Irmgard
Thome , 3 Monate , Vater : Rudolf Thome , Fabrikarbeiter :
Beerdigung : 26. Juni , 11 .30 Uhr Mühlburg . — 23. Juni : Hein¬
rich Siefert , 76 Jahre , Witwer , Kanzlei -Sekretär a . D . ; Be¬
erdigung : 26 . Juni , 14 Uhr . — 23. Juni : Oskar Weindel ,
31 Jahre , ledig , Bankbeamter : Beerdigung : 26. Juni , 14 .30 Uhr .
— 23, Juni : Paul Backes . 2 Monate 12 Tage , Vater : Paul
Backes , Hilfsarbeiter : Beerdigung : 26 . Juni , 17 Uhr Rilppurr .
— 23 . Juni : Erich H a f f n e r , 1 Monat 20 Tage , Vater : Herbert
Haffner , Kaufmann : Beerdigung : Durmersheim . — 25, Juni :
Christine Vetter , geb . Wagner , 72 Jahre , Witwe von Karl
Vetter , Montiur ! Beerdigung : 27. Juni . 14 .30 Uhr .

£ efef>e (Briefe
gehen uns fast täglich zu Sie beweisen die unübertroffene
Wirksamkeit aller Anzeigen in der Badischen Presse , demBlatt ,
in dem nach wie vor die meisten Kleinanzeigen erscheinen .

Der Haarspezialist
kennt Ursacihe und Abiulfa jeder Haarwuchs -
Störung (starker Haa rausfall , Platten , Juckreiz ,
auoh früluoitiies Hrgrauen ) . Jeden Donnerstag
von 10—12und von lü —7 Uhr mikroskopische
Haaruntersuchungen (Mk . 1.—) durch unseren
Herrn Schneider . Rat kostenlos . 86 jährige Praxi ».
Von auswürfe ausgekämmte Haara von vier
Tagen ™ r kostenlosen TJntersuohung einsenden .

Gg . Schneider & Sohn , I . Württ , Haarbehandlungs -Institut , Karls¬
ruhe, Reichsstr . 16, Koke Karlwtr., nahe b . Albtalihalimhof. Tel . 7804.

An und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

IQ/10 C |> 11
gut erhalt. , fahrbe¬
reit, 1 Zwcirad .An¬
hänger derschiedene

SchmlrMscheib « , ,
^ inlchleifmalle , Boh-
xn , und ReWahlen,
Beiijinherd , 2 flute
Weinfässer , 1 glatz -
lager, Steinkrlige .

Scharm an » ,
HanS >Sachsftraße 2 .

3/10 B m U7
Slmouf ., gut erhalt ,
umständeh . , billig zu
Verls . Weingarte « ,
Burgftraße 27. *

Wanderer -
Kahrgeslell 8/40 PS
kompl ., Sfach bereift ,
billig zu verlf . od .
geg Kleinwagen zu
tauschen . Zu « fr . u .
0057 « in Bad . Pr .

®« loliunii5liDitßn SfuatS
Drulterei der „Päd . Presse " (Südweftdruil .)

Hubert Ullrich
's

Krftuterueln
der seit Uber 60 Jahre
bewährte Magen -Wein ist
in Flaschen zu M 2 .60 u.
m 3 .60, ein Lüt. zu t )l 6 .75
zu haben in all. Apothek .
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KURHAUS BADEN - BADEN

Uraufführung !°- K „"34

Dramatische Bilder von Albert herzog

Musikalische Bearbeitung :
Erster Kapellmeister HERBERT ALBERT

Dargestellt durch Mitglieder
der Bürgerschaft , der Städt . Schauspiele

und der Tanzgruppe Irma Fink

Unter Mitwirkung des
Sinfonie - und Kurorchesters .

Szenische Oberleitung :
OTTO 6RIMM - PROVENCE .

Preise der Plätze von — .50 bis 5 .— RM
Kartenverkauf an der Kurhauskasse , Tel . 1180

SAND
Kurhaus sann
(828 m ). bei Baden -Baden . Nördl .
Hochschwarzwald . Zentrum de »
Kurgebietes der Badener Höhe
Neues Sandsee -Strandbad . Pensio *
ab Mk . 6.—. Prospekt . F . Hute .

Liebesleid
KnmmerLichtspielß£n

».
ns,8.45

Löwenradicn —«

ITäglich

mit großem Erfolg

Mister Meschuiioe
Heute und Freitag Tanz

> 4

StaaMeater
Dienstag ,

bcn 26. Juni 1934.
E 29. Deutsch -

Bühne Sonderring
(St -« .) 1101- 1200.

Zum ersten Mal :

Her
Mrei«

Musikalisches
Schauspiel

von Wilhelm Kienzl .
Dirigent : Keilberth .

Regie : Pruscha .
Mitwirkende :

Cr »issant,Haberlorn ,
Kurz , Moerschel ,

Seiberlich , Hetneu ,
Kalubach , Kiefer ,

Kieuscherf , Löser ,
Nillius , Schoepslin ,
Schöuthaler , Franz

Schuster , Strack ,
Eich , Fwzler ^ Fetzner

G . Grötzinger ,
Haag , Guhl ,

Millinger , Kleinbub ,
H. Lindemann ,

L . Ott , H . RiviniuS ,
Scheidel , Schneitz .
Ansang 20 Uhr .

Ende nach 22.30 Uhr .
Preis « C

(0.80—4.50 M ) .

Mittw . , 27 . Juni :
Alantasresken . Zum
ersten Mal wieder -
holtrJosephslegende .

+ massage
geprüfte Masseuse .
Kaisers,r . 100 . 2 Tr .

Immobilien

Frille * 8 ' m '
mer , Bad ,

It . Gart . , im Wei .
Herfeld b. 5000 M
SInj . z. VI. Off . u .
916585 an Bd . Pr .

Stadl -
Bäckerei

an kautionsfähige ,
tüchtige Fachleute

zu verpachten .
Aug . u . T27534a

an die Bad . P »«sse.

Bäckerei
mit Konditorei -CafK
in gut . Großstadt
läge z« verpachten .

Angeb . u . HO8432
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Heber 25 Jahre
bestehendes

Zigarren - Beschält
sof . geg . bar billig
zu Verls . Anfr . u .
« 383 an Bad . Pr .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs .
Versteigerung .

Mittwoch , den 27.
Juni 1934, nachmitt ,
2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren -
straße 45a , gegen
bare Zahlung im

Vollstr -eckuugswege
öfientl . versteigern :

1 Klavier , 1 Bü -
fett , 1 Kredenz , 1
eich. Dipl . - Schreib -
tisch . 1 eich. Tisch ,
2 Warenschränke . 1
Tisch m . Aussatz , 1
Partie Damenmäu .
tel , 1 Spiegelschrl .,
1 Damenschreibtisch ,
1 Couch , 1 Chaise -
longue , 1 Rollsilm -
Kamera , 1 Objektiv -
satz, 1 Zeissasser .

Anschließend etwa
um 3 Uhr in der
Kronenstraße I , im
Hos , 1 Fiatwagen .

Karlsruhe , 25.6.34
NoS , Obergerichts » .

Amtliche Anzeigen
Fahrpreisänderung aus der Straßenbahn .

Der Fahrpreis für? Hunde im Binnen -
verkehr der Straßenbahn ist mit sofortiger
Wirkung aus 10 Psg . pro Fahrt festgesetzt
worden . (11S82)

Karlsruhe , den 25. Juni 1934.
Städtisches Bahnamt .

(Amtlichen Bekanntmachungen entnomm .)

Hochbau Freiburg-Wiehre.
FÜ5 das neue Ausnahmegebäude ge-

maß V .O .B , und Verordnung RGBl . I .
S . 376 öffentlich zu vergeben : Schlosser -
arbeiten (Beschläge ) , Plattenbelag für
Fußböden und Wandbekleidungen mit
Meßer und Bodenbelag mit Asphalt -
Parkett . Bedingnishest und Pläne beim
Reichsbahn -Reubauamt Freiburg 1, Wil .
helmstr , 19, I . , täglich von 9—12 Uhr ;
daselbst Abgabe von Angebotsvordrucken
und Oessnung der mit de» Aufschrist :
, , . . . -Arbeiten , Hochbau Freiburg -
Wiehre poftfrei eingegangenen Angebote
am Donnerstag , den 5. Juli 1934, l0 Uhr .
Zuschlagssrist 3 Wochen .

Reichsbahn -Reubauamt Freiburg l .

Donaueschinge « .

Vergebung von
Die Gemeinde Burgberg , Amt Villin -

gen , vergibt nach Maßgabe der allge -
meinen Verdingungsordnung im öffent¬
lichen Bewerb die für Erstellung der Orts -
Wasserleitung ersor?derlichen Arbeiten und
Lieferungen bestehend in :

Herstellung von etwa 5100 lfd . Meter
Rohrgraben mit den erforderlichen Ne¬
benarbeiten :

Liefern und Verlegen von etwa 5300
Meter Stahlmuffenröhren bzw . Gußeisen ,
röhren von 40, 60 , 80 und 100 Milli -
meter Lichtweit » nebst den erforderlichen
Armaturen .

Angebots sind verschlossen mit ent -
sprechender Aufschrift versehen bi » fpä -
testen ?

Mittwoch , den 4. Juli , vorm . 11 Uhr
bei der unterzeichneten Dienststelle einzu -
reichen , woselbst Pläne und Bedingungen
zur Einsichtnahme aufliegen und ilnge -
botsvordruck « erhältlich sind .

Bad . Kulturbauamt Donaueschingen .

Konstanz .

Lieferung und Beisnhr von
Teerlplitt.

Für im Jahre 1934 auszusührende Tee -
rungen aus den Reichs -, Land - und Kreis -
ftraßen , sowie auf Kreiiwegen wird die
Lieferung und Beifuhr von rund 5100
cbm Teersplitt vergeben .

Angebotsvordrucks können von unZ be-
zogen werden . Für die Beisuhr werden
solche auch von unseren Straßenbau -
meistern in Singen a . H ., Engen , Kon -
stanz und Stockach am Montag , den 25.
und Mittwoch , den 27. d. Mts . abgegeben .

Die Angebote stnd bis längstens SamS .
tag , den 30. Jnni , vormittag » 10.00 Uhr ,
bei uns einzureichen .

Bad . Wasser , und Straßenbauamt
Konstanz .

Mosbach .

Ausführung von Tränk- n.
EinltreniMen.

DaS Wasser , und Straßenbauamt Mo »,
bach vergibt im öffentlichen Wettbewerb
nach den staatlichen Verdinguugsvorschris -
ten die Arbeiten und Lieferungen zur
Ausführung von kombinierten Tränk - und
Einstreudecken mit einem Abschluß durch
einen Teerbetontepptch als Verschleißschicht
an Landstraße Nr . 4 Km 30,7 —32,1 in
Mosbach . Die Arbeite » werden in 1 Los
ausgeschrieben mit 8200 qm und bestehen
in der Ausführung des Unterbaues , der
Tränkdecke , der Einstreudecke (in zwei La -
gen ) sowie des TeerbetonteppichS . Die
Schotterlieferung wird besonders vergeben .
Bedingungen liegen beim Bauamt auf .
Daselbst sind auch AngebotSvordrucke er -
hältlich . Angebots für Ausführung der
Decken werden nur an Spezialfirmen für
Teerstraßenbau abgegeben . Eröffnung der
Angebote am Mittwoch , den 4. Juli 1934 .
vormittags 11 Uhr , aus dem Wasser - und
Straßenbauamt Mosbach .

O f s e n b u r g.

Walzarheiten.
Da » Wasser , und Straßenbauamt Offen -

bürg vergibt namens der Kreisverwaliung
Offenburg die Ausführung der Walz -
arbeiten auf den Kreisstraßen für das
Jahr 1934 unter den üblichen Bedin -
gungen in folgenden Losen :

LoS Nr . 1 : Stellung einer Dampfwalze
von 16 Tonnen Dienstgewicht nebst einem
Ausreißer ?

LoS Nr . 2 : Einbau von 2440 xbin
Walzschotter einschl . aller hierzu erfor -
derlichen Arbeiten :

Los Nr . 3 : Stellung der Gespanne zum
Wasserführen etc .

Die Bedingungen sind auf dem Bau -
amt einzusehen : AngebotSvordrucke wer -
den aus Verlangen unentgeltlich abge -
geben .

Angebots stnd , vorschriftsmäßig ans .
gefüllt , verschlossen und portofrei , mit der
Ausschrift ,,Walzarbetten " versehen , läng -
stens bis Montag , den 2. Juli 1934, vor -
mittags 11 Uhr , beim Bauamt einzu -
reichen . Zuschlagssrist 14 Tage ,

vssenburg , den 22. Juli 1934.
Wasser , im » « traßenbauamt .

Karlsruher Fußball -Verein
Die diesjährige ordentlidie

Generalversammlung
findet am Mlttwoch , den 11 . Juli d . Js .
abends 8.30 im üartensaal des Moninger statt .
Wir bitten unsere Mitglieder zahlreich zu
erscheinen .

Der Vereinsführer : Gez. Albiez

ärztlich geprüft
Hirschstr . 1 , pt . , lks .
an der Hauptpost .

Kaufgesuche

FelWmiede
Ambos u . sonstige »
Schlofferwerkzeug zu
kauf . gef . Ang . mit
Preis u . HD 8438
an di « Bad . Presse ,
Filiale Hauptpost .

Offene Stellen

Damen- und
Herrenfriseur
au » 1. Juli gesucht .
Offert , mit Bild u .
GehaltSansprüch . an

I . Trübe ,
Ussenburg . 1385.

StenotnpUtin
aushilfsweise per
sofort gesucht .

Angeb . u . « 4977
an die Bad . Presse .

Sdtifne 3 M -Mnim
mit großem Bad , Mansarde u . sonstig .
Zubeh . (3. Obergeschoß ) in Herrschaft ».
hauS (Bahnhossnähe ) , per 1. Oktober zu
vermieten evtl . mit Garage . Zu erfrag .
Bangefchäft Ferd . Doldt , Rheinstraße 21.
Telefon 1353. (11834)
lücht . , selbständig .

Alleinmüdchen
w . koch, kann , mit
gut . Zeugn ., auf 1 .
od . 15 . Juli gef .

Ang . u . HZ8437 an
B . Pr . F . Hauptp .

Fleiß ., schulentlas !.

Mädchen
nicht unier IS I .,
halbt . f . Hausarb .
gesucht . Vorzustell .
Mittwoch vormittag
Kriegsstr . 18 «, II .

Tüchtige »

Mädchen
für Küche u . Haus -
halt auf 1. Juli
gesucht . Gasthaus

„ zum Adler " ,
Durlach ,

Adol Hitlerstr . 34 .
( 11880)

Wir suchen einen jüngeren , bilanzsicheren

Kaufmann
welcher In der Lage ist , auch kleinere Re -
Visionen vorzunehmen , in Steuersachen
Bescheid weiß und sich mit

7000 RM.
beteiligen kann . Kapital wird gesichert .
Dauerstellung , Angebote , mit selbstgeschrie -
benem Lebenslauf und Gehaltsforde -
rungen , erbitten wir unter E 4974 an
di , Badische Presse .

BauiMiinenfaM
sucht für den Vertrieb ihrer modernen
Betonmischmaschinen bei Baufirmen und
Behörden gut eingeführten

Bewerbungen unte » L100/R27532a an
die Badische Presse .

Großbäckerei
vergibt an Verkaufsstellen zum Vertrieb :

Original - Oberländer Brei
<H» nsrücker ) .Roggenbrot .

Evtl . wird Alleinvertrieb vergeben . An -
geböte unier S 27533a an d. Bad . Presse .

Stellen -

.9 e i u c h e

Fräulein sucht in
einem bess., srauen
lofen Haushalt

Stelle als
am liebsten in ein
Geschäftshaus oder
Restaurant . Bin
tüchtig in allen
Fächern . Angebote
unter W27S3Sa an
die Badische Presse .

Putzstelle
sucht junge Frau f .
ein . Stund , i . Tag -
od . Halbtagsstellg .
Ang . u . » » 2182 an
B . Pr . F . Werdpl .

Zu vermieten

Laden
3U mieten.
Näheres : Druckerei ,

Waldstraße 81 .

Sonnige

7Z .-Wohnuug
Bad , Veranda , zu
vermieten .

Betfortstrxße 10 .

5Z .-Mhnung
hochpart ., mit Bad
u . Zubeh ., in gut .
Hause auf 1. Okt .
34 f. SS M monat -
zu verm . Anzus . ab
10 Uhr . Näheres
Hirschstraste 01 , II .
Duriaq . Weg . Zu -
rücknahme der Per -
setz, schöne 5 Zim .<
Wohn , in Villa am
Turmberg , schönste
Ferns ., m Balk . u .
all . Zub ., auf sof .
od . spät , preiswert
zu vermieten . *
Turmicrsitr . 22 .

33 .-MhllUNg
neu hergerichtet , ge¬
räumig , im 3 . St .,
Seitb ., ruhig , bei
Adolf Hitler -Platz ,
auf 1 . Aug . f . 45
RM . p . Monat zu
verm . Anfr . erb . u .
» 6591 an Bd . Pr .

43,-Wotinung
mit Mansarde aus
1. Aug . an ruhig .
Mieter zu vermiet .
Lessingftr . 70a , 3. St .
Erträgen 4. Stock . *

33 .-Mniinfl
m . kompl . Bad u .
Waschtoilette , auf
1. Juli ( Bahnhof ,
nähe ) zu vm . Näh .
Herrenstr . 54 , II .

Zwei 3 Z .-Wohnun -
gen , 70 u . 40 Mk .,
sofort zu vermieten .
Geteilt Vorderhaus -
Wobn . Näh . Sofien -
straße 47 , Stb „ II .

( FH4700 )

Zimmer

Gut möbl . Zimmer
mit Pension zu vm
Augustastr . 1, IV ..
b. d . Karlstr ., Halte -
stelle Maibvsiraße . *

Möbl . Zimmer
zu vermiet . Günst .
Gelegenh . englische
Spracht , zu erweil .
Kaisersrr . 134 , III .
Gut möbl . Zimmer
auf 1. Juli zu vm .

Werderftr . 9 , II .
( FW2184 )

Gut möbl . Zimmer
18M , zu vermieten .
Blum , Aortstraße 5

( FH4701 )

Ent mbl. Bim .
auf 1. Juli zu vm .
Roonstr . 24 , III .

( FH4702 )

Möbliertes Zimmer
zu vermieten . *
Steins,r . 3 , 3 . St .,
Set Schlecht .
Karlstr . 29a , 3 Tr .
gut möbl . Zimmer
a . 1. 7. zu vermiet .
, ( FH4S74 )
Schön , saub . Mans .<
Zimm . mbl . zu vm .
Rüppurrerst . 23 , II

( FW2185 )
Möbl . Maus .. Zimm ,
m . el. Licht an be -
russt . Perf . zu per .
miet . Südendstr . 37 ,
bei Sander . ♦
Groß . leer . Zimmer
mit Kochgelegenheit
sof . zu vm . Wald ,
hornftr . L8a , 5 . St .
Schön , leer . Zimm .
m . Küchenben ., ans
IL . Juli oder 1 .
Aug . zu vermieten .
Vorholzstr . 42 , IV .

Mietgesuche

4-53 .-MN.
mit Bd ., Maris , it .
Et .-Heiz ., mögl . a .
1 . Juli v . Beamten -
fam . gesucht . Preis -
angebote u . CW72
an die Bad . Presse .

Aeltere Beamten -
fam . , 3 Perf . , pktl .
Zahler , f . in ruhig .
Haufs gek ., sonnige

Z3 .-Wohnnng
mit Bad u . Mans .
a . 1. Okt . geg . mäß .
Preis . Part . auS -
geschloss. Ossert . u .
$ 6573 an Bad . Pr .

Schöne große

ZZ .-Wohnung
mit od . ohne Bad ,
freie Lage , in K 'he .
od . nächst . Umgeb .,
a . 1 . 10 , v . pktl .
Zahl , zu miet . ges .
Preis bis 50 Mark .

Angeb . u . B4971
an die Bad . Presse .

Einz . Dame sucht
auf 1 . Oktob . 1934

Wohnung von

3 Zimmern
u . Bad . Angeb . mit
Preisangabe unter
H .R .8433 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

2 Zimmer-
Wohnung!

möglichst Oststadt ,
auf 1. Oktober zu
mieten gesucht .

Angeb . u . F4975
an die Bad . Presse .

2Z .-Mhnnng
mit Bad , Mansarde ,
evtl . 3 Ztm .-Wohn .,
parterre , (Neubau ) ,
sofort zu mieten
gesucht . Angebote
unter G4976 an
die Badische Presse .

Sonn . ger . 2 Z .<
Wohnung m . gröb .
Mans . v . ält . bess.
Ehep . b . Okt . z. m .
gesucht . Preisangeb .
U. HT8435 an Bd .
Pr . Fil . Hauptpost .

Gut möbliertes

Zimmer
b. nett . Venn . , Im
Zentr ., v . Masseuse
gesucht . Angeb . u .
Gi>578 an Bad . Pr .
Eins . möbl . fepar .

Zimmer
zu miet . gef . (Siadt -
mitte ). Preisang . u .
© ß74 an Bad . Pr .

Dame sucht per 1.
Aug . sehr gut möbl .
sonn . Separatzimm .
mit Frühstück .

Auss . Preisange -
böte u . P6583 an
die Bad . Presse .
1 bis 2 möblierte

Zimmer
m . 2 Bett ., Klav .,
ev . Bad . West -Süd -
Weststadt oder Ett¬
lingerstrabe gesucht .

Preisofferten unt .
H .S .8434 an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .
Fräul . sucht möbl .
Mansarde ( 10 M ) .

Angeb . u . (£6594
an die Bad . Presse .

Aeltere Frau sucht
eiusaches , leeres

Zimmer
in TÄdstadt . Ang . u .
HE 8439 an d . Bad .
Presse , Fil . Hauptp .

Leer. 3immer
in Stadtmitte ge -
sucht . Angeb . unter
T6587 an Bd . Pr .

aller Art ,
gut erhalt ,
verkauft

billig Hlschmann
Zähringerstr . 29 .

Für Jäger!
Hahnen -Drilling ,

fast neu , billig zu
verkaufen . Off . u .
O6582 an Bd . Pr .

Mhmaschine
verfenkb ., fast neu ,
Gasherd vi . Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .

Billig ist nur

günstige Raten , ge -
brauchte auf Lager .
Blumenstr . 11 , pt .

Weißer Herd
fast neu , m . Koh -
lenwag . , u . Kupfer -
schiff zu verkaufen .
Luisenst . 71 , Braun .

Berk ., evtl . Tausch !
IVergrllßerungsapp .

„ Jhagee " ,
1 Massageapparat ,

1 Prismengl . „ Ro -
denst . " , 1 Garten -
grasmäher , 1 Geh -
rock, versch . Uhren .

Suche gut erhalt .
Motorrad u . eisern .
Kinderbett .
W . Schwarzwälder ,

Uhren ,
Könlgsfeld/Schw .

( 27554 )
1 pol . Schrank ,

1 pol . Bett m . Rost
u . Nachttisch , 1 pol .
Komm ., zus . pass .,
1 Sofa zu verlauf .
Weis , Vinzentius -

straße 1, pt . Anzus .
1— 3 Uhr und ab
S Uhr täglich . *

KranKenlahrstuhl
Selbstsahrer , sehr gut erhalten , zu ver »
kausen . Rüppurrerstraße 82, Laden .

Weiß . Küchenbüsett
u . Kred . billig zu
Verl ., älterer Radio -
Apparat z. j . Preis
Karlstr . 138 , IV . I.

H .-n .-I .Mer
neue u . gebrauchte ,
billig zu verlaufen .
Jrion , Schünenst . 40

( FW2186 )

Kinderwagen
gut erhalt ., sowie
Küchenherd preisw .
zu Verls . Leopold -
str . 19 , Hths ., II .

Herren -M
billig zu verkaufen .
Mast . Werders » . 73
D .» n . H.»Fahrrad
lAdler ) , gut erhal <
ten , Verl . Gerwig «
straße 20 , Hths . »

T iermarkt

Riesen - Schnauzer
schwarz , 7 Wochen »
bill . zu verk . Hriiir-
boldtst . 22 , Hh ., III

Die Zeitung der badiscken Hitlerjugend

erscheint ab I . Juli 2mal monatlich !

Der Gebietsführerder HI , Friedhelm Kemper , hat die Parole gegeben:
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Die ..Volksjugend '
wurde in den letzten Monaten gewaltig ausgebaut. Der redab
tionelle Teil wurde bis ins kleinste verfeinert und vervollkommnet.

Die ..Volksjugend
ist ein Spiegelbild deutscher Jugendideale und Jugendstrebens.
In ihr spricht die Jugend zur Jugend. Kein Junge, kein Mädel,
kein Freund der Jugend darf hier abseits stehen ! Jeder muß
nicht nur ein Leser, sondern auch ein Mitarbeiter und Werber für
unsere herrliche Jugendzeitschrift werden.

Benützen St » den anhängenden Bestellschein ^

An das Postamt
Hier

Hierdurch bestell, ich die zweimal htt Monat erscheinende Jugendzeitung „Die Volks »
jugend'

zum Preise von RM . 0,48 vierteljährlich zuzüglich Bestellgeld. Der Betrag ist
durch den Briefträger einzuziehen.

Nam «

Postanstalt:

Wohnort :.

Straße : .

lDeutltch schreibenl )

Beim Briefträger abgeben , oder in den SchallerIhrer zuständigen Postanstaltunftankiert einwerfen
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